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Der Kampf gegen Hunger und Kälte

Das neue Winterhilfswerk
Doumergues Wahlerfolg HMeuaufflackern des marxistischen Aufstancies in Spanfen

Der Führer eröffnet
das Winterhilfswerke 7934 35

Nationale Solidarität. Sozialismus der Tat. Freiwillige Opferbereitſchaft
des deutſchen Volkes.

Berlin, 9. Okt. (DNB.) Jn dem überfüllten Reichskagsſitzungsſaal der Krolloper eröffnete heute
mittag der Führer das gewaltige ſoziale Hilfswerk des deutſchen Volkes, den Kampf gegen Hunger und

Kälte im Winkler 1934/35.

Rede des Reſchsministers
Or. Goeb be
Berlin, 9. Okk. (DNB.) Reichsminiſter Dr.

Goebbels hielt zur Eröffnung des Winterhilfs
werkes 1934/35 heute mitkag, um 12 Ahr, in der Kroll
Oper eine große Rede, der wir folgendes enknehmen:

Mein Führer! Meine Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen! Mit dem heutigen Tage eröffnet die
Reichsregierung das Winterhilfswerk 1934/35. Mit
Recht iſt das Wintkerhilfswerk 1933/34 die größke
foziale Tat des Nakionalſoziglismus
genannk worden. Im erſten Jahre ihrer Machk-
ergreifung hat die nationalfozigliſtiſche Bewegung da
mit einen ſichtbaren Beweis ihrer ſozialiſtiſ Ge
ſinnung vor aller Welt abgelegt, der über eorien
und fruchtlofe Debakten hinweg zur rektenden Tat
führte. Faſt 17 Millionen Menſchen haben in
den grauen und kalten Monaten des vergangenen
Winters die ſegensreichen Auswirkungen dieſes Werkes
ſozialer Hilfsbereitſchaft am eigenen Leibe mit Dank
barkeit zu verſpüren bekommen. Die ganze Nation hat
es zu ihrer Sache gemacht, und ſich mit einer Leiden
ſchaft und einem Jdeglismus ohnegleichen hingegeben.

Das Work, das der Führer bei Eröffnung des vor
jährigen Winkerhilfswerkes prägke, iſt damit wahr
gemacht worden: „Wir haben an die Stelle einer inter
nationalen Verbrüderungsilluſion dem im prakktiſchen
Leben und Handeln erhärteten Begriff der nationalen
Solidarikät geſetzt.“
Eine einheitliche und ſtraffe Organiſation aller am
Winterhilfswerk 1933/34 beteiligten Verbände und Ver
eine war erſte Vorausſetzung des errungenen großen
Erfolges. Nur wenn die verſchiedenen Körperſchaften
ſozialer Fürſorge in Deutſchland unter einem
Kommando marſchierten und einem lenkenden
Willen gehorchten, war die Durchſchlagskraft des
großen Planes geſichert.

Der Erfolg
übertraf die kühnſten Erwartungen.
Wir haben in den Dienſt des vergangenen Winter

hilfswerkes die modernſten Mittel der Propaganda
geſtellt. Der Erfolg, der dabei gezeitigt werden konnte,
übertraf die kühnſten Erwartungen. Er wird am beſten
und beweiskräftigſten durch Taten belegt:

34 Gaue, 1000 Kreiſe und über 20000 Ortsgruppen
und Stützpunkte der Nationalſozialiſtiſchen Volkswohl
fahrt bildeten die Grundpfeiler der Winter
hilfswerksorganiſationen. Zur Bewältigung
der praktiſchen Arbeiten ſtellten ſich 18 Million
freiwillige Mitarbeiter und Helfer zur
Verfügung. Die Zahl der unterſtützten Hilfsbedürftigen
einſchließlich der Familienangehörigen betrug im Winker
hilfswerk 1933/34 16 617 681 Menſchen, das ſind rund
253 Unterſtützte auf einen Tauſendſatz der Bevölkerung.

Die Leistungen
des vergangenen Hilfswerkes
Folgende Zahlen mögen die einzigartigen Leiſtungen

des vergangenen Winterhilfswerkes bezeugen:
Das Geſamtaufkommen an Geld und Sach

werten betrug 358 136 040,71 RM. Davon allein an
Geldſpenden 184 272 307,57 RM.

Der Geſamtgebrauchswert der an die Hilfsbedürftigen
verteilten Sachſpenden betrug 346 586 226 RM.

Die Geſamtunkoſten im Winterhilfswerk beliefen ſich
dagegen nur auf 3 414 129,74 RM., das iſt alſo 0,95 2
ſeiner Geſamtleiſtung.

Ein Barbeſtand in Höhe von 8135 684,97 RM.
wurde als Vortrag für das Winterhilfswerk 1934/35
übernommen.

Die wichtigſte Aufgabe des Winterhilfswerkes beſtand

in der r nung der Ernährungs- und
Wärmehilfe:

Der Geſamtgebrauchswert der verteilten Lebensmittel
betrug 126 111 649 RM.

Der Geſamtgebrauchswert der verteilten Brenn
materialien betrug 84 407 544 RM.

Der Geſamtgebrauchswert der verteilten Kleidungs
ſtücke betrug 78 175 843 RM., davon allein für 4 391 975
Reichsmark Strick und Wollwaren.

Aus dieſer großen Menge der verſchiedenartigſten

Spenden,
die im Winterhilfswerk 1933/34 zur Verteilung ge
langten, ſeien noch genannt:

1677 730 Paar Schuhe, 2651673 Stück Eier,
5969 106 Liter Milch, 6 526 600 Pfund Jucker,
12 3383 960 Brote, 15 043 634 Zentner Kartoffeln.

Dieſe Menge Kartoffeln in Säcken der Länge nach
aneinandergereiht, ergibt eine Strecke, zu deren Be
wältigung der Schienenzepp mit einer Stunden
geſchwindigkeit von 100 Kilometer 6 Tage und
6 Stunden gebrauchen würde.

Die Leiſtungen der Reichsbahn durch die
frachtfreie Beförderung der Spenden verdienen beſondere
Anerkennung. Allein die zur Ausgabe gelangten
53 903 070 Zentner Kohlen würden 6570 Eiſenbahnzüge
mit je 40 ZehnTonnenWaggons beanſpruchen

Es bedarf keiner beſonderen Betonung, daß die durch

den Nationalſozialismus herbeigeführte neue mora
liſche Auffaſſung faſt fede korrupte Er
che in ung im vergangenen Winterhilfswerk von vorn

herein ausgeſchloſſen hat. Wo ſich auch nur ein
Anſatz dazu zeigen wollte, haben wir ihn, getreu unſeremVerſprechen bei der Gröffnung im vergangenen en

e e Zuchthausſtrafen in kürzeſter Friſt ge
ahndet.

Neben der eigentlichen Aufgabe des Winterhilfs
werkes, die Hilfsbedürftigen zu betreuen, hat es gleich
zeitig auch zur Belebung der Wirtſchaft und
zur Behebung der Arbeitsloſigkeit in weitem Umfange
beigetragen.

Ausſchlaggebend bei allem war der Opferwille
der ganzen Nation und die Verbundenheit
zwiſchen Führer und Volk. Sie erſt haben die Uber
windung der Not möglich gemacht und ein ſoziales
Hilfswerk Wirklichkeit werden laſſen, das die Bewunde
rung der ganzen Welt verdient und auch gefunden hat.
Alle Leiſtungen waren Ergebniſſe freiwilliger
Opferbereitſchaft. Das deutſche Volk gehorchte
dabei nicht dem Zwang des Geſetzes, ſondern dem Zwang
eines ſozialen Gewiſſens.

Die gleichen Gruncdsätze wie im Vorſfahr
Das Winterhilfswerk, das wir heute eröffnen, ſoll

in ſeinen Grundſätzen von denſelben Gedanken getragen
ſein wie das vergangene. Es ſteht wie dieſes, auf
breiteſter Grundlage und umſchließt die Zu
ſammenarbeit allex Partei-z, Staate und Kommunal
ſtellen ſowie auch aller ſchon am vorigen Winterhilfswerk
beteiligten großen Verbände und Organiſationen des
deutſchen Volkes, die in einer Arbeitsgemeinſchaft zu
ſammengeſchloſſen ſind.
Es iſt für mich eine beſondere Ehre und Freude,
vom Führer wiederum mit der Einleitung und
Verwirklichung dieſes r ſozialen Werkes betraut
worden zu ſein. Die Organiſation allein vermag kein
Wunder zu ſchaffen. Das Wunder, es mag noch ſo
unmöglich erſcheinen, liegt im Jdeglis mus und in
der leidenſchaftlichen Hingabe der gan-
zen Nation begründet. Mit ihrer Hilfe wollen wir
aufrecht und ſtolzen Sinnes der Not entgegentreten in
der Überzeugung, daß es uns gelingen wird, ſie niederzuzwingen, wenn wir entſchloſſen ſind, uns nicht von

ihr niederzwingen zu laſſen. Die Durchführung des
Winterhilfswerkes liegt organiſatoriſch bei den Dienſt
ſtellen des Amtes für Volkswohlfahrt. Die
politiſchen Gauleiter geben in ihren Arbeitsbereichen
die Jnitiative und beaufſichtigen und überwachen die
Tätigkeit des Winterhilfswerkes in den ihrer Ver
antwortung unterliegenden Gebieten

Die Haupkkträgerin der Arbeit iſt die Nalionalſozig
liſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. mit all ihren Orgäniſa
tionen

Dieſe werden nach dem Willen des Führers reſtlos
für den vollen Erfolg eingeſetzt. Für die vor uns

liegende Arbeit iſt niemand zuviel und niemand zu
ſchade. Sie iſt Ehrendienſt am deutſchen
Volk. Jede Mühewaltung an ihr bringt Segen und
Glück für die Armſten der Armen. Das Aufleuchten
von Kinderaugen und der ſtumme, bewegte Blick von
faſt verzweifelten Müttern, die hier ihren letzten Halt
und Troſt finden, ſind für jeden Dank und Belohnung,
wie ſie ſchöner und erhebender gar nicht gedacht werden
können.

Die Unterſtützung des Winterhilfswerkes iſt eine
zuſätzliche. Sie entbindet weder den Staat noch die
Behörden ihrer ſonſtigen Pflichten In ihr ſoll n a ti o
nalſozialiſtiſche Geſinnung zum Durchbruch
kommen, die ſich zum Ziel geſetzt hat, mehr zu tun, als
gemeinhin als notwendig erachtet wird. Sie ſoll des
halb auch nationalſozialiſtiſche Geſinnung erzeugen.
Durch ſie zeigt der nationalſozialiſtiſche Staat, daß es
ihm ernſt iſt mit ſeinem Programm und er
auch die Entſchloſſenheit aufbringt, dieſes Programm
zu verwirklichen.

Hilfsbedürftige im Sinne des Winter-
hilfswerkes

ſind diejenigen Volksgenoſſen, die den nötigen Lebens
bedarf für ſich und ihre unterhaltungsberechtigten An
gehörigen nicht oder nicht ausreichend aus eigenenKreſten und Mitteln beſchaffen können und ihn auch

nicht von anderer Seite, insbeſondere von Angehörigen,
erhalten.

Die Grundlage der Geldſammlungenim Winterhilfswerk 1934/35 bilden die monatlichen
Eintopfſammlun gen und die ebenfalls monak-
lich einheitlich für das geſamte Reichsgebiek durchzu
führenden Straßenfammlungen durch Verkauf
von Plakekken und Abzeichen. Neben dieſen Samm

lungen wird ſich das Winkerhilfswerk hauptſächlich aus

freiwillig geleiſteken Lohn und Ge-haltsabzügen finanzieren. Weilere Geldſpenden
werden durch Jnduſtrie-, Wirtſchaft. und Gewerbe
bekriebe, durch freie Berufe, ſowie durch Poſtſcheck,
Bank und Girokonkenabbuchungen aufgebracht.

Grundlage der Sachſpenden iſt, wie im vorigen
Jahre, die Leiſtung der deutſchen Landwirt
ſchaft. Dieſe Sammlung wird im heurigen Winter

hilfswerk durch den Reichsnährſtand ſelbſt durchgeführt,
weitere Spenden an Lebensmitteln durch Pfundſamm

lungen und Sammlungen der Firmen der Nahrungs
mittelinduſtrie aufgebracht.

Das geſammelte Bargeld wird, wie im Vor
jahre, grundſätzlich nur zur

Beſchaffung von Lebensmitteln und Brennſtoffen
verwandt. Jn dankenswerter Weiſe hat die Deutſche
Reichsbahn geſellſchaft auch diesmal wieder
für die Beförderung der Spenden des Winterhilfs
werkes volle Frachtfreiheit gewährt. Sie wird
in dieſem Winter durch beſonderes Entgegenkommen
der Reichsbahn noch erweitert und vereinſacht werden.

Zur einwandfreien Kontrolle
aller Spender gelangen diesmal nur monatlich zur
Den kommende Türplaketten zur Ausgabe.
Dieſe Plaketten erhalten diejenigen Spender, die

regelmäßig einen beſtimmten und angemeſſenen Be
träg für das Winterhilfswerk zeichnen. Die Schul
ſpeiſungen werden im Gegenſatz zum vergangenen
Jahr, allgemein durchgeführt, und zwar in engſter Zu
ſammenarbeit mit den Schulbehörden und der Lehrer
ſchaft. Für die Winterhilfswerktatenſchaften iſt in
dieſem Winter eine neue einheitliche und großzügige
Werbung vorgeſehen.

Neben der materiellen Antkerſtützung durch das
u W ewere wird in den kommenden Monaken vor
cllem der
ideellen Betreuung der Hilfsbedürftigen
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewandk werden. Es
ſind zu dieſem Zwecke künſtleriſche und unter
halkende Darbietungen und Veranſtaltungen
verſchiedenſter Ark bei freiem Eintritt vorgeſehen.
Weiterhin wird dafür geſorgt werden, daß in den Ge
meinſchaftshäuſern und Wärmehallen den Bedürftigen
neben der materiellen Bekreuung auch geiſtige Unfer
haltung und Bekätigungsmöglichkeit geboten werden.

Das ſind in groben Umriſſen die Aufgaben, die wir uns geſtellt haben. Sie mögen aus
dieſer Programmſetzung erkennen, daß unſere Ziele
diesmal noch höher geſteckt ſind als im ver
gaängenen Jahr. Nirgendwo darf deshalb Erſchlaffung
oder Ermüdung ſichtbar werden. Der nationalſozialiſti
ſche Staat hat die Pflicht, je länger er dauert deſto
eindringlicher dem Volke ſeine Aufgaben vor Augen
zu halten. Weder Freund noch Feind dürfen die
Möglichkeit haben, uns zum Vorwurf zu machen, daß
wir in der Fürſorge für das Volk nachgelaſſen hätten

So wenig Almoſengeſinnung im allgemeinen unſer
Charakter und unſerer inneren Veranlagung entſpricht
ſo pflichtgekreu aber müſſen wir bei anhaltender Rot
unſere ſozialen Aufgaben erfüllen an einem Volke, das
durch vier Jahre Krieg und vierzehn Jahre Syſtem
hindurchgegangen iſt, ohne an ſeinem Lebenswillen
gebrochen zu werden und damit ſchon bewieſen hat,
daß es verdient, von einer Führung bekreuk und um
ſorgt zu werden, die ſich ſeiner annimmt und mit Mut,
Fleiß und Ausdauer den großen Aufgaben der Zeit
hingegeben iſt.

Miemand sage, es werde zuvfel geseammelt
Viele Hunderttauſende, denen wir im vergangenen

Jahre helfen mußten, ſtehen in dieſem Jahr ſchon
wieder an den Maſchinen, um ſich in eigener, ehr
licher Arbeit ihr tägliches Brot zu ver
dienen. Gewaltige Aufgaben aber auch, die wir im
vergangenen Jahre aus Mangel an Mitteln nicht er
füllen konnten, harren in dieſem Jahre ihrer Löſung.
Der Pflichtenkreis, in dem wir eingeſpannt ſind,
iſt deshalb nicht kleiner, ſondern eher noch größer
geworden. Komme niemand mit dem billigen Einwand,
es werde zuviel geſammelt, und ſchließlich und endlich
überſtiegen die Anforderungen, die wir an das Volk
ſtellen, die letzte Kraft und den beſten Willen

Richt dieſenigen, die ſeit 1918 in unermüdlichem
Jdegalismus für die Auferſtehung des Reiches Opfer um
Opfer brachken, an Gut und Blut nicht ſparken, und
ſich ſelbſt, wenn nötig, hinzugeben bereit waren, ſind
es, denen die Pflichten zu ſchwer werden. Denn wir
Nationalſozialiſten ſind nicht nur groß im Fordern,
ſonder auch im bringen von Opfern.

Wir verlangen von niemandem, zu tun, was wir
ſelbſt nicht zu tun bereit wären. Mit Recht aber müſſen
wir erwarten, daß die Geſamtheit des Volkes uns
Gefolgſchaft leiſtet, wenn wir den Armſten der Armen
helfend zur Seite treten und ihnen durch die Tat be
weiſen, daß der Begriffder Volksgemein-
ſchaft keine leere Redensart iſt. Gewiß iſt
durch viele Sammlungen der Opferſinn aller Volks
genoſſen auf eine harte Probe geſtellt worden. Jrgend
woher aber muß ja auch die Regierung ihr Geld
nehmen, da auch ſie nicht zaubern kann. Aber ſtehen
den gebrachten Opfern wahrhaft grandioſe Leiſtungen
gegenüber? Gewiß hat das deutſche Volk viel und
manchmal zuviel geben müſſen; aber konnte es dafür
nicht auch das erhebende Gefühl haben, daß mit ſeiner
Hilfe die ſchlimmſte Not beſeitigt wurde und wenigſtens
einen Winter lang kein Volksgenoſſe dem Hunger und
der Kälte ſchutzlos preisgegeben war?

Es wäre gut, wenn diejenigen, die über allzu viele
Opfer klagen, bei denen Umſchau halten wollten, die
wenig beſitzen und von dem wenigen noch zu geben
bereit ſind, um denen zu helfen, die gar nichts haben.

Wir jedenfalls haben nicht die Abſicht, uns
durch das Geunke unſozialer Beſſerwiſſer in unſeren
Zielſetzungen irgendwie beirren zu laſſen. Wir gehen
nicht vom Volke weg. Das Volk ſoll wiſſen, daß wir
bei ihm ſtehen und ſeine Sache zu der unſeren machen.

Die Regierung wird weiterhin die großen und
tragenden pſychologiſchen Stützen des vergangenen
Winterhilfswerkes auch für die kommenden Monate
aufrechterhalten. Jm

Eintopfgericht
an einem Sonntag jeden Monats ſoll die Nation ſich
vom erſten bis letzten zuſammenſchließen in einer
roßen und edlen Solidaritätskundgebung für die

Armen des Volkes. Der ideelle Wert dieſer Demon-
ſtration übertrifft dabei bei weitem noch den materiellen.
Jeden Monat einmal wollen wir alle, Führer,

Miniſter, Reichsleiter und Gauleiter, Generale, Offiziere
und Soldaken, Großinduſtrielle und Bergarbeiter,
Handelskönige und Angeſtellte, mit den Armſten des
Volkes ein Eſſen eſſen, um dabei zu lernen, wie gering
und nichtig der Wert des Magendienſtes dem Wert
des Dienſtes an der Nation gegenüber iſt.

Die Regierung ſelbſt wird angeſichts der Not
des Volkes wie im Vorjahre mit einem Mindeſt
maß an Repräſentation auskommen. Sie will
den Armen nicht das aufreizende Schauſpiel des ver
gangenen Regimes bieten, ihre Miniſter bei Gaſtereien
und Völlereien zu ſehen, während das Volk hungert.
Wenn wir als Nation keinen Überfluß haben, ſo wollen
wir das, was wir beſitzen, ehrlich ſo verteilen, daß
jeder wenigſtens etwas hat.

Jdealismus und Opferbereitſchaft
Jn dieſem Sinne wird das Winkerhilfswerk 1934/35

vom felben Geiſte des Jdealismus und der Opferbereit
ſchaft erfüllt ſein, wie im vergangenen Jahre. Wiederum
ſind alle aufgerufen, dabei mikzuhelfen, und niemand
darf fehlen unker uns. Dem Volke wollen wir Vorbild
ſein und der Welt ein Beiſpiel geben. Die Parole
lautek wie vor einem Jahre:

„Keiner darf hungern und frieren.“
Der Führer ſelbſt unterſtreicht durch ſeine

heutige Anweſenheit und durch ſeine Anſprache an Sie
bei der Eröffnung des Winterhilfswerkes ſeine ſozial,
wirtſchafts, innen und außenpolitiſche Bedeutung
Er iſt uns allen in der Einfachheit ſeiner Lebens
führung, in der überzeugungskraft ſeiner ſozialen
Verantwortungsfreudigkeit, in der edlen Kameradſchaft,
die er mit ſeinem Volke hält, Wegweiſer und morali
ſcher Geſetzgeber geworden. Wie nie einer vor ihm
genießt er das unbegrenzte Vertrauen der deutſchen
Nation. Wenn er zu ihr ſpricht dann weiß die
Nation, worum es geht.

Auch diesmal wird ſein Appell im Herzen des
ganzen Volkes einen Widerhall finden.

Die französſschen
Generafrafs wahlen

Verluſte der extremen Parteien
Die Generalratswahlen in Frankreich haben ein für

die Regierung und ihren Burgfriedensblock günſtigeres
Ergebnis gezeitigt, als ſelbſt Herr Doumergue es wohl
bei ſeiner letzten Rundfunkrede annahm. Das Stimm-
verhältnis iſt im weſentlichen das alte geblieben, die
radikale Wählerſchaft hat ſich trotz der Rechtsſchwenkungihrer Partei nicht von ihr lesgeſage Die Sympathien
für die alte Kartellmehrheit ſind nicht wieder aufgelebt.
Solange die Radikalen dem Kabinett aber die Gefolg
ſchaft nicht aufkündigen, iſt deſſen Stellung geſichert. Die
Befürchtungen, die die blutigen Straßenereigniſſe vom
6. Februar dieſes Jahres aufſleben ließen, daß nämlich
eine ſtarke Entwicklung nach links ſich vollzogen habe,

waren unbegründet.
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Vom Stancdesamt zum Sippenamt
Neichsminiſter Dr. Frick eröffnet die „Verwaltungswiſſenſchaftliche Woche für

Standesbeamte“.
Berlin, 9. Okt. (DNB.) An der Verwaltungs

akademie Berlin begann am Montag unter dem Leit
ſatz „Vom Standesamt zum Sippenamt“ die „Verwal
tungswiſſenſchaftliche Woche für Standesbeamte“. Mehr
als 500 Beamte aus dem ganzen Reich hatten ſich im
Auditorium Maximum der Univerſität eingefunden, um
an der Veranſtaltung teilzunehmen. Die Eröffnungsanſprache hielt der Reichsminiſter des Jnnern, Sr.

Frick. Er führte u. a. aus: Nichts kann wenn
man uns nicht mißverſtehen will ſo unſere friedliche
Abſicht und den Willen zu aufbauender Leiſtung be
weiſen, wie die Bevölkerungspolitik, die wir und wie
wir ſie eingeleitet haben. Der Aufſtieg eines Volkes
zu einer innerlich ſtarken Nation kann nur geſchehen,
wenn alle die Kräfte unwirkſam geworden ſind, deren
Ziel es iſt, die klare Linie der Entwicklung zu ſtören.
Deshalb ſcheiden wir Blut von Blut, Art von Art,
deutſches Blut vom fremden Bluteinfluß, weil wir den
kharen Strom unſerer raſſiſchen Vergangenheit nicht in
ein Wirrſal von ungeklärten Raſſenmiſchüngen verebben
laſſen wollen, weil wir die Volksgemeinſchaft nicht als
ein Schlagwort für die Zuſammenfaſſung von einer
Millionenzahl von Menſchen gebrauchen wollen, ſondern
ſie als Bluts gemeinſchaft ſehen.

Die Raſſengeſetzgebung in Deutſchland hat ein poſi

tives Ziel, ſie ſoll uns den Weg freimachen, um eine
dauerhaft gegründete Zukunft aufbauen zu können.
Wir ſehen als Objekt unſeres Handelns immer das
Volk als Ganzes, als Volksgemeinſchaft, als Orga
nismus.

Denn nicht allein die Geſundheit des einzelnen,
ſondern die Erbgeſundheit, den Erbwert einer Sippe
wünſchen wir feſtzuſtellen. So wie der einzelne durch
die Blutsbeziehungen ſeiner Familie in einen inneren,
natürlich gegebenen Zuſammenhang zu ſeiner Sippe
ſteht, ſo kann er auch nur beurteilt und bewertet
werden, wenn wir ihn aus dieſen Beziehungen heraus
kennenlernen. Der Geſundheitszuſtand ſeiner Bluts
verwandten iſt weſentlich für die Feſtſtellung der An
lagen der einzelnen Glieder ſeiner Sippe, zur Beur
teilung ſeiner erblichen Veranlagung

Fügen wir der Perſonenſtandsurkunde ein Sippen
blatt hinzu, rüchen wir den eingelnen aus ſeiner Einzel
heit heraus in den Zuſammenhang ſeiner Sippe, ſo
ſchaffen wir eine Grundlage, die es uns möglich macht,
tiefer in den Menſchen hineinzuſehen. Die großen Auf
gaben, die den durch das Geſetz zur Vereinheitlichung
des Geſundheitsweſens entſtehenden Geſundheitsämtern
zufallen werden, müſſen ergänzt werden durch den
Ausbau der Standesämter zu Sippenämtern.

Deufscher Tag n NMeuvorke
20 000 bekennen ſich zum Deutſchland Adolf Hitlers.

RKeuyork, 8. Akk. (DRB.) Das Deutſchtum in
den Vereinigten Staaken geſtaltete den diesjährigen
„Deutſchen Tag in dem mit ſchwarzweißroken und
Hakenkreuzflaggen reich geſchmückken Madiſon Square

Garden zu einem überwältigenden Be
kennknis für das neue Deutſchland Adolf Hitlers.
Über 20 000 Menſchen füllten die weiken Räume.
Eine Abordnung des NSDFB. mik einem Spielmanns
zug ſowie Abordnungen der amerikaniſchen Fronk
kämpferverbände, die ebenfalls mit ihren Muſikkapellen
erſchienen waren, belebken das Bild und forgken durch
flokte Marſchmuſik für die Ankerhalkung der An
weſenden

Die Kundgebung wurde durch Generalkonſul
Borchers eröffnet, der nach Verleſung eines Gruß
telegramms von Präſident Rooſevelt die Glückwünſche
des deutſchen Botſchafters Dr. Luther überbrachte.

Anſchließend unterſtrichen zahlreiche Redner, dar
unter C. K. Froehlich, der Präſident der Ver
einigten Deutſchen Verbände, Henry Spier, der Vor
ſitzende der neugegründeten „Dawo“, die bekanntlich den
Kampf gegen den deutſch feindlichen Boy
kott in den Vereinigten Staaten aufgenommen hat,
ſowie Hubert Schnuch, der Bundesleiter der Ver

einigung der Freunde des neuen Deutſchland, die wirt
ſchaftlichen, politiſchen und kulturellen Bande zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten. Aus den
Reden ging übereinſtimmend hervor, daß das Ame
rikadeutſchtum jetzt endlich beginnt, ſich unter

dem Eindruck der durch Adolf Hitler verwirklichten
deutſchen Einheit zu einem machtvollen Block zuſammen
zuſchließen. Die erſten Auswirkungen dieſes Zu
ſammenſchluſſes haben zu der erfolgreichen Abwehr des
deutſchfeindlichen Boykotts und zur Gründung der
„German American Jndepedent Voters League“ ge
führt, die die Aufgabe hat, die Intereſſen der Deutſch
n ner bei den amerikaniſchen Wahlen zu ver
veten.

Die diesjährige Feier erhielt ihre beſondere Be
deutung durch die Tatſache, daß ſich im Gegenſatz zum
Vorjahre faſt alle in Frage kommenden deutſchen Ver
bände unter der Hakenkreuzflagge zuſammengefunden
haben. Die Verſammlung nahm nach Beendigung der
Feſtreden einſtimmig ein Huldigungskabel an
den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler an,
worauf die Feier mit dem Deutſchland und Horſt
Weſſel-Lied und anſchließendem Großen Zapfenſtreich
ihr Ende fand.

Wieder eine Beschuldigung
der Deutschen Front 2zusammen gebrochen

Ein intereſſanter Prozeß vor dem Oberſten Gerichtshof in Saarlouis.
Saarbrücken, 9. Okk. (DNB.) Vor dem inker

nationalen Oberſten Gerichtshof in Sgarlouis fand
unker dem Vorſitz des Schweizers Allen bach am
Monkag eine Verhandlung ſtatt, deren Verlauf wieder
einmal zeigte, wie unbegründet das Vorgehen der Re
gierungskommiſſion gegen die Deutſche Front und den
Freiwilligen Arbeitsdienſt iſt.

Bekannklich wurde am 17. Juli während der Hausſuchungen in den Büroräumen der Deutſchen Pert

u. a. die Abſchrift eines schreibens ge
funden, das an die Leitung eines Arbeilsdienſtlagers
in Schleſien geſandt worden ſein ſollke und das un
günſtige Bemerkungen über den dork dienenden Ar
beits&ienſtfreiwilligen Okko Schneider aus Dud-
weiler im Sgargebiek enthalten haben ſollke. Wegen
dieſes Schreibens war der ſtellverkrekende Landesge
ſchäfksführer der Deutſchen Fronk, Dr. Reiſel, in
Haft genommen und vor den Oberſten Gerichtshof ge
ſtellt worden, wo er ſich wegen Vergehens gegen S 92
(Denunziakion bei reichsdeufſchen Stellen) zu verant
worken hallke.

In der Verhandlung bekundete ein Zeuge, daß das
Hriginalſchreiben an den Arbeiksdienſt niemals abge
ſandt worden iſt, ſondern vielmehr von Dr. Reiſel per
ſönlich verbrannk wurde. Auch der angeblich denun
zierke Arbeiksdienſtfreiwillige Okto Schneider krat als
Zeuge auf und beſtrikt die Möglichkeit daß Dr. Reiſel
ne bei reichsdeutſchen Behörden habe ſchädigen
wollen.

Das Gericht kam dann auch zu einem Frei
ſpruch für Dr. Reiſel. In der Arkeilsbegründung
wurde darauf hingewieſen, es ſei nicht der Beweis da
für erbracht worden, daß Dr. Reiſel den fraglichen
Brief, der übrigens einen der Haupigründe zum Ver

bok des Freiwilligen Arbeitsdienſtes im Saargebiet
bildete, wirklich abgeſchickt habe.

Titulescu fordert Bedenkzeit.
Bukareſt, 9. Okt. (DNB) Nachdem Miniſter

präſident Tatarescu vom König am Montag in
einer längeren Audienz empfangen worden war, bot
er Titulescu offiziell das Außenminiſterium in
ſeinem Kabinett an. Das Angebot wurde in beſonders
entgegenkommender und herzlicher Form gehalten.
Trotzdem entſchied ſich Titülescu noch nicht und bat um
eine Bedenkzeit bis Mittwoch.

Telegrammwechſel Muſſolini-Gömbös. Miniſter
präſident Muſſolini hat am Sonntag an den ungari-
ſchen Miniſterpräſidenten Gömbös folgendes Tele
gramm gerichtet: „Es iſt mein Wunſch, Jhnen mit
zuteilen, daß ich am Schluſſe meiner Rede, als ich über
den Frieden Und die ihm begleitende Gerechtigkeit
ſprach, an Ungarn gedacht und auf dasſelbe angeſpielt
habe.“ Miniſterpräſident Gömbös antwortete mit
folgendem Telegramm an Muſſolini: „Jch bin dankbar
für Jhr Telegramm.“

Die Kriſe in Griechenland. Der Präſident der
Republik Zaimis hat angeordnet, daß vor der Veröffentlichung des Wahlgeſehe ein letzter Verſuch ge

macht wird, eine Verſtändigung zwiſchen der Regie
rung und der Oppoſition herbeizuführen. Am Sonn
abend hat Zaimis den ehemaligen Miniſterpräſidenten
Michalakopulos im Anſchluß an eine Beſprechung mit
dem Außenminiſter Maximos empfangen. Man
rechnet damit, daß die Verhandlungen zwei bis drei
Tage dauern werden.

Madrid, 9. Okt. (DRB.) Die Feuerüberfälle der
Aufſtkändiſchen haben in Madrid in den Abendſtunden
des Montag mit voller Planmäßigkeit ihren Fortgang
genommen. Der in den amllichen, durch Rundfunk
veröffentlichten Regierungserklärungen zum Ausdruck
d Optimismus ſcheint alſo nicht berechtigt
zu ſein.

Der Miniſterrat, der ſeit Montagnachmittag
unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten ſtattgefunden hat,
war um Mitternacht beendet. Jn den Beſprechungen
kam zum Ausdruck, daß Miniſterpräſident Lerroux
nicht vor der Anwendung der allerſchärfſten
Maßnahmen zurückſchrecken werde, wenn es um
die Erhaltung des ſpaniſchen Staates gehe. Er wolle
ſich weder durch den Kleinkrieg der Marxiſten, noch
durch anderweitige Druckmittel im Intereſſe des Vater
bandes von dem vorgezeichneten Weg abbringen laſſen.
Deshalb werde ſich auch am Dienstag die Regierung
dem Parlament vorſtellen, das von dieſem Tage ab
ſeine regelmäßigen Sitzungen abzuhalten haben werde.

Von Preſſevertretern befragt, ob in Barcelona ſchon
auf Grund der Kriegsartikel einige Todes
urteile vollſtreckt worden ſeien, entgegnete der Miniſter
präſident, daß dies nicht der Fall ſei, und daß in jedem
dieſer Fälle zuerſt der Präſident der Republik befragt
werden müſſe. Gleichzeitig aber ſetzte Lerroux hinzu,
daß er entſchloſſen ſei, mik aller Energie von den ihm
zur Verfügung ſtehenden Mitteln zur Durchſetzung der
Stagatsautorität Gebrauch zu machen.

Weitker hörk man aus der der Zenſur unker
worfenen Huelle, daß die r in Santa
Kataling in Nordſpanien ſich nach einem anhal-
kenden Bombardement durch den Kreuzer „Liberkad“,
der auf die in den Bergen verkeilten Stellungen der
Revolukionäre ein anhalkendes Feuer eröffnet hakte,
mit den Waffen ergeben haben.

Stellungen marſchierten Regierungskruppen gegen
Abend zurückgekehrt ſeien. über die Ergebniſſe iſt bis
her nichts bekanntge worden. Jn Vale ja ſoll
ein Bakaillon der ſpaniſchen Fremdenlegid gelandet
ſein, was jedoch nur eine Vorſichlsmaßregel darſtellen
dürfte, da die Stadt ſelbſt zwar ruhig, aber doch von
dem von Barcelona ausgehenden ſeparatiſtiſchen Geiſt
ſtark beeinflußt iſt. Der Eiſenbahnverkehr

Barcelona und dem übrigen Spanien ſoll ſich
wieder normal abwickeln. Lediglich mit Aſturien ſei
der Perfonenzugverkehr noch nicht wiederaufgenommen
worden.

Erwähnenswert iſt, daß die fpaniſche privake Nach
richtenagenkur Febus, die den linksbürgerlichen Jei
tungen „Sol* und „Voz“ naheſteht, wegen Ver
breitung kendenziöſfer Nachrichten ge-
ſchloſſen wurde. Aus Barcelona wird gemeldet,

Ber Führer bestehtigt die
festungshaftanstaft
Landsberg
Landsberg (Lech), 9. Okt. (DNB.) Der Führer

ſtaktete am Montag der Feſtungshaftabteilung der
Strafanſtalt Landsberg am Lech überraſchend einen Be
fuch ab. Jn dieſer Anſtalt halt der Führer vor genau
zehn Jahren einen Teil der Feſtungshaft verbracht,
zu der er vom ſog. Volksgericht München nach dem
Erhebungsverſuch vom 9. November 1923 verurteilt
worden war.

Vom 11. November 1923 ab befanden ſich der
Führer und viele ſeiner Mitkämpfer in der Straf
anſtalt Landsberg am Lech, und erſt der 20. Dezember
1924 öffnete nach Erlaß der Amneſtie dem Führer, der
Silveſtertag ſeinen letzten Mitkämpfern die Feſtungs
tore. Der Führer war bei ſeinem Beſuch in der
Feſtungshaftanſtalt von zwei ſeiner damaligen Mitge
fangenen begleitet, dem jetzigen Oberführer und ſtän
digen Begleiker des Führers Julius Schaub und dem
heutigen Stadtrat und SS.Standartenführer Mau-
rice (München). Ferner ſah man den Bildbericht
erſtatter der NSDAP. Hofmann. Der Führer be
ſichtigte eingehend den Feſtungshaftbau, die Feſtungs
haftſtube, in der er damals untergebracht war, und die
Zellen ſeiner Mitgefangenen und Mitkämpfer Rudolf
Heß, Kriebel, Maurice, Schaub und anderer
Die Zellen ſind heute nicht mehr belegt, ſondern be
finden ſich in ihrem einſtigen Zuſtand. Über der Tür
der Zelle 7 iſt eine Gedenktafel angebracht. Der Vor
raum iſt mit Blumen geſchmückt. Zelle und Vorraum
ſind zur Beſichtigung freigegeben. Der Führer trug
ſich in das aufgelegte Beſücherbuch ein und begrüßte
dann zwei Strafanſtaltsbeamte, die ſchon vor zehn
Jahren in der Anſtalt tätig waren. Auf der Rückfahrt
durch das wunderhübſche alte Städtchen Landsberg
wurde der Führer auf dem Marktplatz von einer viel
hundertköpfigen Menſchenmenge begrüßt.

Aus Oviedo verlauket, daß die in die feindlichen

Wieceraufflammen
des spanischen Aufstancies

Planmäßige Feuerüberfälle der Aufſtändiſchen in Madrid.
Das Ergebnis des Miniſterrats.

daß auch die anarchoſyndikaliſtiſchen Arbeikerverbände
ſich endgültig entſchloſſen haben, die Arbeit wieder
aufzunehmen.

Jn Madrid wurde am Monkagabend ein aus
ſeiner Wohnung heraustretender Polizeioffizier

furchtbare Greueltaten
der Aufstäncdischen
Paris, 9. Okt. (DNB.) Nach einer Havas

Meldung aus Palencia (Nordſpanien) ſollen die Auf
ſtändiſchen in der Ortſchaft Barruelo fürchterlich gehauſt
haben. Sie ſollen die Polizeikaſernen in die Luft ge
ſprengt und ſogar die Familien angehörigen
der Polizeibeamten nie dergemetzelt haben. Das
ſelbe Schickſal hat angeblich ein Waiſenhaus erfahren
das von religiöſen Schweſtern betreut wurde. Sämt
liche Schweſtern und auch einige der Waiſenkinder
ſollen däbei ums Leben gekommen ſein. Wie Havas
weiter aus Madrid meldet, iſt es dort in der Nähe des
Südbahnhofes zu einem ſchweren Zuſammenſtoß
zwiſchen Aufſtändiſchen und der Polizei gekommen,
wobei 6 n getötet und zahlreiche weitere ver
letzt worden ſind.

500 Tote und 2000 Verletzte?
London, 9. Okk. (DRB.) Nach einer Reuker

Meldung aus Madrid ſollen ſich die durch die revo
lutionären Unruhen der letzten Tage verurſachten Ver
luſte auf insgeſämt 500 Tote und 2000 Verletzke be
ziffern.
Lasteraftwagen mit Soldaten

in die Luft gesprengt
London, 9. Okt. (DNB.) Reuter berichtet aus

Madrid, daß in Aſturien ein Laſtkraftwagen mit
52 Solda ken von Aufſtändiſchen durch Dynamit
in die Luft geſprengt worden ſei. Sämkliche
52 Soldaten ſeien getötet worden. Nach einer weikeren
Reuker Meldung habe General Baket den bei Barce-
long liegenden Kriegsſchiffen Befehl erkeilt, vier
Barackenlager, in die ſich Aufſkändiſche geflüchtet
hatken, mit Bomben zu belegen. Zwei dieſer
Lager ſtänden gegenwärkig in Brand, und die Auf
ſtändiſchen ſeien von den Flammen eingeſchloſſen. Den
Aufſtändiſchen in den beiden anderen Lagern ſei ge
ſtattet worden, dieſe zu verlaſſen unker der Bedingung,
daß ſie ſich ſofort ergäben.

Aus Sevilla meldet Reuker, daß Anarchiſten und
Sozialiſten gemeinſame Sache machten und den
Streik erklärt hätten. Die hiſtgriſche Trinikakis-
kirche ſei von Streikenden in Brand geſteckt worden.

m

Aus ftaſien susgewiesen
Berlin, 9. Okk. (DRB.) Am 22. Sepkember

wurde in Mailand der für das Deutſche Nachrichten
büro kätige reichsdeutſche Siaaksangehörige Dr. Wil
helm Bianchi von der ikalieniſchen Geheimen Skaaks
polizei verhaftek. Zunächſt wurde er zur Quäſtur ge
bracht und von dork aus ohne jede weitere Erklärung
in das Mailänder Gefängnis eingelieferk. Gleichzeitig
beſchlagnahmte die Polizei einen Teil ſeines Nachrichten
Archivmakerjals. Späkerhin beſchlagnahmke die Polizei
auch ſeinen Briefwechſel mit dem Deutſchen Nachrichten

büro, ſein geſamtes Handelsarchiv ſowie ſonſtige Brief
ſchaften.

Am 26. September wurde Dr. Bianchi zum erſten
und einzigen Male verhört. Er konnte anſtandslos
jede gewünſchte Aufklärung geben. Erſt am 1. Oktober
war es Dr. Bianchi möglich, einen Vertreter des Mai
länder Generalkonſulats zu ſprechen. Dr. Bianchi
wurde bis zum 3. Oktober im Mailänder Gefängnis
feſtgehalten. Am Morgen dieſes Tages wurde Dr.
Bianchi zur Quäſtur geſührt, wo ihm eröffnet wurde,
daß er aus gewieſen ſei und unverzüglich Jtalten
zu verlaſſen habe. Trotz ſeines Befragens wurde ihm
auch jetzt eine Erklärung über die Gründe der gegen
ihn verhängten Maßnahmen nicht gegeben. Dr. Bianchi
wurde von einem Kriminalbeamken bis an die
Schweizer Grenze begleitet.

Die Verhaftung Dr. Bianchis, der ſich weit über die
Grenzen Mailands hinaus größter Beliebtheit erfreut,
und ſeine Ausweiſung aus Jtalien hat in den deut
ſchen Kreiſen Jtaliens lebhaftes Befremden ausgelöſt.
Die Angelegenheit des Dr. Bianchi, dem ohne
Zweifel ſchwerſtes Unrecht zugeführt wurde und deſſen
einwandfreie Haltung als deutſcher Preſſevertreter über
allem Zweifel erhaben iſt, wird zweifellos hiermit
nicht erledigt ſein.

d cehh—m—ThaliaTheater in Halle
geht an die Arbeit mit:

„Hau ruck!“
Luſtſpiel iſt zwar etwas hochgegriffen, Herr RalphArthur Roberts und Kompagnon e aber h

deſtotrotz iſt er ein handfeſter erfolgverſprechender
Schwank, über den man ſich herzlich freut, und über den
man einmal frei und unbekümmert lachen kann. Mit
der Wahrſcheinlichkeit nehmen wir es ja hier ſowieſo
nicht ſo genau, die Hauptſache: es fehlt das Tempo nicht,
um alles mitzureißen. (Der erſte Akt iſt dazu wunder
voll, die beiden anderen ſind ein klein wenig handlungs
ärmer, immerhin hebt man ſich einige beſonders witzige
Pointen doch noch für ſie auf.
„SHau ruck!“ van an die liebe, altbewährte Schwank
kiſte, „Hau ruck!“ zugepackt und aufgehuckt mitſamt dem
Jnhalt, der ſich wie folgt offenbart: Wenn einer Lt. a. D.
iſt, Dr. Wieſinger heißt, nur gebildet iſt und ſonſt nichts
gelernt hat, wird er immer zu Tees mit Kuchen ein
geladen, bis er das Wort „Tee“ nicht mehr hören kann,
und da man ihm, dem „Zeitgenoſſen“, keine Arbeit an
bietet, ſucht er ſie ſich ſelbſt die Möbelkutſcher werden
ihm gewiß nicht böſe geweſen ſein, als er ihnen das
zweiſchläfrige Bett hochkant mit in den dritten Stock
tragen half!

So einfach wie auf der Straße iſt das nun in der
Mitrobank (dort geht's nun los!) nicht. Immerhin kann
man ſich Hau ruck! einfach an einen frei
ſeeeet Schreibtiſch im Vorzimmer des Herrn

räſtdenten ſetzen, und ſo tun, als ob zwar ohne
Auftrag, ohne Gehalt, ohne Perſonalbogen, nur mit dem
nötigen Arbeitswillen und einer guten Portion Sicher
heit man könnte getroſt ſagen: Frechheit wobei
eine doppelt ſo große an Unſicherheit man könnte
auch ſagen: Beſchränktheit Vorausſetzung h bei den
anderen, als da ſind: Präſidenten, Miniſterialdirektoren,

Generaldirektoren, Direktoren bis hin zu Johann, dem
Bürodiener (der dafür aber eine gute Seele und eine
Frau mit Rheuma zu Hauſe im Bett hat). Hat man ſo
alles hübſch beieinander und die Autoren haben nach

bewährten Rezepten ſchon dafür geſorgt, daß es an
nichts mangelt dann kann die Sache weitergehen:
„Hau ruck!“ ran an die Arbeit: erfinde nach einem
flüchtigen Blick in ein Aktenbündel einen Fall „Kubitz“
(kann auch ſein „Kubintzi“), ſorge dafür, daß keiner auf
den Gedanken komme, wer dieſer Wieſinger mit ſeinem
Kubitzi eigentlich iſt, und tue im übrigen ſo, als wäreſt
du ſchon immer die anderen können ſich doch nicht
blamieren, die tun dann auch ſchon ſo. (Zu hübſch, das
alles, im Schwank!) Und wer nun den wahren Durch
guck hat, der hilft aus ſeinem guten Herzen heraus,
ſchafft die fehlenden Dokumente im Durchſchlag (ſo Lotte,
die niedliche Stenotypiſtin mit Augenaufſchlag aus Angſt,
abgebaut zu werden) oder begeht die „erſte Jnkorrektheit
ſeines Lebens“ (Sekretär Krauſe, Regimentskamerad
Wieſingers und Bürokrat in Gehaltsſtufe III) und ſchafft
aus achtundſechzig Kilo alter Akten einen Perſonalbogen
für ſeinen Zeitgenoſſen. Und weil ſie es beide nur aus
ihrem guten Herzen heraus tun, ohne dazu aufgefordert
zu ſein, hilft ihnen dieſer dafür auch zueinander: Gehalts
ſtufe IV. und Generalſekretär, darauf prachtvolle Ver
lobungsſzene (nur wird ſie ihn noch tüchtig n
müſſen, es wär' ſonſt ſchade um das Mädel!). Dazu hat
der Präſident zwar kein Gedächtnis, aber ein energie
volles, reizendes Töchterlein, die ihm auch hilft, und
dann ſich: Dr. Wieſinger iſt ein hübſcher, ſtattlicher
Mann, der ſieht nach was aus! Und ſiehe da: mit einem
Male exiſtiert der Fall Kubitzki, die große Konferenz
ſteigt, und auf ihr die noch größere Arbeitsbeſchaffungs
rede unſeres Zeitgenoſſen: Hau ruck, ran an den
Speck! Das Werk wieder in Betrieb genommen! Hau
ruck, wir brauchen Geld, raus mit dem Zaſter! Hau
ruck, ſchafft Arbeit! Laßt junge, vorurteilsfreie Leute
ran: tauſende von Volksgenoſſen werden wieder Arbeit
bekommen. Hau ruck, das Vaterland iſt gerettet!
(Wir hören mit einem leiſen Bedauern, daß das dort
oben auf den Brettern anſcheinend alles ſo leicht geht.
Wir haben uns das Problem ebenſo das von dem
Mädchen im Büro, das eigentlich ins Haus gehört
immer viel ſchwerer vorgeſtellt!)

Zum Schluß gibt es nach mancherlei Verwicklungen
noch eine knallige Uberraſchüng, von der hier nur ver

raten werden ſoll, daß man ſie in jedem Akt einmal
hinausgeſchmiſſen hat. Das Ganze endet mit großem
Beifall, Gelächter, wohl ein Dutzendmal rauſcht der Vor
hang auseinand das Thaliatheater hat einen großen
Erſterfolg erzielt WBravo!

Es wurde aber auch ſo flott und unbeſchwert geſpielt,
daß das gar nicht anders kommen konnte. Horſt
Katzer brachte Leben in den von Heinz Behrens
geſchmackvoll ausgeſtatteten Büroraum, er nahm alles
von der leichten Seite, überſpielte abſichtlich, was an den
Ernſt der doch gelegentlich zur Sprache kommenden
Fragen hätte ſtreifen können. Darin muß man ihm
recht geben; nicht aber in manchem, was unnötigerweiſe
ſtark karikiert war: ſo z. B. das überſchwache Gedächtnis
des an ſich ſo prachtvollen Menſchen, des Präſidenten
oder der Sekretär Krauſe. („Der Krauſe iſt auch ein
Menſch ſozuſagen!“) Wenn man hier weniger ſtark
aufträgt, ſcheinen die Menſchen ſtärker durch, und das
iſt doch auch etwas wert.

Den Haupterfolg auch an dem Beifall und an den
Blumenmengen zu erkennen holte ſich Kurt
Schütt, unſer neuer Bonvivant, als Zeitgenoſſe
Dr. Wieſinger. Er ſpielte mit großem Schwung, mit an
erkennenswertem Bemühen um den klaren Aufbau ſeiner
Rolle und mit einer ſelbſtverſtändlichen Heiterkeit des
Herzens, vhne die es hier nun einmal nicht geht. Neben
ihm war vor allen Dingen der gedächtnisſchwache
Präſident von Reinhold Lüttjohann eine ganz
ausgezeichnete Leiſtung: ſo viel Menſch, echt und
ſympathiſch in allem, was er tat und vergaß Und
das iſt nicht wenig. Robert Jungk war der ſehr
ulkige Sekretär Krauſe, der den Menſchen mit ſeiner
aufkeimenden Liebe zu Lottchen freilich allzuſehr hinter
dem komiſchen Pedanten zu verſtecken wußte. An Ge
legenheiten zum Lachen fehlte es bei ihm natürlich nicht.
Im Direktorium ſaßen die Herren Groß mann (ſelbſt
bewußt, choleriſch und laut), Tiedemann (rund und
ſchimmerlos), Fink (ausgezeichnete Maske), bei der
Konkurrenz ein etwas reichlich zappeliger Klepperbein

und Otto Grieß (mit Schwarzhemd und
ürde). Ein gutes, altes Büroinventar Andertens

Bürodiener, dem die „gute Seele“ aus allen Knopf

löchern guckte. In jedem Akt erſchien auch Katzer ein
mal auf der Bühne, aber nicht lange.

Die beiden Damen: ein kluges, gewandtes Präſi
dententöchterlein mit Energie Barbara Lienau,
r überzeugend, und Käte Vanden, ein
friſches anmutiges Lottchen an der Schreibmaſchine, dem
innerlich ſo ganz anders zumute war, als ſie es nach
außen zeigen durfte. Man darf mit den beiden neuen
„Sternen“ am Schauſpielfirmament wohl zufrieden ſein.

Der Ruf der Arbeit „Hau ruck!“ ſollke eine Zeit
lang für volle Häuſer ſorgen können, in Berlin hat es
wohl davon hunderte (jawohl: hunderte!) gegeben.

Dr. Adolf Wuttke.

Muſenmseröffnuung

für Wirbeltierfunde in der Braunkohle
des Geiſeltales.

Die Stadt Halle wird am 23. November d. J. eine
große Anzahl von Forſchern und Gelehrten in ihren
Mauern haben. Es handelt ſich um zwei bedeutſame
Veranſtaltungen, die an dieſem Tage in Halle ſtatt
finden. Einmal wird am Nachmittag das Muſeum
für Wirbeltierfunde in der Braunkohle
des Geiſeltales eröffnet werden. Die Funde, die
bei den vom Univerſitätsprofeſſor Dr. Weigelt, Direktor
des Geologiſchen Jnſtituts, geleiteten Ausgrabungen
gemacht wuürden, ſind in einem Muſeum vereinigt und
können der Wiſſenſchaft und der Sffentlichkeit zugängig
gemacht werden. Zu dieſer Eröffnungsfeier wird auch
die Deutſche Akademie der Naturforſcher ihre Mit
glieder nach Halle einladen.

Die andere Veranſtaltung findet am Abend ſtatt.
Es handelt ſich hierbei um einen großen Vortrags
abend der Kaiſer Wilhelm- Geſellſchaft
zur Förderung der Wiſſenſchaften Dieſer
behandelt werden, ſoll weiteſte Kreiſe über die Be
ſtrebungen der Geſellſchaft und über ihre neueſten
Forſchungsergebniſſe unterrichten, die für den wirt
ſchaftlichen Aufſtieg Deutſchländs außerordentlich be
deutſam ſind.

hinkerrücks erſchoſſen. e

Vortrag, in dem Probleme der Braunkohlen wirtſchaft
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Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages:

Sprich nie ekwas Böſes von einem MenWenn du es nicht gewiß weißt, e
Und wenn du es gewiß weißt,
So frage dich: Warum erzähle ich es?

Lavater.

Dionyſius ſoll trocken ſein!
Alle müſſen heute den Daumen drücken, damit das

r bleibt. Jm Kalender ſteht nämlich
St. Diony ius, und von ihm ſagt alte Bauern
weisheit: „Regnets an Sankt Dionys, wird der Winter
maß gewiß.“ Dionyſius, ein geachteter Beiſitzer des
Areopags in Athen, wurde, wie die Apoſtelgeſchichte
lehrt, ſamt ſeinem Weibe Damaris von Paulus dem
Chriſtentum gewonnen und bekleidete ſpäter das Amt
des erſten Biſchofs ſeiner Vaterſtadt. Dort ſoll er
dann auch den Märtyrertod geſtorben ſein. Die An
kündigung, daß Regen an ſeinem Gedenktag einen
naſſen Winter bedeuten ſoll, wird ſich ſicher nicht genau
auf dieſen Tag, ſondern auf den ganzen Oktoberanfang
beziehen, deſſen Witterungsverbundenheit mit dem
kommenden Winter unſeren Altvorderen aus gene
rationenlanger Erfahrung wohlbekannt war. Nun
haben wir ja die letzten Tage Sonnenſchein gehabt,und auch nachts ließ ſternklarer Himmel die Luft aus

trocknen, ſo daß heute bei St. Dionyſtus wohl kein
Regen zu erwarten iſt. Das Barometer iſt zwar nach
ſtärkem Steigen wieder eiwas gefallen, aber das braucht
noch keinen Regen zu bringen. Wir können ihn heute
auf keinen Fall gebrauchen. Ein naſſer Winter iſt
keinem Menſchen erwünſcht, höchſtens dem Apotheker.

Paſtor Dr. Bock verläßt Merſeburg.
Pfarrer Dr. Bock, der ſeit kurzem in der Kirchen

gemeinde St. Thomae (Neumarkt) amtiert, wird zum
1. November Merſeburg wieder verlaſſen. Dem Ver
nehmen nach wird er hauptamtlich beim Evangeliſch
Sozialen Preßverband, Halle, tätig ſein, in dem er ſeit
längerer Zeit ehrenamtlich mitwirkt. Sein Scheiden
wird in der Neumarktgemeinde und darüber hinaus in
der Stadt großes Bedauern auslöſen, da er infolge
ſeiner perſönlichen Eigenſchaften, ſeiner großen Arbeits
kraft und der in ſeinem Amte entfalteten umfangreichen
Tätigkeit ſich große Beliebkheit erworben hat.

Als ſein Nachfolger wird Paſtor Franke, Halle,
genannt.

Perſonalien
von der Provinzialverwaltung.

Direktor Dr. Langer, Pfafferode, F.
Obermedizinalrat Dr. Paul Langer, der Direktor

der Landesheilanſtalt Pfafferode, iſt in der Nacht zum
8. Oktober durch einen aus dieſem Leben
abberufen worden. Direktor Langer hat ſeit dem
18. Juli 1904 im Dienſte der Provinzialverwaltun.
von Sachſen geſtanden und iſt an den Landesheil
anſtalten Alt Scherbitz, Jerichow, Nietleben und
Pfafferode tätig geweſen. Am 1. April 1931 wurde ihm
die Leitung der Landesheilanſtalt Pfafferode übertr gen.
J hingebungsvoller Treue uztd mit unermüdlichem
Fleiß hat er ſeine gange Kraft der ihm ſo lieb gewordenen Lebendauſgave en. m

Der Stadtverband der evangeliſchen Frauen
hilfe verſammelt ſich Mittwoch im Tivoli zu eine
Lächkbildervortrag ber „Die Biber m
Ein Stechapfel eine ſehr giftige Pflanzeiſt im Schaufenſter unſeres Seſhe ſten es en

Pferdefuhrwerk gegen Perſonenwagen.
Am Montag gegen 12.15 Uhr, ſtreifte in der

Preußerſtraße ein Pferdefuhrwerk einen Perſonenkraft
wagen. Das Auto wurde leicht beſchädigt. Die Schuld
trägt der Führer des Pferdefuhrwerkes, da er nach
ſeinen eigenen Angaben die Pferde nicht in der Ge
walt hatte.

e

Straßenausbeſſerungen.
Zur Verminderung der Staubplage, über die die

Anwohner der Luiſenſtraße beſonders ſtark zu
leiden hatten, wird die Straße vom Roten Brückenrain
bis zum Gehöft Hertel einer Verbeſſerung unterzogen.
Zugleich werden die Schlaglöcher beſeitigt

Am Preußenring iſt man gegenwärtig damit
beſchäftigt, die obere Kante der Kanal-Einſteigſchächte
über das bisherige Niveau zu erhöhen. Gleichzeitig
werden die Sffnungen mit einer Umpflaſterung ver
ſehen. Die Höherlegung verhütet ein Eindringen von
Schlamm in den Kanal.

Neue Mandarinenenten.
Ein weiteres Paar neuer Mandarinenenten iſt zu

dem geflügelten Volk unſeres Gotthardteiches gekommen.
Es iſt in das Gehege neben dem Schwanenhaus geſetzt
worden das bereits die Brautenten beherbergt. Das
Männchen zeichnet ſich durch einen wundervollen Federſchmuck aus, neben dem ſich das Kleid des We dens

recht unſcheinbar ausnimmt. Die Zahl der kleinen
Zieventen iſt damit auf neun geſtiegen. Hoffentlich
überſtehen die Tiere den Winter beſſer als ihre Vor
gänger, die ein Opfer der Ratten geworden ſind.

Das Stadttheater Halle ſpielt
in Merſeburg.

Am Freitagabend geht als Pflichtaufführung für den
Monat Oktober im Rahmen der NS.Kulturgemeinde
Merſeburg das Luſtſpiel „Hau ruck“ von Paul
Vulpius und Arthür Robert in Szene. Die Aufführung
erfolgt als Gaſtſpiel durch das Schauſpielenſemble des
halliſchen Stadttheaters

Noch für 62 Millionen Neichsmark Taler
im Amlauf!

Der Reichsfinanzminiſter gibt einen Überblick über
die Münzprägung in den Monaten Juli, Auguſt und
September bekannt. Von den neuen Silbermünzen iſt
beſonders die Ausprägung von Fünfmarkſtücken tat
kräftig betrieben worden. Sie erreichte mehr als
76 Millionen Mark, ſo daß jetzt insgeſamt rund
94 Millionen Mark von den neuen Münzen im Um
lauf ſind.

Auch von den Einmark-Nickelmünzen ſind
wieder rund 30 Millionen Mark ausgeprägt worden,
der Umlauf beträgt jetzt rund 153 Millionen Mark.

Von den alten Dreimarkſtücken, die be

Jn aller Erinnerung wird noch der gewaltige
Brand in der Engelhardt Brauerei ſein, wo das ver
nichtende Element einen großen Teil des Mälzerei
gebäudes zerſtörte. Doch kaum war der letzte Funke
gelöſcht und die hinein geſpritzten Waſſermaſſen be
ſeitigt, da begannen ſchon wieder die Aufräumungs

arbeiten. Um den durch den Brand beſchäftigungslos
gewordenen Teil der Belegſchaft nicht brotlos werden
zu laſſen, wurden von dieſen Arbeitern die Vorbe
reitungs und Säuberungsarbeiten ausgeführt. Vor
allem mußte die durch Waſſer und Feuer unbrauchbar
gewordene Gerſte entfernt werden. Die verkohlten
Balken und alle ſonſtigen Holzteile in den großen
Lagerräumen wurden ebenfalls herausgeriſſen.

Und ſo dauerte es nicht lange, da erkönte auf der
Stätte der Zerſtörung die Symphonie der Arbeit
Maurer und Zimmerleute waren eifrig damit be
ſchäftigt, wiedergutzumachen, was in ſo wenigen
Stunden Naturgewalten zerſtörten. Doch Monate ge
hören dazu, um den Bau wieder ſo aufzuführen, wie
er vorher ſtand.

Bei dieſer Gelegenheit werden an der Mälzerei
e einige bauliche Veränderungen vorgenommen,
die Leiſtuüngsſtergerung bezwecken ſollen. Auf
eine Leiſtung von 45000 Zentner wird die
Malzproduktion erhöht werden. Natürlich hängt hier

Am kommenden Mittwochabend ſpricht im Rahmen
der Bildungsarbeit der Angeſtelltenſchaft, Ortsgruppe
Merſeburg, Dr. Scheffer, Bad Berka, über das
Thema: „Uber die deutſche und die angelſächſiſche Welt
macht.“ Der Redner gehört zu den älteſten völkiſchen
Vorkämpfern. Er hat bereits 1919 in Berlin die erſte
völkiſche Volkshochſchule ins Leben gerufen. Scheffers
wirkende Kraft liegt in der Rede. Sie dringt in die
Sache und iſt eindringlich in der Darlegung und wirkt
ſo, ohne allen redneriſchen Pathos der Tatſachen, wie ſie
deutſch geſehen, ſich darſtellen. So gilt er als einer der
beſten Redner, als Meiſter des pädagogiſchpolitiſchen
Vortrags.

Von den Vortragsabenden im Laufe des Winters
ſeien weiter erwähnt. Auguſt Winnig, Potsdam
„Vom Proletariat zum Arbeitertum“; Wilhelm
Thielſen: „Friedrich der Große und Potsdam“;
Bezirksleiter Ahrend, Halle: „Unſere Aufgabe“;
Dr. Th. Lüddecke, Halle: „Europa und die Gefahr
der japaniſchen Expanſion“; Dr. Walter Förſter,
Leipzig: „Wunderwelt deutſcher Zeppelintechnik“; Dr.
Schkachter, Wolfen: „Die Bedeutung der Chemie
in Mitteldeutſchland Zu dieſen Vortragsabenden, die
für alle Zweige der deutſchen Angeſtelltenſchaft gelten,
treten für einzelne Berufsgruppen noch beſondere
Lehrgänge oder Vorträge. So ſind für die Kauf
mannsgehilfen Lehrgänge für Reichskurzſchriſt,
Maſchinenſchreiben, Buchführung, Deutſch, Engliſch
und Lackſchrift vorgeſehen; in Arbeitsgemeinſchaften
wird das kaufmänniſche und geſchichtliche Wiſſen be

kanntlich am 1. Oktober ihre Gültigkeit im allgemeinen
Zahlungsverkehr verloren haben, ſind bis Ende Sep
tember rund 210 Millionen eingezogen worden. Ob
wohl dieſe Münzen jetzt nur noch von der Reichsbank
angenommen werden, ſind ſie noch in ſehr beträchtlicher
Zahl, nämlich in Höhe von rund 62 Millionen Mark,
im Umlauf.

Von den alten Einmarkſtücken ſind bisher
92 Millionen Mark eingezogen.

Eine Einziehung der großen Fünfmarkſtücke
iſt bisher überhaupt noch nicht erfolgt. Hiervon iſt
noch die Geſamtprägung von 760 Millionen Mark im
Verkehr.

Kameradſchaftsabend
der ehemaligen Artilleriſten.

Am Sonnabend hielt der Verein im „Sächſiſchen
Hof“ ſeinen Kameradſchaftsabend ab. Zahlreich waren
die Kameraden erſchienen. An die Begrüßung durch
den Vereinsführer, Kamerad Bismark, ſchloß ſich
eine kurze Anſprache zum Gedächtnis des 87. Geburts
tages unſeres verewigten Reichspräſidenten und
Schirmherrn des Kyffhäuſerbundes, Generalfeld
marſchall von Hindenburg. Hindenburg iſt nicht ge
ſtorben, ſondern er lebt, ſo ſprach unſer Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler bei den Beiſetzungsfeier
lichkeiten am Tannenberg-Denkmal. Auch für uns alte
Soldaten lebt der große Feldmarſchall des Weltkrieges
weiter. Sodann beglückwünſchte Kamerad Bismark

einen unſerer treueſten zu ſeinem 70. Geburtstage, eine
bekannte Perſönlichkeit in Merſeburgs Mauern, den
langjährigen Fahnenträger des Vereins, Kamerad
Steinäcker. Möge er weiterhin noch viele Jahre in
alter Friſche dem Verein die Fahne vorantragen. Der
Vereinsführer verpflichtete einige neu aufgenommene
Kameraden. Leider haben auch zwei Kameraden in
folge der Verſetzung aus dem Verein ausſcheiden
müſſen. Jm Anſchluß hielt der Schießwart des
Vereins, Kamerad Sbephan, Vortrag über Pflicht
ſchießen uſw. Nachdem ſwrach der Vertreter der

Und neues Leben
blüht aus den Ruinen

Rüſtiges Fortſchreiten der Aufbauarbeiten am Mälzereigebäude der Engelhardt
Brauerei. Wiederinbetriebnahme Anfang Dezember?

mit auch eine weitgehende Moderniſterung der Ma
ſchinenanlage zuſammen.

Der Giebel der Mälzerei wird im Durch
ſchnitt um einen Meter erhöht werden und ein
flaches Dach aufgeſetzt, um den oberſten Lager
raum voll ausnutzen zu können. Bisher war nämlich

das Dach nach der Hofſeite ſehr ſtark geneigt. Der
Holzbelag und die Holzbalken werden vollſtändig ver
ſchwinden. Eiſenkonſtruktion und Zement-
decken ſollen für die Zukunft ſfede
Brandgefahr beſeitigen. Gewaltige Träger
von 40 Zentimeter Höhe ruhen bereits auf dem
Mauerwerk. Ende dieſer Woche hofft man auch das
Dach ſchon aufſetzen zu können, um gegen den Regen
geſchützt zu ſein. Auf der Hofſeite nach der Straße zu
ſind die Zimmerleute ſchon emſig tätig, die Balken
zuſammenzufügen. Mit einer beſonders dazu her
gerichteten Krananlage werden ſie dann hinauf
befördert werden.

Ungefähr 40 Mann ſind ſo nun Tag für Tag bei
der Arbeit, damit Anfang Dezember nach Möglichkeit
dieſer Zweig des Produktionsbetriebes wiederaufge-
nommen werden kann. Denn unſere Merſeburger
Mälzerei der EngelhardtBrauerei liefert außer für
den eigenen Bedarf auch noch für Halle und Sanger
hauſen dieſes wertvolle Braumaterial.

Ein umfangrefches
Bicdungsprogramm

Aus der Winterarbeit der deutſchen Angeſtelltenſchaft.
reichert werden. Außerdem ſind einige Beſichtigungen
von Erzeigungsſtätten in Ausſicht genommen.

Für Behördenangeſtellte ſind zur Erweite
rung ihres Berufskönnens Vorträge von Stadtrat
Dr. Trumpler über „Die öffentliche Fürſorge“ und
Oberinſpektor Otto Krüger über „Die Entwicklung
des Verkehrsweſens“ angeſetzt. In Arbeitsgemein
ſchaften ſprechen Landesrat Br. Berger über „All
gemeine Verwaltungskunde“ Landesrat Wachsmuth
über „Die Jnvalidenverſicherung“ und Oberinſpektor
Eubling über „Die Unfällverſicherung“.

Der Leiſtungsſteigerung der Techniker dienen
Vorträge von Unterbezirksreferent Weinert, Halle,
über Deutſchlands Rohſtoffverſorgung“ und „Erdoöt
als Weltmacht“, Bezirksleiter Neumann, Halle,
über „Der Werdegang der Eiſenverarbeitung“, Dr.
Reuſcher, Leuna, „Die Kohle als Wirtſchaftsroh
ſtoff? Br. Dürrfeld, Leung, über „Aktuelle Fragen
in der Chemie“. Jn Arbeitsgemeinſchaften werden
Fragen des Feldmeſſens, der Jnſtrumentenkunde und
der Trigonometrie erörtert

Die Werk meiſter können ſich in Arbeitsgemein
ſchaften mit techniſchen Fragen beſchäftigen.

Den weiblichen Angeſtellten ſtehen alle
bisher genannten Einrichtungen für Berufsausbildung
offen. Außerdem ſind für ſte ein Kochlehrgang und ein
Gymnaſtiklehrgang vorgeſehen.

Feierabende und Frauennachmittage dienen der
Pflege guter Kameradſchaft und Geſelligkeit.

Deutſchen e er hen in Berlin,Kamerad Dr. Wuſt über Haſtpflicht und Sterbegeld
verſicherung des Kyffhäuſerbundes. Ferner wurde be
ſchloſſen, die Barbarafeier am 2. Dezember d. J. im
Schützenhauſe mit Familienangehörigen zu begehen.
Nach Beſprechung einiger interner Vereinsangelegen
heiten ſchloß Kamerad Bismark den Abend mit einem
dreifachen Sieg Heil auf unſer deutſches Vaterland und
unſern großen Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.

t

Kameradſchaftsabend
der ehemaligen 12. Huſaren.

Der Kameradſchaftsabend des Vereins ehem. 12. Hu
ſaren am Sonnabend, der wiederum gut beſucht war,
tand im Zeichen des Kyffhäuſerdienſtes. Einleitend
gedachte der Vereinsführer Müller des 87. Geburts
tkages des verewigten Generalfeldmarſchalls und Reichs
präſidenten von Hindenburg, welcher zugleich Schirm
herr des Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“
war. Kamerad Eckardt, Zörbig, wurde für 25 jäh
rige treue Mitgliedſchaft im Verein beſonders geehrt
und ihm ein Bild vom Merſeburger Huſarendenkmal
überreicht. Dem Kameraden Hagemann, welcher
am 1. Oktober in den Ruheſtand getreten iſt, wurden
die beſten Wünſche für e ferneren Lebensweg über
wmittelt. Die ausführlichen Beſtimmungen über den
„Dienſtbetrieb in den Kriegervereinen“, die Vorſchrift
über den a ne ſowie die Anordnungen
des Führers des Kyffhäuſerbundes wurden bekannt
erk, Feſtgelegt wurde die Abhaltung eines

ameradſchaſts- und Familienabends am 27. Dezember
im „Tivoli“. Freudig wurde davon Kenntnis ge
nommen, daß der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
am I. Oktober auf der Rückfahrt vom Erntedankfeſt auf
dem Bückeberg das monumentale Kyffhäuſernational
denkmal beſichtigt hat. Nach Erledigung weiterer in
terner Angelegenheiten wurde der umfangreiche geſchäft
liche Teil mit einem a an den Führer und das
Vaterland beendet. Ein geſelliges Beiſammenſein ſchloß

ſich an. S

Stiftungsfeſt
des Katholiſchen Männergeſangvereins.

Jn den „Gotthardſälen“ feierte am Sonntagabend
der Katholiſche Männerverein ſein Stiftungsfeſt. Die
abwechſlüngsreiche Vortragsfolge wurde mit dem „Graf
ZeppelinMarſch“ von Teike eingeleitet. Der Vereins
vorſitzende, Forneck, ſprach herzliche Begrüßungs-
worte. Aus dem muſikaliſchen Teil des Programms
ragten die Violinſoli von Frl. Eva-Ruth Kiſchka
e Klavierbegleitung von Frl. Annelotte Man g
ervor.

Großen Anklang fand das Theaterſtück „Das Urner
Spiel von Wilhelm Tell“, ein mittelalterliches Frei
heitsſpiel aus der Schweiz. Gemeinſam wurde ſodann
das Lied geſungen „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“,
worauf wieder die weichen und reinen Klänge der
Violine EvaRuth Kiſchkas erklangen. Ein muſikaliſches
Potpourri „Vom Rhein zur Donau“ leitete über zu
dem Luſtſpiel „Die Hausfrau in Nöten“. Mit dem
Badenweiler Marſch wurde der offizielle Teil beendet,
dem ſich ein fröhlicher inoffizieller Teil anſchloß.

Schaffung von Brottypen

Ordnung des Brotmarktes.
In den letzten Tagen ſind verſchiedentlich Nachrichten

über ein kommendes Brotgeſetz durch die Preſſe ge
gangen. Nach Mitteilungen von zuſtändiger Stelle ſtuid
dieſe Nachrichten irreführend. Es handelt ſich näm
lich nur um Vorbereitungen, die der Reichsnährſtand
für die Schaffung von Güteklaſſen für Brot ge
troffen hat, alſo um Standardiſierungs-
beſtrebungen. Es kommt auch kein Eingriff
des Staates in Frage, ſondern der Reichsnährſtand
bzw. die Bäcker wollen von ſich aus Brottypen ſchaffen,
um Ordnung in den Markt zu bringen. Dieſe Be
ſtrebungen ſind aber noch keineswegs ſpruchreif. Schon
jetzt muß allerdings mit allem Nachdruck betont werden,
daß an die Schaffung eines „Kriegsbrotes“ natürlich kein
Menſch in Deutſchland denkt, auch nicht an die Schaffung
einer „Kriegsmehlmiſchung“. Ja, die einzige Beimiſchung,
die in Deutſchland bisher für das Brot vorgenommen
worden iſt, nämlich die Beimiſchung von Kartoffelmehl,
hört vom 15. Oktober an gleichfalls auf, da ſich die Not
wendigkeit ergibt, den Kartoffelmarkt zu entlaſten.

Millionen Kilogramm Blut
auf Schlachthöfen ſollen nutzhar werden

MLD. Der deutſchen Wirtſchaft gehen, wie in dem
Hauptblatt des Reichsnährſtandes feſtgeſtellt wird, all
jährlich dadurch beträchtliche Werte verloren, daß in
den größeren Schlachthöfen 30 bis 70 Millionen Kilo
gramm Blut, vor allem Rinderblut, nicht ausgenutzt
werden. Jm Intereſſe der heimiſchen EiweißFutter
erzeugung und verſorgung ſowie im Hinblick auf die
Deviſenlage erſcheine es geboten, die anfallenden, bisher
nicht verwerteten Friſchblutmengen zu erfaſſen, damit
ſie zu Blutmehl verarbeitet werden können. Bei einer
durchſchnittlichen Ausbeute des Blutes von 20 v. H.
könne, ſo wird weiter feſtgeſtellt, die Einfuhr von
Eiweißfutter um eine Menge von 6 bis 144 Millionen
Kilogramm vermindert werden. Eine lohnende Ver
arbeitung des Friſchblutes zu Fütter-Blutmehl
erſcheine dann möglich, wenn es bei den Schlachtungen
in den großen und mittelgroßen Schlachthöfen ge
ſammelt und gegen geringe Vergütung, die nur die
Unkoſten deckt, an die verarbeitende Induſtrie ab
gegeben werden könne. Mit Hilfe neuer Maſchinen
ſei es auch möglich, in den Schlachthöfen das Schlacht
blut zu Futtermehl zu verarbeiten.

Befreiung vom NS.- Dienſt für Teil
nahme an Chorſtunden.

Bekanntlich hat die Jnanſpruchnahme von Mit
gliedern der Geſangvereine durch NS. Dienſt den Sing
ſtundenbetrieb oft un beeinflußt. Es iſt nunmehr
gelungen, eine Verfügung des Stellvertreters des Füh
rers, Rudolf Heß, zu erwirken, wonach Dienſtbefreiung
ermöglicht wird. Die Verfügung lautet: „Alle inner
halb der NSDAP., der SS., SA. oder NSDFB., der
NSBO. und der DAF. tätigen Perſonen ſind, ſofern
ſie einen Ausweis einer Unkerorganiſation oder eines
Mitgliedes (Dirigent vder Muſiklehrer) der Reichs
muſikkammer vorzeigen, für Proben und Aufführungen
einer der Reichsmuſikkammer angehörenden Unter
gliederung, ſowie für Müſikunterricht vom Dienſt zu
befreien. Darüber hinaus iſt es erwünſcht, die Be
ſtrebungen der Reichsmuſikkammer in bezug auf die
Neugeſtaltung des deutſchen Muſiklebens zu unterſtützen
und zu fördern.“

Hierzu ſchreibt die „DSBZ.“ das Amtsblatt des
DSB.: „Mit dieſer Verfügung iſt die Arbeit unſerer
Vereine, die ja mittelbar Untergliederungn der RMK.
darſtellen, gewährleiſtet. Wir können uns dieſer An
erkennung ſreuen, müſſen uns aber auch der beſonderen
Verpflichtung bewußt ſein, die uns hieraus erwächſt.
Jeder Sängerführer und jeder einzelne Sänger iſt
dafür verantkwortlich, daß jeder Sängerdienſt, für den
NS.Dienſtbefreiung in Anſpruch genommen wird, be
ſonders gewiſſenhaft zu leiſten iſt. Etwaiger Mißbrauch
der Verfügung würde beſonders ſtreng geahndet werden,
weil jeder ſolche Fall das Erreichte gefährden muß.“
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Das deutſche Volk muß ein Volk von
Fliegern werden!

Reichsluftfahrtminiſter Göring
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Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Wrent in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Frau Röschen. Der Fürſorgeverband kann von
Jhrem geſchiedenen Manne, da er für ſchuldig erklärt
wurde und infolgedeſſen unterhaltspflichtig iſt, Erſatz
der durch Jhre Unterſtützung entſtandenen Unkoſten
verlangen. Aus der öffentlichen Fürſorge müſſen Sie
dann unterſtützt werden, wenn Sie hilfsbedürftig ſind,
das heißt, von Jhrem Manne den Unterhalt nicht er
langen können. Aber Sie haben doch ein Urteil und
können auf Grund deſſen jederzeit einen Gerichtsvoll
ieher mit der Pfändung beauftragen. Wenn Jhr gehie den Mann ſich wieder verheiratet hat und ſeiner

neuen Frau Unterhalt gewähren muß, ſo iſt Jhr Mann
dadurch von ſeiner Unterhaltspflicht Jhnen gegenüber
nicht entbunden, er kann jedoch verlangen, daß ſeine
Unterhaltungsverpflichtung Jhnen gegenüber auf ein
den Erwerbsverhältniſſen der Beteiligten angemeſſenes
Maß beſchränkt wird. Der Ausgang einer diesbezüg
lichen Klage müßte abgewartet werden. Vorläufig aber
können Sie e Unkerhaltsanſpruch weiterhin in der
bisherigen Höhe durchſetzen. Ob Jhr Mann mit der
betreffenden Frau eine neue Ehe eingehen konnte,
wollen wir nicht nachprüfen. Er mußte jedenfalls,
wenn er wegen des Ehebruchs mit dieſer Frau von
Jhnen geſchieden wurde, um eine Dispens nachſarchen.

z
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Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Feuchtmilde Luft iſt am Montag über Nordfrank
reich hinweg oſtwärts vorgedrungen und hat über
Nordweſtdeutſchland ein lechtwettergebiet hervor
gerufen. Auch einzelne Teile unſeres Bezirkes wurden
von ihm betroffen. Größtenteils dauerte jedoch das
heitere Wetter W Die höchſten Temperaturen be
trugen im Flachlande 18 bis 20 Grad, auf dem Brocken
12 Grad. Der Hochdruckrücken, der ſich jetzt von Weſt
nach Oſt über Mitteleuropa hinzieht, dürfte das

Schlechtwettergebiet über Nordweſtdeutſchland bald
aufgelöſt haben. Damit wird n Schönwettereinfluß
wieder in ganz Mitteldeutſchland zum Durchbruch
kommen, zumal ſich das über dem nördlichen Nord
meer gelegene Tief weiter von uns entfernt. Nur
zeitweiſe iſt leichte Bewölkung zu erwarten, und es
muß mit etwas ſtärkerer Neigung zu Nebelbildung
gerechnet werden.

Ausſichten Abgeſehen von leichter hoher Be
wölkung weiterhin heiter, morgens vielfach neblig,
wenig Temperakutrveränderung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Fahrt nach Tannenberg
Anſer Schickſal iſt Deutſchland!

Leuna. Der letzte Kameradſchaftsabend mit Damen
des NS. Deutſchen Frontkämpferbundes (Stahlhelm),
Ortsgruppe Leuna, ſtand im Zeichen der Trauer um
einen Kameraden. Der Ortsgruppenführer Kamerad
Höpke, Leung, gedachte bei der Eröffnung des Kame
radſchaftsabends nochmals des toten Kameraden, den die
Ortsgruppe Leuna nie vergeſſen werde. Kamerad
Höpke gab dann einen Bericht über die Führer
tagung in Eisleben, zu der Leung neben den
beteiligten Führern noch 25 Kameraden für die Ehren
kompanie ſtellte. Die Tagung in Eisleben, der Stadt,
wo die Feldgrauen in früheren Jahren ſo manchen
harten Kampf mit der Kommune auszufechten hatten,
war für alle Teilnehmer ein Erlebnis von ſtarker
Wirkung. Nach weiteren Mitteilungen des Kam. Höpke
zum Dienſtbefehl für Oktober erteilte er dem Kamerad
Beyer, Leuna, das Wort zu ſeinem Vortrag „Unſere
n nach Tannenberg zur Beiſetzung unſeres General
eldmarſchalls Reichspräſidenten Hindenburg“. Kamerad

Beyer ging in ſeinem Vortrag von den letzten Julitagen
aus und ließ noch einmal die Perſönlichkeit dieſes
Größten der deutſchen Geſchichte in ſeinen Ausführungen
erſtehen. Als eine beſondere Ehre für den NSDB.
ſahen wir es an, als unſer Gauführer Kamerad
v. Lübbers uns eröffnete, der Landesverband Mitte ſtellt
ein Ehrenbataillon zur Trauerkundgebung am Ehrenmal
in Tannenberg. 10 Kameraden des Kreiſes
Merſeburg nahmen daran teil. Es war ein ehren
voller, aber kein beglückender Auftrag, den wir bekommen
hatten. Jeder einzelne hätte lieber dem lebenden Feld
marſchall in den Tagen der zwanzigſten Wiederkehr der
großen Befreiungsſchlacht ſeine Huldigung dargebracht.
Kamerad Beyer ſchilderte dann die gemeinſame Fahrt
nach Tannenberg und die Stimmung, die alte Front
ſoldaten haben, wenn ſie ihren liebſten und treueſten
Kameraden die letzte Ehre erweiſen; wie ſie zu un
zähligen Malen in den Stahlgewittern des Weltkrieges
von lieben Kameraden Abſchied nehmen mußten und ſich
in echter Frontkameradſchaft dann immer wieder an
einander aufrichteten. Er ſprach dann von dem großen
Tag in Tannenberg und hob die gen und er
ſchütternſten Eindrücke hervor, die Uberführung des
e Toten von Neudeck, die ergreifenden Worte des
Führers des deutſchen Volkes, wie er den toten Marſchall
als ſeinen väterlichen en ſchilderte, dem er unendlich
viel zu verdanken habe und den Abſchied des greiſen
Feldmarſchalls Mackenſen von e toten Kameraden.

101 Schuß donnerten aus ehernem Munde über Oſt
preußens heiligen blutgedrängten Boden, die Spielleute
lockten, der Parademarſch des 3. Garderegiments er
klang Hindenburg war zur ewigen Ruhe beſtattet.
Unter uns aber lebt ſein Geiſt, über uns ſteht das Ver
mächtnis ſeiner ſchlichten Größe. Uns alle bindet das
Gelöbnis des Führers: „Wer ſeinem Volke ſo die Treue
hielt, ſoll ſelbſt in Treue nie vergeſſen ſein.“ Der Führer

des neuen Deutſchland wird als Hüter ſeiner edelſten
Tradition und Geſchichte das Werk fortſetzen, dem das
Leben des verewigten Feldmarſchalls gehörte.

Kam. Beyer ſchloß ſeine mit tiefem Ernſt gemachten
Ausführungen mit den Worten: „Und ſo wollen wir im
Geiſte Hindenburgs mit unſerem Führer Adolf Hitler
für unſer ewiges Deutſchland kämpfen.“ Das Deutſch
land und Horſt Weſſel Lied ſchloß dieſe ergreifende
Stunde. Die Ortsgruppenführung hat den Kameraden
und ihren Damen mit dieſem Abend ein an Stunden
bereitet, die den Teilnehmern lange im Gedächtnis wach
bleiben werden.

Zuſammenſtoß an der Kreuzung.

N Leuna. Am Montag, gegen 12 Uhr, ereignete
ſich an der Straßenkreugüng Weißenfelſer- Frank
lebener e ein Zuſammenſtoß e
Perſonenkr en. Beide Wagen wurden beſchädigt,
der Fahrer des einen Wagens wurde am Kopf leicht
verletzt. Schuld hatte der aus Richtung Franklebener
Straße kommende Kraftwagenführer.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Zehn Jahre Sanitätskolonne vom Roten Kreuz.

z Bad Dürrenberg. Jm Gaſthaus „Zum Gradier
werk“ fand aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens der
Sanitätskolonne vom Roten Kreug ein Kamerad-
ſchafts abend ſtatt. Gemeindeſchüulze Preſuhn
ſprach als Vorſitzender der Kolonne Begrüßungsworte,
die beſonders dem Bezirkskolonnenführer Schneider,
Merſeburg, galten, der ſich um die Gründung und Er
haltung der Kolonne ſehr verdient gemacht hat. Er
verbreitete ſich über Zweck und Ziele der Kolonne und
hob die gemeinnützige Arbeit des Sanitätsweſens her
vor. Die Ausführungen des Vorſitzenden klangen in
einem dreifachen Sieg Heil aus. Jm weiteren Ver
lauf des Abends wurden noch einige auf die Bedeu
tung des Tages abgeſtellte Anſprachen gehalten.
Außerdem wurde der Abend durch unterhaltende Dar
bietungen verſchönt.

SA.Sporkabzeichen.
z Bad Dürrenberg. Nachdem bereits vor kurzem

zwei SA. Männern das SA.Sportabzeichen aus
gehändigt werden konnte, wurde es jetzt auch dem
Sturmführer W. Nethe verliehen. Nethe erfüllte
die Leiſtungen zu dem Abzeichen in einer Führerſchule
in Altengräabow. Als Prüfer für Bad Dürrenberg,
Leung und Lützen (J. 19) zum Erwerb des SA
Sportabgzeichens iſt der bekannte ehemalige 400-Meter
Meiſterläufer Joachim Büchner, jetzt in Bad
Dürrenberg wohnhaft, beſtellt worden, an den ſich Be
werber um das Abzeichen wenden können.

Lancdkreis Merseburg
Beſtellte Schöffen.

S Meuſchau. Als Schöffen ſind für die Gemeinde
Bauer Albert
Ungerer beſtellt worden.

Vertrauensmann des Kreisjugendamts.
8 Meuſchau. Zum Vertrauensmann des Kreis

jugendamts iſt v unſere Gemeinde der Ortsſchulze
Paul Bauer berufen worden.

Die Windmühle wandert.

F Niederwünſch. Die Bockwindmühle an der Oeg
litzſcher Straße iſt von ihrem Beſitzer abgebrochen, um
in Wünſchendorf bei Bad Lauchſtädt wieder aufgeſtellt
zu werden. Das alte Mühlenwerk ſtand faſt 200 Jahre
in der Niederwünſcher Gemeindeflur. Der Beſitzer er
hofft an ſeinem neuen Standort einen beſſeren Kun
denkreis.

Einfriedigung des Schloßgrabens.
Bad Lauchſtädt. Bereits im Vorjahre iſt mit der

Einfriedigung des Schloßgrabens begonnen worden.
Das Bild macht nunmehr einen geſchloſſenen Eindruck,
da das noch fehlende Stück Einfriedigung noch ange
legt worden iſt.

Beſtellte Schöffen.
F Burgliebenau. Bauer Paul Thielicke und

Schloſſer Kurt Böhme wurden vom Landrat als
Schöffen beſtellt

Kaninchen und Faſanenjagd.
s Burgliebenau. Bei der kürzlich ſtattgefundenen

Kaninchen und Faſanenjagd des Ritterguts wurden
15 Kaninchen und 8 Faſanen zur Strecke gebracht.
Das Ergebnis ſteht im Vergleich zu denen anderer
Jahre zurück.

„Kraft durch Freude.“
8 Tragarth. Sämtliche Angeſtellte und Arbeiter

des Ritterguts, einſchließlich der Kinder, unternahmen
am Sonntag einen Ausflug in den Zoologiſchen Garten
in Leipzig. Die Koſten beſtritt in hochherziger Weiſeder Se des Ritterguts Dr. Lautkerbach.

Vertrauensmann des Kreisjngendamts.
8 Raßnitz. Für die Gemeinde wurde als Ver

trauensmann des Kreisjügendamts der Ortsſchulze
Albert Frenzel berufen.

Wiederübernahme des Gaſthofs

Raßnitz. Der frühere Beſitzer des Gaſthofs
„Zur Krone“ Emil Sperling hat die Bewirt-
ſchaftung ſeit einigen Tagen wieder ſelbſt übernommen

Beſtellte Schöffen.

Z. Weßnitz. Kaufmann Ernſt Clemens und
Stellmacher Franz Pfeifer wurden vom Landrat als
Schöffen berufen.

t Raßnitz. Für die Gemeinde wurden Schmiede
meiſter Albert Lorenz und Bauer Otto Reiz als
Schöffen beſtellt.

s Oberthau Als Schöffen wurden Pfleger Wil
helm Möritz und Inſpektor Hugo Arnold berufen.

8 Ermlitz. Bauer Franz Friedrich und Bauer
Artür Burkhardt Wurden als Schöffen beſtellt.

Der neue Haushaltsplan.
z Horburg. Der neue Haushaltsplan konnte nicht

en S en werden. Er weiſt eine Einnahme
von 8700 RM. und eine Ausgabe von 9700 RM. auf.
Zur Deckung der Ausgaben ſollen 260 Prozent Grund

und 500 Prozent Bürgerſteuer erhoben
rden.

Schlegel und Baumeiſter Walter

Geldſchrankknacker an der Arbeit.
8. Schkeuditz Jn das Büro der Molkerei in

wochan ſind Diebe eingedrungen; ſte haben den Geld
ſchrank geöffnet und 270 RM. geſtohlen. Die
Einbrecher müſſen mit den Ortlichkeiten vertraut ge
weſen ſein.

Zum Leipziger Kindesmord.
g Altranſtädt. Die Eltern der durch das ruchloſe

Verbrechen in Leipzig ums Leben gekommenen kleinen
Stets ſtammen, wie jetzt bekannt wird, aus unſerem
Ort, von dem ſie nach Leipzig zogen. Die Mutter
iſt eine geborene Schmidt gus Witzſchersdorf. Jeder
mann kannte das kleine Mädchen, das häufig zu Be
ſuch der Verwandten nach Altranſtädt kam, und emp
findet ſtarke Mittrauer mit den ſchwergeprüften Eltern

Kirmes in Kirchfährendorf.
8 Kirchfährendorf. Eines der erſten Kirmesweih

feſte im Kreiſe Merſeburg fand am Sonntag und Mon
tag in unſerem Orte ſtatt. Wie der erſte Kirmestag,
ſo hatte auch der zweite einen äußerſt ſtarken
Beſuch, beſonders von auswärts, aufzuweiſen. Jn
Gärtners Gaſthaus herrſchte der bekannte Kirmes
trubel, der ja traditionsgemäß den Hauptinhalt des
Kirmesfeſtes bildet.

Appell der Deutſchen Arbeitsfront.
S Lützen. Jm Mittelpunkt des großen Appells der

Organiſation aller enden Deutſchen im „Roten
Löwen“ ſtand das erat des Kreiswalters Pg.
Ungerer, Merſeburg, über Zweck und Weſen
der Deutſchen Arbeitsſfront. Der Redner
ſprach über den urſprünglichen Zweck der Gewerk
ſchaften und die Entwicklung, die die Organiſationen
unter den „Arbeiterführern“ durchgemacht haben. Er
ging dann auf die Um r der Gewerkſchaften in
ie große Deutſche Arbeitsfront über. Nicht das

materielle Wohlergehen ſei ausſchlaggebend, ſondern
einzig und allein der Gedanke, dem Führer am Aufbau
des neuen Dritten Reiches mithelfen zu wollen. Jn
einem Schlußwort wandte ſich Pg. Ungerer gegen die
Auffaſſung, daß die Deutſche Arbeitsfront eine Wohl
fahrtseinrichtung iſt. Das Treuegelöbnis zum Führer
beendete die Verſammlung.

Der erſte Lehrgang der Kreisführerſchule
beendet.

8 Lützen. Der erſte Lehrgang der Kreisführerſchule
iſt bereits beendet. Aus dieſem Anlaß fand im
„Schützenhaus“ ein Kameradſchaftsabend ſtätt,
zu dem alle Gliederungen der Partei eingeladen waren.
Nach ernſter Arbeit feterten die Lehrgangteilnehmer
Abſchied. Der Abend ſtand deshalb im Zeichen der
Kameradſchaft und der Geſelligkeit. Für eine ab
wechſelungsreiche Ausgeſtaltung des Programms war
Sorge getragen. Der Veranſtaltung wohnten u. g.
auch Kreisleiter Olleſch und Schulleiter Medel bei.

Aus dem Geiſeltal,

Große Erleichterung für das Gemeindeſäckel.
S Geiſelröhlitz. Nach langer Zeik kann ſich die

Gemeinde Geiſelröhlitz wieder frei von Wohlfahrts
erwerbsloſen wähnen. Die letzten beiden ſind in der
Zuckerfabrik Körbisdorf eingeſtellt worden. Nicht zu
letzt im Intereſſe der Gemeindekaſſe läge es, wenn
dieſer Zuſtand von recht langer Dauer wäre.

Immer wieder Verkehrsfünder.
S Mücheln Bei einer von der Polizei durchge

führten Verkehrskontrolle wurden wieder einige Per

ſonen feſtgeſtellt, die immer wieder mit den Verkehrs
ordnungen in Konflikt kommen. Einige Radfahrer
mußten Anzeigen einſtecken, weil ſie ohne Licht
fuhren,

Fünf Kaninchen geſtohlen.
Mücheln Jn der Nacht zum Sonntag wurden

einem Einwohner in Zöbigker-Ring aus einem ver
ſchloſſenen Stall fünf uchtkaninchen ge
ſtohlen. Es handelt ſich um wertvolle weiße
Rieſen. Der Beſitzer wird durch den Verluſt der
Tiere wirtſchaftlich hart getroffen. Die Kriminal
polizei nimmt zweckdienliche Angaben über die Ermitt
lung der Täter an.

Süße Ware bikktere Begleitumſtände.
Mücheln. Der ſchönſte Jahrmarktsrummel wurde

am Sonntag durch einen dickbäuchigen Omnibus jäh
geſtört. Der Omnibus wurde durch einen entgegen
kommenden Wagen auf dem Marktplatz hart an die
Bordkante gedrängt, ſo daß er eine an der Litfaß
ſäule ſtehende Verkaufsbude mit großem Krachen um-
riß. Die ſüße Ware in Form von Kokosnüſſen rollte
am Boden, Menſchen ſchrien und ſchadenfrohe Kinder
ner ſich auf die Kokos- und Kamerunernüſſe.

nter den Trümmern der Bude waren einige Jahr-
marktsbeſucher begraben, die ſchließlich leichenblaß

aber e r wieder zum Vorſchein kamen. An
dem Omnibus waren einige Scheiben zertrümmert.
Ein ſolches Unglück könnte ſich nicht ereignen, wenn
die Stadtverwaltung während des Jahrmarktbetriebes
den Verkehr durch die Nachbarſtraßen umleiten würde.

Vom Haus und Grundbeſitzerverein.
Mücheln. Jn einer Verſammlung des Haus

und Grundbeſitzervereins wurde im weſentlichſten über

die neue Einheitswertung der Grundſt ücke geſprochen. Auch wurden die Verhältniſſe er
örtert, die zum großen Teil durch Eingemeindungen
heree ſind. So wurde die Neuregelung der Frei
waſſervorrechte gefordert.

Nund um Querfurt.
Einführung der Gemeindeälteſten.

O Göhrendorf. Jn einer Gemeinderatsſitzun
wurden die neuen Gemeindeälteſten in ihr neues Am
eingeführt und verpflichtet. Es ſind dies Bauer Wilh.
Wald, Bauer Otto Banſe, Bauer Fritz Hoch
heim, Maurer Arthur Wüſteneck, Fleiſchbeſchauer
und garder Emil Wurzel und Arbeiter Paul
Kopka.

Aus dem Unstruttaſ
Volksmiſſionariſche Tagung.

O Freyburg. Die volksmiſſionariſche Tagung
brachte auch in ihren weiteren Veranſtaltungen inter
eſſante Themen und Ausſprachen über Probleme
unſerer Zeit. Am rege referierte
Superintendent Spangenberg aus Altenweddin
en über „Bibel und Raſſe“ Eine Fülle von
inzelfragen ſchnitt der Redner bei der Darlegung

dieſes Themas an. Am Sonnabendabend ſprach Volks
miſſitonar Bierbach über „Bibel und Fa
milie, Gemeinde, Staat“. Der Redner kenn

hierbei beſonders die Aufgabe der evange
iſchen Kirche im Dritten Reich.

Der Sonntag brachte zunächſt einen Gottesdienſt,
bei dem Pfarrer Lindemann, Burgſcheidungen,
predigte und die Verdienſte Martin Luthers hervor
hob. Jm Anſchluß daran wurde die Eröffnung
der Bibelgusſtellung auf dem Schloß vorge
nommen. Die Reichhaltigkeit der Schau alter reli
giöſer Schriften und Bibeln wurde bei einer Beſichti

ung in Augenſchein genommen. Ein Vortrag von
farrer Müller-Schwefe über das Thema

„Bibel und Volk“ bildete einen eindrucksvollen
Abſchluß der Tagung, die den Wert der Bibel in
ihren unergründlichen Tiefen den Tagungsteilnehmern
vor Augen führte. Superintendent Koch brachte zum
Schluß ein dreifaches SiegHeil auf den Führer aus.

22 Pfund in den Ferien zugenommen.
O Bokkendorf. Die Ferienkinder aus Saalfeld, die

bisher in unſerem Orte weilten, ſind wieder in die
Heimat zurückgekehrt. Der ſechswöchige Aufenthalt
bei den gaſtlichen Pflegeeltern iſt ihnen durchweg ſehr

gut bekommen. Jn allen Fällen ſind erhebliche Ge
wichtszunahmen zu verzeichnen. Ein Kind hat in
Boktendorf nicht weniger als 22 Pfund zu
genommen.

Die älteſte Einwohnerin.
O Kirchſcheidungen. Am Montag vollendete die

Einwohnerin Frau Charlotte Herfurth das
91. Lebensjahr Die Greiſin iſt trotz ihres hohen
Alters noch äußerſt rüſtig. Möge ihr ein geſegneter
Lebensabend beſchieden ſein.

Verhängnisvoller Skurz.
O Kirchſcheidungen. Dieſer Tage glitt die 81jährige

Einwohnerin Marie Weber in der Küche aus. Der
al hatte einen Bruch des linken Armes zur
Folge.

Aus dem Saalkreis.
Mit dem Rade gegen einen Baum geſauſt.

2 Döllnitz. Die 15jährige Gertrud Sch. geriet auf
der Fahrt von Ammendorf nach Döllnitz beim Aus
weichen vor einer Katze im ſchnellen Tempo gegen
einen Baum ſo daß ſie beſinnungslos liegen blieb.
d mußte ſofort in ärztliche Behandlung gebracht
werden.

Grundſtücksverſteigerung.
Lochau. Bei der kürzlich ſtattgefundenen gericht

lichen Verſteigerung des den Herfurth ſchen Erben
gehörigen Hausgrundſtücks mit 5 Morgen Feld warVeſthietender Karl Herfurth, Lochau, mit 12 000
Reichsmark.

Weißenfels und Maumburg
Vor Taſchendieben wird gewarnt!

Weißenfels. Aus Anlaß der Markttage wird
warnend auf die Zunft der Taſchendiebe hingewieſen.
Jene gewerbs und gewohnheitsmäßigen Verbrecher
verlegen nach dem Marktkalender ihr Tätigkeitsfeld.
Das an den zwei Tagen vorzufindende Gedränge in
den Reihen der Verkaufsſtände iſt beſonders geeignet

erfolgreichen Arbeit der Langfinger. Es ſei bePdere darauf hingewieſen, daß die Taſchendiebe nicht

nur als Einzeltäter auftreten, ſondern oft mehrere
Perſonen beiderlei Geſchlechts in gemeinſchaftlicher
Zuſammenarbeit ſtehen. wobei ein Täter die Ab
lenkung des Opfers vornimmt, um den ſicheren Griff
des Köomplicen zu decken. Die Ergreifung und über
ührung dieſer Spzialiſten iſt daher beſonders ſchwer.

e Polizei empfiehlt:
Taſchen und Geldbörſen in den Jntnentaſchen
kragen. andkaſchen mit haltbarem Verſchluß
e rn luß) benutzen und dieſe möglichſt in
den Händen kragen und nicht an den Arm hängen!
Gelegenheit macht Diebe!

Fallende Ferkelpreiſe.
Weißenfels. Trotzdem die Preiſe für Fett

e in den letzten Monaten geſtiegen ſind, will
s Geſchäft auf dem Ferkelmarkt nicht wieder recht

in Schwung kommen, ſo daß die Preiſe weiter zurück
gingen. Vielfach iſt Futtermangel die Urſache der ge
ringen Kaufluſt, wie die guten Ferkelpreiſe des Vor
jahres auch die Zucht etwas gehoben haben. Auf dem
am Montag abgehaltenen Ferkelmarkt waren 19 Körbe
mit Saugſchweinen angefahren. Bei leidlichem Ge
ſchäft wurden für das Paar je nach Alter und Größe
12-24 RM. bezahlt. Es blieb einiger UÜberſtand
zurück.

Bau einer Amgehungsſtraße.
M Zorbau. Dicht hinter dem Voigtſchen Bauern

gut ſind jetzt Arbeiten im Gange, um eine proviſoriſche
Umgehungsſtraße bis an den Clebener Weg zu ſchaffen.
Dieſe wird weſtlich der Kreisſtraße WeißenfelsHohen
i angelegt. Die Straße macht ſich notwendig,
weil zwiſchen Zorbau und Selau die neue Autobahn
ſtraße kreuzt. Somit macht ſich eine Überbrückung der
Autoſtraße notwendig und deswegen muß die alte
Kreisſtraße erhöht werden. Nach Beendigung der
Bauarbeiten wird die proviſoriſche Umgehungsſtraße
überflüſſig werden und dann wieder verſchwinden.

Er konnte kein Blut ſehen.
A Zipſendorf. Aus Liebeskummer öffnete t ein

junger Mann mit ſeinem Raſiermeſſer am Handgelenk
die Pulsader. Als er jedoch Blut ſah, packte ihn die
Angſt und er rannte, die Wunde foſtdrückend, ſelbſt
zum Arzt und bat um Hilfe, die ihm auch rechtzeitig
mit Erfolg gewährt wurde. Die Liebſte hat ihm dieſen
Streich verziehen und alles, alles iſt wieder gut.

Jm Straßengraben gelandet.
5 Pflaumenbäume umgeriſſen.

Klein Helmsdorf. Ein großer Fernlaſtzug, der
ſich auf der Fahrt von Bayreuth nach Halle befand,
landete am Friedhof in der Kurve in voller Fahrt im
Straßengraben. Durch die Wucht wurden 5 Pflaumen
bäume mit lautem Krachen umgeriſſen. Ein Maſt der
15 000Voltleitung wurde ebenfalls zerknickt. Ein Lei
tungsdraht riß und hüllte alles in einen grellen
Flammenbogen. Wie durch ein Wunder wurde der
Fahrer vor dem ſicheren Tode bewahrt, denn der
Hochſpannungsdraht fiel auf den hinteren Gummi-
reifen und glücklicherweiſe nicht auf Eiſenteile des
Autos. Die Bergungsarbeiten waren äußerſt ſchwierig.
Uber die Urſache des Unglücks konnte noch nichts
Näheres feſtgeſtellt werden.

Beſtandene Prüfung.
A Skößen. Vor dem Prüfungsausſchuß für das

höhere Lehramt in Magdeburg beſtand Frl. Marie
Agnes Friedrich die Prüfung als Studienaſſeſſorin.
ng bisher als Studienreferendarin in Halle be

Sitzung der Gemeinderäte.
Naumburg. Jn der Sitzung der Gemeinderäte

wurde zunächſt der Erlaß einer Satzung für das
ſtädtiſche Rechnungsprüfungsamt angenommen. Die
von der Polizeiverwaltung in Ausſicht genommenen
Straßenbenennungen fanden die Zuſtimmmung der
Gemeinderäte. Es ſollen demnach die verlängerte
Gartenſtraße den Namen Friedrich-Nietzſche
Straße, die neue Weichauſiedlung „Am Hohen
Stein“ genannt werden.

Der katholiſche Religionsunterricht für die Schüler
der höheren Lehranſtalten erfolgte bisher gemeinſam,
Durch das Ausſcheiden der Napola, die künftig den
Religionsunterricht in ihrer eigenen Anſtalt gibt, ent
ſteht eine Veränderung der Koſtenfrage. Die Stadt
hat demnach einen jährlichen Anteil der Koſten in
Höhe von 300 RM. zu leiſten. Bedenken wurden auch
bei dieſem Punkte von den Gemeinderäten nicht erhoben.

Auf dem brennenden Motorrad.
Naumburg. Während der Veranſtaltung der

MSA.Standarte 138 kam es an der Buchholzecke zu
einen ſchweren Unglücksfall. Ein MSA.-Fahrer
paſſterte die Straße, als ihm plötzlich vom Sozius
ſahrer zugerufen wurde „Das Rad brenntl!“
Im gleichen Augenblick ſprang der Sozius von dem
Motorrad ſo daß der Fahrer durch das Schwanken
die Gewalt über die Maſchine verlor. Er ſtürzte und
zog ſich Verletzungen zu. Er hatte aber noch ſo viel
Geiſtesgegenwart, die brennende Maſchine mit Erde zu
bewerfen, ſo daß eine Exploſion vermieden wurde.
Eine eigentümliche Auffaſſung über den Sinn der Ka
meradſchaft hatte ein vorüberkommender Radfahrer.
Anſtatt dem MSA.Fahrer zu Hilfe zu eilen, fuhr er
mit dem Bemerken, er habe keine Zeit, davon. Auch
der Sozius wurde bei dem Unfall leicht verletzt.

1200 Eiſenbahner in Naumburg.
Naumburg. Die Reichsbahnverwaltung ickau

veranſtaltete am Sonntag für ihre Belegſ eine
Fahrt ins Blaue. Am frühen Morgen trafen die Teil
nehmer m dem Hauptbahnhof ein, von wo aus Beſich
tigungen der Stadt vorgenommen wurden. Ober
bürgermeiſter Uebelhoer entbot den Gäſten einen
herzlichen Willkommensgruß. Mit flotter Marſchmuſik
ging es am Nachmittag wieder zum Bahnhof zurück,
um die Fahrt noch nach Bad Köſen bezw. nach Freyburg
auszudehnen.

Auf Grund geraten.
Naumburg. Auf der Fahrt nach der Oeblitz

ſchleuſe geriet das Motorboot „Woglinde“ in Grochlitzinfolge des geringen Waſſerſtandes auf Grund. Es

bedurfte großer Anſtrengungen, um das Boot wieder
flott zu bekommen.

Mokorradfahrer gegen Perſonenauko.
Naumburg. Beim Einbiegen in die Jägerſtraße

fuhr einem auswärtigen Perſonenwagen in der
Halliſchen Straße ein Motorradfahrer in die Flanke.
Der Motorradfahrer kam zu Fall, erlitt aber glück
licherweiſe nur leichte Verletzungen. Die beiden Fahr
zeuge wurden ſtark beſchädigt.

Mit dem Motorrad geſtürzt.
Naumburg. Jn der Kurve an der Ecke Kanal

ſtraßeMoritzberg rutſchte ein Motorradfahrer mit
Sozius aus, ſo daß der Sozius in hohem Bogen
egen einen Baum geſchleudert wurde. Erdes mit einer gefährlichen Kopfwunde liegen und

mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Wer war der Mokorraddieb.
Wethau. Als der Beſitzer eines Leichtkraft

rades die Gaſtſtätte „Zum Deutſchen Haus“ verließ,
um ſein Fahrzeug zu beſteigen, mußte er feſtſtellen,
daß es inzwiſchen einen Liebhaber gefunden hatte.
Das Rad trägt das Kennzeichen IM 90153, NSIJ-
Fabriknummer 110 629. Der Täter iſt noch nicht
bekannt.
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des Reichsbundes für deutſche VorgeſchichtsforſchungAer Mſtteſceutzeh land Aus Haſie und Umgebung von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte wieder
7 Grabungen vorgenommen, die bekanntlich bereitsGreppin frei von Arbeitsloſen

Bitterfeld. Die Gemeinde Greppin iſt in der
an Lage, ſeit Anfang Oktober ſrei von Arbeits
löſen zu ſein. Bei den jetzigen Straßenarbeiten mußte
ſogar ſchon auf ältere Leute und Auswärtige zurück
anihe werden. Am 31. Juli 1932 war der Höchſt
tand der Arbeitsloſen in Greppin mit 5601 Wohlfahrts
erwerbsloſen, 46 Zuſatzunterſtützten, zu denen noch eine
Amzahl Alu Empfänger damen, ſo daß man insgeſamt
vund 700 Erwerbsloſe hatte. Schon bis November 1983
ſank die Zahl auf unter 200, und in den letzten elfMonaten iſt nun auch dieſer Reſt untergebracht worden.

Grabfund aus der Eiſenzeit.
Holdenſtedt. Jn der Nähe von Holdenſtedt fand

man eine Beiſetzungsanlage, die, wie feſtgeſtellt wurde,
aus dem 5. bis 3. Jahrhundert vor Chriſti ſtammt. Das
Skelett befand ſich in hockender Stellung in Richtung
Südnord. Als Beigaben wurden zwei bronzene Häkchen
a rer eiſerne Gewandhaken, Hſen und Nadeln
gefunden.

Zehn Gebände durch Feuer zerſtört
F Nordhauſen. In dem Bergmannsdorf Craj a

brach während der Kirmesfeier in der Scheune eines
Landwirts Feuer aus, das ſich mit raſender Geſchwindig
keit ausbreitete. et wurden ſämtliche Wirtſchafts
gebäude des Gehöftes, danach die w und
Stallungen der Nachbargrundſtücke zerſtört. Das Feuer
ſprang von hier aus auf drei weitere Anweſen über.
r ſind der Feuersbrunſt zehn Gebäude zum Ha

fer gefallen. Der Brand iſt wahrſcheinlich auf Fahr
läſſtgkeit zurückzuführen. Durch Waſſermangel wurden
die Löſcharbeiten ſtark gehemmt. Der Sachſchaden iſt ſehr
g. Menſchen und Vieh konnten in Sicherheit gebracht
werden.

Der erſte elektriſche Zug
auf der Strecke Magdeburg Halle.

Magdeburg. In einem Sonderzug, deſſen Loko
motive feſtlich geſchmückt war und in großen Buchſtaben
die Aufſchrift trug: „Halle- Magdeburg jetzt elektriſch!“,
fuhren am Sonnabend die beiden Präſidenten der
Reichsbahndirektionen Hannover und Halle, Reichsbahn
präſident Dr. Bürger (Hannover) und Matibel
(Halle), mit mehreren höheren Beamten der Reichsbahn
von Halle nach Magdeburg. Die Fahrt wurde in
Höthen zur Beſichtigung des Unterwerks unterbrochen.
Nach mehrſtündigem Aufenthalt in Magdeburg erfolgte
die Rückfahrt nach Halle.

Gauappell des NSOFV. (Stahlhelm)

ahgeſagt
F Magdeburg. Der für den 20. und 21. Oktober na

Köthen angeſetzte Gauappell des NSDFB. (Stahlhelm
iſt abgeſagt worden, weil der Bundesführer Reichs
arbeitsminiſter Franz Seldte in dieſen Tagen an der
Teilnahme verhindert iſt. Der Gauappell wird ſpäter
ſtattfinden, doch ſteht der genaue Zeitpunkt noch nicht
feſt. ehe De wird Köthen dann aber nicht als
Treffpunkt in Frage kommen. Köthen war aus Anlaß
des I5jährigen Beſtehens ſeiner Ortsgruppe als Ort des
Gauappells gewählt worden. Die eder Gruppe Köthen wird, wie vorgeſehen, ſtattfinden.

Einſturz einer Montagehalle.
Stendal. In Stendal ſtürzte aus bisher nicht

geklärter Urſache eine Montagehalle ein. Von den beim
Bau beſchäftigten Arbeitern wurden hierbei bedauer
licherweiſe ſechs getötet und fünfzehn verletzt. Die Er
mitttüng über den Grund des Unfalls wurde ſofort ein
geleitet.

Verſchärfte Maßnahmen
gegen Difziplinloſigkeit von Radfahrern!

Wernigerode. Für den Kreis Wernigerode iſt angeordnet worden, daß Radlern, die bei Dunkelheit ohne

genügende Beleuchtung des Rades auf der Landſtraßeangekroffen werden, das Rad bis zum Morgen i
ohne wird.

Werbung für den Gartenbau.
Wernigerode, Unter der Schutzherrſchaft des Erb

prinzen Botho zu Stolberg Wernigerode wurde hier
e e Nährſtand veranſtaltete Gartenbauausſtellung
eröffnet.

Die Masken der Giſa Giobert

Roman von Walker Erbſe,
Urheberrechtsſchutz durch Verlagsanſtalt Manz,

Regensburg.

16) (Nachdruck verboten.)
„Nein, Frau Behrens, mich hat nur eine geſchäft

m Angelegenheit mit Herrn Dr. Willfeld zuſammen
geführt. Jch danke Jhnen und Herrn Doktor herzlichſt
ür die liebenswürdige Gaſtfreundſchaft

Sie verabſchiedete ſich herzlich von der alten Frau
und ſtieg in den Wagen. Jm Abfahren winkte ſie
Mutter Behrens nochmals mit der Hand zu, und dann

der Wagen durch den Torbogen über die hölgerne
e.

Direktor Altmann empfing ſie. Er war ſehr er
freut, als er hörte, daß ſie ſich für das Albatros
Sportflugzeug entſchieden hatte.

Giſa ünterſchrieb den Kaufvertrag. Eine Einladung
des Direktors zum Mittageſſen ſchlug ſie aus.

„Kann ich mich wohl noch von Herrn Dr. Willfeld
verabſchieden?“

„Jch weiß nicht, wann Herr Dr. Willfeld zurück
in wird. Er iſt vor zwei Stunden mit einigen Herren
er holländiſchen Luftſchiffahrt aufgeſtiegen, die unſere

Apparate dennenlernen wollten.“
„Das tut mir leid. Wollen Sie dann bitte Herrn

Dr. Willfeld meinen Gruß und Dank veſtellen, Herr
Direktor

„Danke. will es ihm gern ausrichten.“
Direktor mann brachte Giſa Gisbert an ihr

Auto und e e ſich dann.Als Giſa auf der Landſtraße nach Hannover fuhr,
erkannte ſie bald höch oben ein Kabinenflugzeug. Sie
hielt an und beſchattete die Augen mit der Hand, um

en Flug beſſer verfolgen zu können. Es ſchmerzte ſie
faſt, daß ſte Dr. Willfeld nicht mehr hatte ſprechen
können. Als ſte dann langſam weiterfuhr, dachte ſie
jan den geſtrigen Tag und die große Geſtalt des ein

Halle. Einer der nationalſten aller Wiſſen
r der Deutſchen Vorgeſchichte, die Stellung im
eutſchen Bildungsweſen einzuräumen, die ihr zu

kommt, blieb dem Staate Adolf Hitlers vorbehalten.
Die FJorderung, daß in Zukunft jeder junge Deutſche,
der die Schule verläßt, die hohe Kultur unſerer ger
maniſchen ünd indogermaniſchen Vorfahren auf deut
ſchem Boden kennen muß, iſt für den Nationalfozialis
mus ſelbſtverſtändlich, weil Raſſenkunde und Vor
geſchichtsforſchung weſentliche Bauſteine zur Errichtung
ünſeres neuen und doch ſo alten weltanſchaulichen Ge
bäudes geliefert haben. So iſt die Deutſche Vor
geſchichte unter der Führung ihres uns durch den Tod
entriſſenen Altmeiſters Guſtav Koſſinna allen Wider
ſachern zum Trotze zu einem Quell der deutſchen Auf
erſtehung geworden. Um die Beſtrebungen der Reichs
e die Deutſche Vorgeſchichte zu einer ſcharfen,
kulturellen Waffe im Kampfe um Deutſchlands Zukunf
zu mee wirkſam zu unterſtützen, iſt der Reichs
bund für Deutſche We unter der Führung desalten Kämpfers in der Bewegung und der Wiſſenſchaft

Dr. Hans Reinerth gegründet worden. Als Orti die erſte Tagung wurde Halle gewählt, weil dort
die Landesanſtalt für Vorgeſchichte ſteht, deren ganze
Arbeit der en und Lehre ſeit langen Jahren
durch den Koſ e e Dr. Dr. Hansne Rektor der MartinLuther- Univerſität Halle,
r hen nativnaſſozialiſtiſchen Sinne geführt wor
en iſt.
Die Tagung e unter dem Protektorat des Reichs

leiters Alſred Roſenberg, der am Sonntag, den
14. Oktober, um 10 Uhr, in einer großen Kundgebung
für Deutſche Vorgeſchichte auf dem Thingplatz über die
Umwertung der Deutſchen Geſchichte ſprechen wird. Die
Rede wird durch den Reichsſender Leipzig übertragen.

An Sonntagnachmittag wird das von Prof. Hahnen Jahreslanfſpier „Herbſt Ernke“
urch den Jugendkreis um das Provinzialmuſeum vor
eführt werden. Aus der heimiſchen Vergangenheite in die Gegenwart geſtellt und richtungweiſend

ür die Zukunft, zieht ein Skück Volkheitskunde an uns
vorüber, wie Profeſſor Hahne, der dieſes von ihm be
gründete Fach an der Univerſität vertritt, die Erkennt
wis des deukſchen Weſens aus Vorgeſchichte, Raſſen
kunde und Brauchtumskunde zuſammenſaſſend genannt
hat. Profeſſor Hahne wird zu dieſem Spiele einleitendeErläuterungen geben. Sbenſe wird an einem der folgen
den Abende ein Eddaſpiel des Jugendkreiſes geſpielt

werden. o d ſDr. H. Reinerth ſpricht in der Eröffnungsſitzunam 15. Oktober, um 10 Uhr, in der Aula e n
verſität über das Thema: Der Reichsbund im Kampf
um die Deutſche Vorgeſchichte“ und wird die Aufgaben
des Bundes klar herausſtellen

Die Aufgaben des Reichsbundes, in dem ſich die
führenden deutſchen Vorgeſchichtsforſcher und deren
Schüler vereint haben, kommen im Programm der
Tagung zum Ausdruck. Die Grundlage für die Tätig
keit des Bundes bildet natürlich die Forſchung mit
ihren Ausgrabungen und deren wiſſenſchaftliche Aus
wertung.

Vorträge und die Vorweiſung neuer
Funde werden über die Fortſchritte der Forſchung und
über neue e berichten. Von beſonderer Be
deutung iſt der Vortrag von Dr. W. Schulz, Kuſtos
der Landesanſtalt für Vorgeſchichte und Landesleiter
des Reichsbundes ſür Sachſen und Anhalt, der die
„IJndogerinanen und Germaänen in Mitteldeutſchland
behandeln wird. Führungen und Vorweiſungen in der
Landesanſtalt, ſowie Vorkräge in der Univerſität wer
den über die Forſchungsarbeiten der letzten Jahre Auf
ſchluß geben. So werden vorgeführt Neue Schädel
fünde des Urmenſchen nach Abgüſſen in der Landes
n von Dr. Heberer, Tübingen, die für die Ur
geſchichte des Menſchen wichtige Höhletigrabung in
Ranis von Dr. Hülle, die mittelſteinzeitlichen For
n von Dr. Bicker, jungſteinzeitlichen For

ungen. von Dr. Grimm und Dr. Butſchkow, die
Grabungen in dem großen bronzezeitlichen Gräberfeld
vom Schweinert bei l und bronzezeitliche

in Mitteldeutſchland von Dr. Agde, die
Forſchungen und Funde zur deutſchen Frühgeſchichte
von Dr. Grimm.

Damit auch die Methoden gezeigt werden können,

ſamen Mannes in dem Märchenſchloß, der die Seele
eines großen Werkes war.

6.

Giſa Gisbert machte von ſich reden. Der ſenſatio
nelle Prozeß, der mit dem Freiſpruch der ſchönen
Filmſchauſpielerin endete, war kaum vergeſſen, da

brachten die Zeitungen die Nachricht, daß Giſa Gisbert
an dem Zuverläſſtgkeitsflug durch Europa teilnehmen
würde. Die illuſtrierten Blätter brachten ihr Bild als
Fliegerin mit ihrem neuen Albatros-Sportflugzeug.
Jhr Name wurde auch in den Fachſchriften über Flug
weſen genannt, in denen die eigenartig goldglänzende
Metallegierung des Sportflugzelges und die anderen
Neuerungen dieſer Type in ſpaltenlangen Artikeln be
ſchrieben wurden.

Giſa ekelte die Reklame an. Sie kam ſich wie ein
Mannequin vor, das ſich den Leuten in den neueſten
Modeſchöpfungen vorſtellen muß. War es früher nur
die Heſag geweſen, die ihren Filmſtar dem Publikum
in den verſchiedenſten Bildern vorführte, ſo kam jetzt
noch die Reklame der Albatroswerke hinzu. „Giſa
Gisbert mit dem neueſten Metallſportflugzeug der
Albatroswerke!“ Der Preisnachlaß, den ihr Direktor
Altmann gewährt hatte, mußte ſich bezahlt machen!
Die Freude an ihrem goldenen Vogel, der ein Werk
Willfelds war, verſöhnte ſie zwar wieder.

Als es bekannt geworden war, daß ſie ſich zum
Euröparundflug gemeldet hatte, erhielt ſie einen Brief
von Willfeld, in dem er ihr einen tüchtigen Mechaniker
des Werkes als Mitflieger anbot, da das Werk an der
erfolgreichen Durchführung des Fluges intereſſiert
war. Giſa m das Anerbieten an. Beim Flug hatte
ſie Glück und errang den zweiten Preis.

George Stenford hatte oft angeklingelt, aber ſie
hatte nie Zeit für ihn gehabt. Sie hatte ihn endlich
nach Tempelhof beſtellt und ihn zu einem Flug mit
genommen. Nach einer Stunde hatte ſie ihn wieder
auf dem Flugplatz abgeſetzt und war nochmals auf

Reſchsbund für Deutsche Vorgesechſchte
tagt in Halle vom 13, bis 20. Oktober 1934

gemeinſam mit dem Oſtdeutſchen und Mitteldeutſchen Verband für Altertumsforſchung.

die bei de angewandt werden, wird eine
Ausgrabung der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in derHeide bei Hal beſichtigt.

Um die innere Verbundenheit zwiſchen e
und Kultur der Vorzeit zu erkennen, werden Ausflüge
in das Anhalter Land und den Nordharz veranſtaältet.

Aber nicht nur in der eigentlichen Forſchung ſieht
der Reichsbund e n ſondern vor allem
darin, dem Deutſchen Volke die Forſchungsergebniſſe
in verſtändlicher Form als Bildungsgrundlage nutzbar
u machen. Denn die Forſchung ſoll nicht Selbſtzweck,e Dienſt am Volke ſein Aus dieſem Grunde

en Vorträge und Beſprechungen ſtattfinden zu den
emen:
„Die Vorgeſchichte im nationalſozialiſtiſchen Er

e er „Neugeſtaltung der vorgeſchichtlichen
üſeen.“

Eine Lehrmittelausſtellung Vorgeſchichte im
Unterricht in der Landesanſtalt für Vorgeſchichte
wird das erſtgenannte Thema praktiſch ergänzen.

Während der Tagung finden ferner Führungen in
der e für e im Muſeum dernationalen Erhebung und im kunſtgeſchichtlichen Muſeum
in der Moritzburg ſtatt.

Dieſe erſte große Tagung des Reichsbundes für
Vorgeſchichte in Halle wird wie das reichhaltige
und unter dem Geſichtspunkt der Forſchung und Lehre
aufgebaute Programm zeigt richtunggebend
wirt und ſich zum Wohle des Deutſchen Volkes aus
wirken.

Neue Steinzeitfunde in der Heide.
Halle. Jn der „Heide“, dem halliſchen Stadtwald,

werden gegenwärtig im Zuſammenhang mit der Tagung

wiederholt Steinkiſtengräber zutage gefördert haben.
Auch jetzt wurde wieder eine ſteinzeilliche Beſtättung
freigelegt. Sie beſtand aus einem Hügel, deſſen Mitte
eine große Steinkiſte barg. Am Rande des Hügels
befand ſich eine kleinere Steinkiſte, vermutlich ein
Kindergrab. Alle Ritzen und Fugen der Steinkiſte ſind
mit Ton gut verſchmiert, ſo daß zu erwarten iſt, daß
man nach Sffnung der Steinſärge guterhaltene Be
ſtattungsreſte vorfinden wird.

Abſchied der MSA.
Halle. Der Sonntag war für die Standarte M 38

der Tag des Abſchieds von der SA. Durch Verfügung
des Führers iſt die ehemalige MotorSA. bekanntlich
mit dem NSKK. unter Obergruppenführer Hünlein als
Reichsführer des NSKK. zu einer ſelbſtändigen Einheit
zuſammengefaßt worden. Auf Grund dieſer Verfügung
wurde am Sonntag die ehemalige MotorSA. vom
Führer der Brigade 38, Oberführer Ernſt, aus dem
Bereich der Brigade entlaſſen.

Die Leipziger Dezernenten
der Reichsbahndireklion Halle.

t Halle. Aus Anlaß des Uberganges des Leipziger
Verkehrsgebietes zur Reichsbahndirektion Halle iſt den
Vorſtänden des ReichsbahnBetriebsamtes Leipzig
Reichsbahnoberrat Zetzſche, und des Reichsbahn
Verkehrsamtes Leipzig 1, Reichsbahnrat Schumann,
die Eigenſchaft eines Dezernenten (Mitglieds) der
Reichsbahndirektion Halle verliehen worden. Die Vor
ſtänder der Amter werden in Zukunft regelmäßig an
den Sitzungen der Reichsbahndirektion teilnehmen, ſie
haben, wie die übrigen Dezernenten der Direktion, ein
unmittelbares Vortragsrecht beim Präſidenten. Sie
ſollen, wo es nötig iſt, die Wünſche und Bedürfniſſe
der Großſtadt Leipzig auf dem Gebtet des Eiſenbahn
betriebes und verkehrs vermitteln und damit die
räumliche Entfernung zwiſchen Leipzig und dem Sitz
der Reichsbahndirektion überbrücken
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Befrunkeen am Steuer
Der Wagen überſchlug ſich. Eine Tote, zwei Schwerverletzte.

Dresden. Durch den ſträflichen Leichtſinn eines
Kraftwagenführers wurde hier ein ſchweres Anglück
hervorgerufen, das ein Menſchenleben forderte. Rach
durchzechler Nacht fuhr der Automobilbeſitzer Theodor
Zimmermann in angekrunkenem Zuſtand und mit
raſender Geſchwindigkeit mit ſeinem Perſonenkraft
wagen die Bautzener Straße landwärts. Nachdem
Zimmermann am „Waldſchlößchen“ im 80- Kilo
meter Tempo ein anderes Fahrzeug überholt
hatte, Aps er mit ungeminderter Geſchwindigkeit in die
gefährliche SKurve am Schloß Albrechtsberg. Hier
würde ſein Wagen aus der Fahrbahn heraus auf den
Fußweg gekrieben. Am Ende der Kurve hielt eine
Kraftdroſchke. Zimmermann verſuchte, ohne die Fahr
geſchwindigkeit zu verlangſamen, durch Herumreißen
des Skeuers eiſem Zuſammenſtoß zu begegnen. Das
gelang ihm guch; ſein Wagen jedoch geriet ins
Schleüdern und überſchlug ſich ſeitlich. Zwei
Inſaſſen, der Malermeiſter J. und das Hausmädchen
K., wurden aus dem Auto geſchleudert und ſchwer
verletzt. Das neben Zimmermann ſitzende Haus
mädchen Klemm war ſofort tot. Zimmer
mann, der mit Prellungen davongekommen war, wurde
feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft zu
geführt.

Zwiſchen den Meſſern der Mähmaſchine.
Wagelwitz b. Mutzſchen. Hier ereignete ſich

ein enkſetzlicher Unglücksfall. Die bei einem Bauer
beſchäftigte, noch berufsſchulpflichtige Ernag Kummer
half beim Umſchirren der Pferde an einer Grasmäh
maſchine. Als der Meſſerbalken eingeſetzt wurde,
zogen die Pferde plötzlich an und die Meſſer ſetzten ſich
in Bewegung. Dem unglücklichen Mädchen wurde
der linke Unkerſchenkel (mit Schien- und Wadenbein)
durchſchnikken. Am rechten Bein wurden ebenfalls
ſchwere Schnitkwunden hervorgerufen. Die Ver
unglückte wurde in das Leisniger Krankenhaus ein
geliefert.

geſtiegen, um, wie ſte ſagte, Sturzflüge zu üben. Sie
S weit weg, hoffte, daß er ohne ſie, des Wartens
müde, nach Berlin zurückſahren würde. Als ſie nach
hanger Zeit landete, kam ihr aber Stenford freudig
entgegen. Sie führen dann zuſammen nach Berlin zu
vück. Stenford lud ſie zu Adlon ein, aber ſie lehnte
ab, da ſie zu müde ſei.

„Wann werden wir wieder mal ein ruhiges Stünd
chen plaudern können, Giſa?“

Sie vertröſtete ihn bis nach dem Europaflug.
Nun rief er ſie wieder an und lud ſie ein, aber ſie

ſuchte immer Ausflüchte. Er bat und drängte, und
ſchließlich verabredeten ſie ſich. Doch ſchon bald bereute
Giſa ihre Zuſage. Sie war Stenford gegenüber feige
und unehrlich. Sie war ihm eine Antwort ſchuldig,
mußte ihm ſagen, daß ſie nicht ſeine Frau werden
wollte und konnte. Sie beſchloß ihm zu ſchreiben. Sie
ſetzte ſich an den Schreibtiſch und nahm ihre Brief
bogen heraus. Eine quälende Unruhe überfiel ſie, eine
Sehnſucht brannte in ihr, weſenloſe Wünſche
Neben Stenford ſtand ein anderer! Sie bemühte ſich,
ihre Gedanken an Willfeld auszulöſchen, ſie wehrte ſich
gegen das kalte Herrentum, ſie fürchtete ſich vor den
bühlen Augen Willfelds. Es war keine Bewunderung
und kein Begehren in ihnen, wie bei anderen Menſchen,
an denen ſie ſtets vorüberging. Sie war mißtrauiſch
gegen ſich ſelbſt. Vielleicht war der Gedanke an den
Mann nur der Ausfluß ihrer gekränkten Eitelkeit. Sie
konnte ihn aber nicht beiſeite ſchieben wie die andern,
wie auch ſchließlich Stenford. Sie zerriß den ange
fangenen Brief an den Amerikaner

Am nächſten Tage traf ſie mit George Stenford
zuſammen. Eine ſüße Geige klang, Giſa nippte an
dem eisgekühlten Wein. Sie nahm eine Zigarette,
Stenford reichte ihr Feuer. Sie waren beide einſilbig.
Sie wußte, daß er Antwort heiſchen würde. Sie
fürchteten beide die Frage. Sie mußte dem Zauder ein
Ende machen, damit ſie wieder aufatmen konnte.

„Jch bin Jhnen eine Antwort ſchuldig, Stenford,
ſeit Monaten ſchon

Sie ſtieß den Rauch ihrer Zigarette in raſchen
Stößen von ſich.

Jm Abwäſſerſchacht erſticht

Zwei Tote, zwei Verletzte.
F. Weimar. Im Betriebe der Papierfabrik Tan n

ro da hat ſich am Sonntag ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignet. Bei der Kontrolle einer Abwäſſerleitung ineinem Schacht wurde ein Betriebsangehöriger durch d.

bewußtlos. Da am Sonntag der Betrieb ruhte, konnte
der Unglücksfall nicht ſofort bemerkt werden, ſo daß
Kirchner erſtickte. Bei den ſpäteren Rettungsverſuchen
iſt ein Betriebsmeiſter in Unkenntnis der Gefahr in dem
Schacht ebenfalls erſtickt. Zwei weitere hilfsbereite Ein
wohner von Tannroda liegen noch erkrankt danieder.
Bei einem beſteht keine Lebensgefahr.

200 Zentner Kartoffeln auf einem Morgen
Colpien (Kreis Schweinitz). Eine ganz außer

ordentlich gute Kartoffelernte bringt in dieſem Jahre
der Boden der hieſigen Gegend hervor. Bei vielen
Bauern überſteigt die Ernte pro Morgen 200 Zentner
Duürchſchnittlich erntet aber jeder Beſitzer in dieſem
Jahre pro Morgen 150 bis 200 Zentner

Der Segen der Kinderverſchickung.
Seyda (Kreis Schweinitz). Wie gut es die Ferien

kinder in den Pflegeſtellen des Kreiſes Schweinitz ge
troffen hatten, zeigt ein Beiſpiel, daß ein hier unter
gebrachtes Kind nicht weniger als 18 Pfund zu
genommen hat! Es läßt ſich denken, daß den meiſten
Kindern die Tränen kamen, als ſie ſich von ihren
Pflegeeltern verabſchieden mußten.

Zugunfall bei Dresden-Neuſtadt.
F. Dresden. Am Sonntag um 9.42 Uhr fuhr

wiſchen DresdenNeuſtadt und Klotzſche auf den Pernen 667 eine Schiebelokomotive beim Anhalten am

Einfahrtſignal auf. Hierbei erlitten 11 Reiſende leichtere
Verletzungen. Drei Wagen wurden beſchädigt. Der Zug
hatte 27 Minuten Verſpätung.

„Ja. Giſa, ich habe darum meinen Urlaub ver
ſchoben und habe auf Sie gewartet, aber Sie waren
in den letzten Wochen ſo ſehr durch den Europaflug
in Anſpruch genommen.“ Das klang bitter

„Jch war feige Jhnen gegenüber, Stenford. Jch
fürchtete mich vor dem Ja und hatte nicht den Mut
Nein zu ſagen.

„Jch hätte fahren und den Ozean zwiſchen uns
legen ſollen, Giſa. Jch wußte, daß Sie nicht Ja ſagen
konnten, aber eine leiſe Hoffnung hielt mich.“

Giſa hätte ſein trauriges Geſicht in ihre Hände
nehmen mögen.

„Es tut mir unendlich leid, daß ich Jhnen weh
tun muß!“

Stenford ſchüttelte den Kopf, als wollte er jede
Erklärung abwehren.

„Jch wünſche Jhnen von Herzen, daß Sie glücklich
werden, Giſal“

„Nicht ſo wie Sie denken, lieber Freund! Ich werde
wohl nie einen Menſchen finden, dem ich Weib ſein
kann. Einmal habe ich es gedacht, doch es war eine
Enttäuſchung. Vielleicht bin ich nicht geſchaffen, zu be
glücken, mich hinzugeben. Es mag ſein, daß es ein
Fehler meiner Weiblichkeit iſt, mag ſein, daß mich der
u e zu dem gemacht hat, was ichbin herzlos.“

„Zerſtören Sie mir Jhr Bild nicht, Giſal Jch habe
trotz allem einen großen Glauben an Sie, an Jhr
Frauentum!“

Sie wandte den Blick von ihm, damit er ihre
Tränen nicht ſehen ſollte.

„Laſſen Sie uns gehen, Stenford!“ ſagte ſie mit
rauher Stimme.

Er ſtand ſofort auf. Er brachte ſie im Auto nach
auſeSie reichten ſich ſtumm die Hände.

Das war der Abſchied von George Stenford.

Giſa war nervös und unduldſam in jener Zeit.
Die Regiſſeure fürchteten ihre Launen. Es kam des
öfteren vor, daß ſie eine Szene „ſchmiß“, weil ihr
irgend eine Kleinigkeit nicht paßte. Selbſt der ſanften
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Aus alier Welt
Elly Beinhorn in Mazatlan.

Die deutſche Fliegerin Elly Beinhorn ſtartete
am Sonntag um 9 Uhr nach Mazatlan, wo ſie
um 13.30 Uhr glatt landete. Sie hat ſomit die rund
850 Kilometer lange Strecke Mexiko Mazatlan in
428 Stunden zurückgelegt. Zu dieſem Fluge drahtete
ſie: „Jn 458 Stunden zwei verſchiedene Welten von
Hauptſtadt mit beginnenden Nachtfröſten über 4000
Meter herunter an glühende Pazifikküſte mit 40 Grad
Schatten.“

Führertagung des Deutſchen Feuerwehr
verbandes.

Der Deutſche Feuerwehrverband hielt im Rahmen
ſeiner Herbſttagung in München eine Führertagung
ab. Der Führer des Deutſchen Feuerwehrverbandes,
Landesbranddirektor Ecker, München, ſprach über
die bisherigen Erfahrungen in den Feuerwehrſchulen
und kündigte an, daß man jetzt dazu übergehen werde,
die Erfahrungen auszutauſchen und auf Grund dieſes
Meinungsauskauſches einheitliche Richtlinien für das
ganze Reich aufſtellen wolle. Dem Vortrag ſchloß ſich
eine Ausſprache an, deren Ergebnis Reichsführer Ecker
dahin zuſammenfaßte, daß die Feuerwehrſchulen nicht
wiſſenſchaftliche Jnſtitute ſeien, ſondern praktiſche Er
kenntniſſe übermitteln ſollen, die ſich in der Brand
bekämpfung ſegensreich auswirkten. Er wolle den hier
vorgetragenen Charakter eine tiefere Verankerüng
geben durch die Errichtung eines Referats für Feuer
wehrſchulen beim Deutſchen Feuerwehrverband.

Dann berichtete der Führer des Provinzial Feuer
wehrverbandes Hannover, Schnell, über den Nien
hagener Slbrand der letzten Tage. Den Todesopfern
der Kataſtrophe galt ein Ehrenſchweigen der Ver
ſammlung.

Die Schweinebilanz vom 4. September:
Über 25 Millionen Skück im Reich.

Das Statiſtiſche Reichsamt gibt jetzt, wie das NDZ.
meldet, die Ergebniſſe der Schweinezwiſchenzählung
vom 4. September 1934 in amtlichen Zahlen bekannt.
Danach waren am Stichtag im Deutſchen Reich ins
geſamt 25 046 969 Schweine vorhanden. Es iſt dies
ſeit 1931 der zahlenmäßig höchſte Schweinebeſtand. Die
Zahl der Schweine beſitzenden Haushaltungen ſtellte
ſich am Stichtag im Reichsgebiet auf 4 343 594 Stück.
Im einzelnen verdient hervorgehoben zu werden, daß
auch in der Stadt Berlin eine beträchtliche Schweine
halkung betrieben wird. Allein in Berlin wurden
2098 Schweine beſitzende Haushaltungen ermittelt, die
einen Geſamtbeſtand von 23 712 Schweinen aufwieſen.

Den einzelnen Kategorien nach waren bei der
Schweinezwiſchenzählung im Reich ermittelt worden:
6 347 5855 Stück unter 8 Wochen alte Ferkel,
10594 579 Stück Jungſchweine im Alter von 8 Wochen
bis unter 8 Jahr, 6071 615 Stück Schweine im Alter
von bis 1 Jahr und 2033 490 Stück Schweine im
Alter von 1 Jahr und mehr.

Mitleid polizeilich verboten!
Jn Dänemark, das ſich auf ſein liberales Regi

ment ſoviel zugute tut, wird demnächſt eine Straf
anzeige zur Verhandlung kommen, die ſelbſt im
ſtraffſten Polizeiſtaat der vormärzlichen Reaktion kaum
denkbar geweſen wäre. Eine große Kopenhagener
Zeitung hatte im lokalen Teil berichtet, daß einer
armen Witwe ihre ganze Barſchaft im Betrage von
80 Kronen geſtohlen worden ſei. Der Reporter hatte
mit der Beſtohlenen geſprochen und berichtete, die
e habe weinend geſagt, nun ſei das für die bevor

ehende Konfirmationsfeier ihres Jungen geſparte
Geld verloren. Obwohl die Zeitung mit keinem Wort
ur Hilfeleiſtunng aufgefordert hatte, waren von wohl

enden, gutherzigen Leſern Geldſpenden für die
arme Witwe eingegangen.

Nun hat die Kopenhagen er Polizei gegen den
Zeitungsverlag Strafanzeige erſtattet wegen Veranſtal
tung einer nicht genehmigten Geldſammlung. Jn der
Begründung der Anzeige wird geſagt,

es komme nicht darauf an, ob direkt zu Geld
ſenden aufgefordert werde, der ſtrafbare Tat
beſtand ſei ſchon erfüllt, wenn durch Erregung des
Milleids der Leſer dieſe zu ſolchen Spenden ver
anlaßt werden.

Die von der Anzeige betroffene Zeitung hat ſchon an
gekündigt, daß ſie im Falle einer Verurteilung die Be
richterſtattung gründlich umgeſtalten müßte. Da die
Erregung von Mitleid dann ſtrafbar ſein würde, könnte
beiſpielsweiſe über eine Familientragödie nur ſo be
richtet werden: „Die Witwe und die fünf unverſorgten
Kinder des verunglückten Arbeiters nahmen die Nach
richt vom Tode ihres Ernährers mit Jubel auf.“

Sieben polniſche Großhändler
wegen Preistreiberei verhaftet.

Die Warſchauer Unterſuchungsbehörden haben
den geſamten Vorſtand eines Fleiſchhändlerverbandes,
insgeſammt ſieben e e des Fleiſchergewerbes,
verhaftet. Es werden ihnen umfangreiche Betrügereien
und ungerechtfertigte Preistreiberei vorgeworfen

ge wer Fabriken
in Berlin eingeäschert

Brennender Teer floß
Jn der Nacht zum Montag war in der Aſphalt und

Dachpappenfabrik unmittelbar an den Gleisanlagen des
HamburgLehrter Güterbahnhofes in einem ſogenannten
Vorwärmer beim Kochen von Steinkohlenteer Teer
übergelaufen und in die Feuerſtelle gelaufen. Bevor
noch die Schaumlöſcher in Tätigkeit geſetzt werden
konnten, ſchlugen 10 Meter lange Stichflammen zum
Dach empor. Jm ſelben Augenblick ſtand der ganze
Dachſtuhl in Flammen. Panikartig verließen die Ar
beiter das brennende Gebäude. Als die Feuerwehr mit
ſieben Zügen, etwa 20 Fahrzeugen, am Brandort er
ſchien, fand ſie ein einziges FJlammenmeer vor, da der
Teer inzwiſchen wie ein brennender Strom nach allen
Seiten des Teerkochraumes auseinander gefloſſen war
und viele hundert Rollen fertiger Dachpappe entzündet hat.
Jnfolge der Löſcharbeiten mußte der Güterbahnbetrieb
zeitweiſe unterbrochen werden. Da die nächſte Waſſer
el mehrere hundert Meter entfernt lag, konnten ſich
ie Flammen auch auf das anſchließende Gelände einer

FaſſadenPutzfabrik weiterfreſſen. Auch der Dachſtuhl
dieſes Gebäudes wurde vernichtet. Erſt nach faſt drei
W Tätigkeit konnte die Feuerwehr die Gewalt
er Flammen brechen. Der Schaden beträgt ſicherlich

mehrere hunderttauſend Mark. Zeitweilig waren auch
Slgruben, die ein Faſſungsvermögen von 200 Tonnen
haben, gefährdet. Mit Schaumlöſchern konnte jedoch
die Gefahr beſeitigt werden.

4 Lagerhäuſer durch Großfeuer zerſtört.
Wie aus Moryslaw gemeldet wird, ſind vier

Lagerhäuſer der Pekroleumgeſellſchaft Malapolska durch
Großfeuer völlig zerſtört worden. Sämkliche Vorräte
von Pekroleumerzeugniſſen wurden vernichtek. Der
Feuerwehr iſt es gelungen, wenigſtens die benachbarten
Gebäude zu rektken.

in Flammen umher.

Zahlreiche Diphtherie-Erkrankungen
im Kreiſe Pleß.

Jn Nikolai und verſchiedenen Orkſchaften der
Umgebung ſind in den letzten Tagen zahlreiche Schul
kinder an Diphkherie erkrankt. Jn das Krankenhaus
in Rikolai wurden 16 ſchwerkranke Kinder eingelieferk,
von denen 4 geſtorben ſind. 20 Schulkinder, die gleich
falls ſchwer erkrankt ſind, mußten wegen Platzmangels
im Kränkenhaus von Rikolai in den elkerlichen Woh
nungen belaſſen werden. Die Behörden haben alle
Maßnahmen gekroffen, um eine weikere Ausbreitung
der Krankheit zu verhindern

Sendung vom Flugzeng ans

Ein neuartiger Verſuch des Deutſchland
ſenders.

Der Deutſchlandſender führte am Sonnabend eine
in ihrer Form völlig neuartige Sendung durch, die
erſtmalig von einem Flugzeug aus erfolgte. Zu dieſem
Zweck ſtartete auf dem Kölner Flughafen ein beſonders
eingerichtetes Flugzeug. Der Funkberichter im Flug
eug trat während des Fluges durch einen Kurzwellenſenker mit ſechs Punkten auf der Flugſtrecke, und zwar

in Köln, Lüdenſcheid, Warburg, auf dem Brocken, in
Brandenburg und Berlin, in Verbindung. Die Sen
dung begann in Berlin um 20.05 Uhr. 20.06 Uhr er
folgke ein kurzer Vorbericht von Köln. Um 20.09 Uhr
ſtartete das Flugzeug und ſetzte um 20.10 Uhr mit
ſeiner Sendung ein, die vom Deutſchlandſender, vom
Hamburger und vom Kölner Sender dann als Wechſel
geſpräch zwiſchen Flugzeug, Regieleitung und den ſechs
Bodenſendern übertragen wurde. Das Flugzeug emp
fing mit einer Feſtantenne und ſandte mit einer
Schleppantenne. Die Leiſtung des Senders betrug bei
eier Wellenlänge von 102 Meter 10 Watt.

ccC[C-[„[„-Schlimme Auswirkung einer Rauferei
Mit einer der üblichen Wirtshausraufereien, die in

keiner Weiſe tragiſch zu nehmen ſind, fing es an, mit
Selbſtmord und Zuchthaus endete es. Der Landwirts
ſohn Michael Thell hatte im Januar d. J. mit dem
Knecht Johann Peck einen Raufhandel, der ſich durch
nichts von anderen Raufereien unterſchied.

Man beſchimpfte ſich und verprügelte ſich dann
gegenſeitig, wobei allerdings Peck im Austeilen von
Ohrfeigen ekwas zu freigebig zu ſein ſcheint, denn
a e ſpäker vom Bezirksgericht drei Monate

rreſt.
Damit hätte nun dieſer Zwiſchenfall nach allen Seiten
hin bereinigt ſein können, wenn nicht Thell die Ohr
feigen immerhin noch nicht verſchmerzt hätte. Er be
ſchloß daher, ſeinen Gegner noch einmal küchtig zu ver
prügeln. Damit es ihm aber nicht ſo ergehe wie beim
erſtenmal, nahm er ſich diesmal ſeinen Freund Fuchs
mit. Er wußte, daß Peck in der Futterkrippe eines
Pferdeſtalles ſchlief. Die beiden erbrachen die Tür,
worauf Thell über den ſchlafenden Peck mit Fauſt
ſchlägen herfiel. Peck ſetzte ſich jedoch zur Wehr und biß
Thell in den Finger. Dieſer Biß verſetzte ihn in eine
unbeſchreibliche Wut, ſo daß er mit einem Küchen
meſſer, das er bei ſich trug, blindlings auf Peck los-
ſtach. Dreiundzwanzig Meſſerſtiche hatten den Tod
Pecks unmittelbar zur Folge.

Fuchs hatte ſich weder an der Prügelei noch an der
Tat beteiligt. Thell ging nach Hauſe, wo ihm zum Be
wußtſein kam, was er begangen hatte. Er ſchoß ſich
eine Kugel in den Kopf und verletzte ſich ſo ſchwer,
daß er tags darauf verſtarb. Kurz vor ſeinem Tode
gelang es dem Unterſuchungsrichter, noch eine Ausſage
von ihm zu bekommen. Thell erklärte ausdrücklich, daß
er Peck nicht habe töten, ſondern nur ordentlich ver
e wollen.

egen Fuchs wurde auf Grund dieſes Tatbeſtandes
und Geſtändniſſes die Anklage von Mitſchuld am Ver
brechen des Totſchlags erhoben. Ganz geklärt wurde
übrigens ſein Verhalten während des Überfalles im
Stall nicht. Er wurde unter Bejahung der Schuldfrage
zu einem Jahre ſchweren und verſchärften Kerkers
verurteilt.
Königstvahl bei den polniſchen Zigeunern

Bei den polniſchen Zigeunern iſt zur Zeit ein
heftiger Propagandakampf zwiſchen zwei Parteien im
Gange, da die Wahl eines neuen „Königs“ bevorſteht.
Von den 30 000 Zigeunern, die man auf der Welt zählt,
lebt etwa ein Drittel in Polen. Dieſe polniſchen
Zigeuner, die ſich als eigene Volksgruppe betrachten,
ſtehen in Feindſchaft mit den Zigeunern anderer Länder.
Wenn jemals andere Zigeuner die polniſche Grenze über
ſchreiten, pflegt ein erbitterter Kampf gegen ſie einzu
ſetzen. Dieſer wird in der Regel durch Anzeigen bei der
Polizei wegen aller erdenklicher Vergehen durchgeführt.

Die polniſchen Zigeuner haben, wenn ſie auch
juriſtiſch den Geſetzen des Staates unterſtehen, ihre
eigene Verfaſſung, ihre eigenen Geſetze und ihre

eigene Gerichtsbarkeit. Sie werden geleitet von
einem König, der in der Regel in der Nähe von
Warſchau ſeinen Si t und auf fünf Jahre gewählt wird. S eTrotz der Wählbarkeit des Königs gibt es nur eine,

allerdings ſehr zahlreiche Familie namens Kwiek, aus
der ſtets die Könige gewählt werden. Auch bei dem
diesjährigen Wahlkampf handelt es ſich um die An
hänger von zwei Vettern Kwiek, die ihren Kandidaten
zum König machen wollen.

Motorſchlepper geſunken. Beſatzung
ertrunken.

In der Nähe von St. Brienc an der Nordküſte
Frankreichs iſt ein kleiner Motorſchlepper im Sturm
untergegangen, wobei die vierköpfige Beſatzung ertrank.

Exploſion in einer norwegiſchen Spreng
ſtoffabrik.
Vier Toke.

In einer Sprengſtoff-Fabrik, die etwa 30 Kilo
meker von Oslo enkfernt liegt, ereignete ſich eine Ex
ploſion, durch die 4 Arbeiker gekötek wurden. Durch
die Exploſion wurde ein Schuppen zerſkört, außerdem
gingen durch den Lufkdruck zahlreiche Fenſterſcheiben
in allen Häuſern, die in einem Umkreis von einigen
hundert Mekern enkfernk lagen, in Scherben

Engliſches Bombenflugzeug
ins Meer geſtürzt.

Ein Bombenflugzug, das auf dem Verdeck eines
Flugzeugmuktterſchiffs landen wollte, verfehlte die
Richtung, ſtieß gegen die Kommandobrücke und ſtürzke
ins Meer. Das Flugzeug geriet unker das Schiff und
kam nicht mehr an die Oberfläche. Von den beiden
IJnſaſſen erkrank der eine; der andere wurde auf das
Deck geſchleudert und brach beide Beine.

Wirbelſturm in einer engliſchen Stadt.
Die Stadt Llanhilleth in der an Wales

grenzenden Grafſchaft Monmouth erlebke einen Sturm
von außerordenklicher Hefkigkeit, der ganz unerwarket
losbrach und nach 3 Minuken zu Ende war. Der
plötzlich einfetzende Wirbelwind, der von wolkenbruch
arkigen Regengüſſen vbegleitef war, warf Fußgänger
zu Boden, zerriß Telephon und Telegraphenleitungen,
zerſchlug Fenſterſcheiben und richtete großen Schaden
an den Hausdächern an. Zwei Hausdächer ſtürzten ein,
doch waren infolge eines merkwürdigen Zufalls die
Bewohner der oberſten Stockwerke in beiden Fällen in
Krankenhäuſern, um dort liegende Angehörige zu be
ſuchen. Ein ſonderbarer Umſtand war, daß der Sturm
wind nur einige Teile der Stadt traf, während andere
Skadtkeile unberührt blieben. Die Einwohner be
haupten, daß während des Unwelkers ein kurzer Erd
ſtoß zu verſpüren war.

Grubenbrand in Südfrankreich.
Fünf Bergleute verbrannt?

Jn den Gruben von Cagnae bei Albi nordöſtlich
von Toulouſe iſt in 200 Meter Tiefe ein Brand im
Hauptſchacht entſtanden, durch den fünf Bergleute ein
geſchloſſen wurden. Trotz ſofort eingeleiteter Rettungs
arbeiten iſt es bisher nicht gelungen, die Eingeſchloſſenen
zu bergen. über die Urſache des Brandes beſteht noch
keine Klarheit. 50 Pferde ſollen bei dem Brand um
gekommen ſein.

Steuerhinterziehungen
im Lubliner Elektrizitätswerk.

Jn Lublin wurden vier Verwalter des verpachteten
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes zu Geldſtrafen über
92 000 Zloty und außerdem einer von ihnen zu zwei
Monaten Arreſt verurteilt. Die Pachtverwaltung hatte
von 1927 bis 1930 ihre Bücher gefälſcht, um die Höhe
des Umſatzes zu verbergen, und dadurch Steuern in
der Geſamtſumme von 120 000 Zloty hinterzogen.

Die Bordbücher
von drei Gordon- Bennet- Ballons.

auf der ſowjetruſſiſchen Poſt verſchwunden.
Die Sportkommiſſion des Gordon Bennett Fluges

hat bei den Sowjetbehörden um Nachforſchungen nach
dem Verbleib der Bordbücher der Ballone „Deutſchland“,
„Zürich“ und „Koſciuſzko“ gebeten, die in Lenin
grad bzw. Woroneſch zur Poſt gegeben wurden,
ſeitdem aber ſpurlos verſchwunden ſind.

Schwere Verfehlungen
im ſowjekruſſiſchen Juſtizweſen aufgedeckk.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden auf
Veranlaſſung des Oberſten Staatsanwalts der Ukraine
republik der Sekretär der Parteiorganiſation in
Waſilkow, e n der Chef der Polizeiſowie neun Richter und Juſtizbeamte in Haft ge
nommen, und zwar wegen Diebſtahls, Plünderung der
Lebensmittelvorräte, Sabotage und Gegenrevolution.
Zwei Richter wurden ferner verhaftet, weil ſie die
Juſtizkaſſe vollſtändig ausgeplündert und Urkunden
fälſchungen begangen haben. Ein anderer Juſtiz
angeſtellter, der für Geld Gefangene aus den Gefäng-
niſſen entlaſſen hat, iſt geflohen.

Erholungskur im Gefängnis.
Vor kurzem hatte ſich in Bel faſt in England ein

junger Mann vor dem Richter zu verantworten, der
eine Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen und daraus einen
Damenſchuh geſtohlen hatte. Der noch ganz unbeſcholtene
junge Mann gab als Grund an, daß er dies aus Liebe
zum Militärdienſt getan habe. Sein Freund, der
bereits einige Monake im Kittchen geſeſſen habe, habe
darin ſo zugenommen, daß er recht wohl ausſah. Da
er ſelbſt wegen ſeiner Magerkeit beim Militär ab
gewieſen worden war, hoffe er nun, bei eben derſelben
Gefängniskoſt den Gewichtsmangel auszugleichen und
das erforderliche Mindeſtgewicht aufzubringen. Der
Richter verurteilte ihn denn auch wirklich zu. 3 Wochen
Gefängnis. Und nun das Traurige: der arme Kerl
hat im Gefängnis nicht ganz 50 Gramm zugenommen.

Ein britiſcher Dampfer
bei Hongkong geſcheitert.

Die Rettungsboote des britiſchen Kreuzers „Suf-
folk“ konnten an den am Paträs-Riff, ungefähr 200
Meilen von Honkong, geſcheiterten Dampfer „Eity of
Cambridge“ nicht herankommen, da der Seegang zu
ſtark war. Die Beſatzung des Dampfers beſteht aus

80 Mann. Das Wrack veſindet ſich in einer äußerſt
gefährdeten Lage. Ein Bergungsdampfer, der von
Hongkong zur Hilfeleiſtung ausgegangen war anußztewegen ſaweren Sturmes wieder in den Hafen zurück

kehren. Fahrgäſte ſind nicht an Bord der „City vf
Eambridge“.

Die Beſchlagnahme
von drei amerikaniſchen Dampfern angeordnet.

Auf Anordnung des Admiralitätsgerichtes ſind der
Dampfer „Oriente“ vom Typ der „Morro Caſtle ſo
wie die Dampfer „Sibony“ und „Orizaba“ für den
Fall zu beſchlagnahmen, daß ſie im Zuſtändigkeits
bereich des Gerichtshofes angetroffen werden. Dieſe
Maßnahme iſt im Zuſammenhang mit einem Scha

Helene Sherman in ihrer Eigenſchaft als Teſtamenks
vollſtreckerin für das Ehepaar Greisner angeſtrengt
worden war. Das Ehepaar Greisner war bei dem
Unglück der „Morro Caſtle“ ums Leben gekommen.

Wirbelſtürme über Jndochina.
Indoching, beſonders das Gebiet nordöſtlich von

Tonking, wurde von einem Wirbelſturm heimgeſucht der
ſchweren Schaden anrichtete. Der Verkehr iſt vorläufig
unterbrochen. Etwa 60 Perſonen ſind ums Leben ge
kommen. Ein weiterer Wirbelſturm ging an der Annam
küſte nieder. Der Schaden ſoll dort weniger groß ſein.

Taifun auf der Philippineninſel Luzon.
Ein Taifun ſuchte den Nordteil der Jnſel Luz on

heim. Der Sturm richtete großen Sachſchaden an.
Telegraphen, Fernſprech- und Bahnverbindungen ſind
unterbrochen. Ob Verluſte an Menſchenleben zu be
klagen ſind, iſt noch unbekannk.

L SSSÄSSSSSSSGGssSS,aaasa e z tnMaria Andreas war das ſprunghafte, launiſche Weſen
Der Freundin zu viel. Stegwald geriet ernſtlich mit
Giſa zuſammen und drohte, die Regie des Filmes
niederzulegen, wenn ſich Giſa ſeinen Anordnungen
nicht unterwerfen würde. Baronowſki ſuchte in ſeiner
jovialen Art zu vermitteln. Er durfte es auf keinen
Fall zum Bruch kommen laſſen. Es war der Film der
Giſa Gisbert, der ein Erfolg und ein Geſchäft zu wer
den verſprach. Er ſuchte den Regiſſeur zu beſchwichti
gen. Giſa Gisbert wäre nicht nur große Schauſpielerin,
ſondern ſie hätte auch die große Jdee in dieſes un
brauchbare Manufkript hineingebracht. Stegwald fügte
ſich der geiſtigen Überlegenheit der Filmdiva.

Baronowſki hatte recht, es war der Film der Giſa
Gisbert. Der Autor des Manuſkripts hatte den Ent
wurf nach den Jdeen Giſas umgearbeitet, von der
urſprünglichen Verfolgungstragödie war nicht mehr
viel übrig geblieben. Das verſchleppte Mädchen, das
ſich ſeinen Peinigern durch die Flucht entzog, war zur
jungen ruſſiſchen Großfürſtin geworden, die von den
Bolſchewiken gefangen gehalten wird, von Haß und
Blutdurſt, von Liebe und Begehren umgeben, die aber
durch Liſt und Mut den Weg in die Freiheit findet.
Die Flucht im Flugzeug, wobei der Begleiter erſchoſſen
wird, die Verfolgung durch die Häſcher, der Abſprung
aus dem ſtürzenden Flugzeug über dem Meer und die
Rettung aus den Wellen ſollten den Höhepunkt des
Filmdramas darſtellen.

Die Atelieraufnahmen waren ſchon im Auguſt be
endet. Die Freilichtaufnahmen ſollten in Oſtpreußen
auf der kuriſchen Nehrung gemacht werden. Giſa fuhr
ſchon acht Tage bevor die Aufnahmen gemacht wer
den ſollten, nach Roſitten, um ſich mit dem Gelände
und dem Flugzeug, das die Hefag für den Abſturz an
gekauft hatte, vertraut zu machen. Sie nahm den
Filmoperateur Karl Stürbeck mit, der Probeaufnahmen
von den Flügen machen wollte.

Giſa hatte ſich nie um die Angeſtellten der Hefag
gehümmert. Sie wußte nur, daß Skürbeck der beſte
Opergteur der Hefag war und wegen ſeiner Häßlich
keit im Bau „das ſchöne Karlchen“ genannt wurde.

Giſa war in dieſen Tagen meiſt auf die Geſellſchaft

Stürbecks angewieſen. Er machte mit ihr Flüge über
das Haff und ſtieg mit ihr in den Dünen herum. Er
war ein witziger Plauderer. Sein Humor war oft mit
Sarkasmus gemiſcht. Giſa erfuhr immer mehr aus
ſeinem Leben. Er war einmal Architekt geweſen, war
dann Maler und ſchließlich Filmoperateur geworden.
Proben ſeines Könnens waren Giſa bekannt. Sie war
erſtaunt, als er ihr einmal ſein Skizzenbuch zeigte.
Da waren die Filmſchauſpieler der Hefag, meiſt in
Karikaturen, abkonterfeit. Giſa ſelbſt befand ſich unter
ihnen in den verſchiedenſten Koſtümen und Stellungen,
einmal ſogar nur ihre Beine. Sie konnte aber dem
ſchönen Karlchen darob nicht böſe ſein.

An den ſonnigen Nachmittagen malte Stürbeck eine
Slſkizze von ihr in den Dünen. Die Vormittage ge
hörten der Arbeit. Sie machten Flüge über dem
Meer; Stürbeck machte Filmaufnahmen von Land
ſchaft und Meer.

Als ſich Stürbeck etwas mit dem Flugzeug vertraut
gemacht hatte, äußerte er die Abſicht, Giſa im Flug
zeug in ihrem Koſtüm als verkleidete Großfürſtin zu
filmen. Der frühe Morgen ſchien ihm die beſte Zeit
dazu. Er wollte auf den einen Flügel klettern und von
da aus die Aufnahmen machen. Giſa äußerte ihre Be
denken. Sie fürchtete, daß der Apparat durch die ein
ſeitige Belaſtung ins Trüdeln kommen könnte. Doch
Stürbeck hatte das bereits bedacht. Er belaſtete beide
Flügel mit Sandfäcken. Kletterte er nun auf einen
Flügel, ſo ließ er durch Löſen einer Schnur die Be
laſtung dieſes Flügels abfallen, kletterte er in den
Rumpf zurück, ſo mußte Giſa den Ballaſt des anderen
Flügels abwerfen. Giſa bewunderte den Mut des
Menſchen.

Der Start des Flugzeuges wurde durch die Be
laſtung erſchwert, aber er gelang ſchließlich. Das Expe
riment glückte. Das Schwanken des Apparates korri
gierte Giſa geſchickt mit dem Steuer. Stürbeck ſaß mit
ſeinem Filmapparat auf dem Flügel mehrere hundert
Meter über dem Meere. Giſa zitterte um den Mann.
Die Angſt ſtand in ihrem Geſicht. Sie mußte an ihre
doppelte Aufgabe denken. Sie riß ſich zuſammen und
ſpielte die verfolgte Frau im Flugzeug. Stürbeck drehte

ſeelenruhig den Film herunter. Giſa erſchien es eine
Endloſigkeit. Endlich gab ihr Stürbeck das verabredete
Zeichen. Sie löſte die Schnur, die den Ballaſt des an
deren Flügels hielt. Da ſaß der Mann ſchon wieder
auf ſeinem Platz im Flugzeug. Jm Sturzflug glich
Giſa das Schwanken der Maſchine aus. Dann ging ſie
wieder in die Höhe. Nach einer Viertelſtunde landete
ſie in den Dünen.

„Sie hätten das ebenſogut auf der Erde kurbeln
können“, grollte ſie.

„Nein, mein gnädiges Fräulein, das läßt ſich nicht
durch Trickaufnahmen machen!“ Der kleine Mann war
ganz vergnügt.

„Sie haben uns beide in Lebensgefahr gebracht!“
„J wo!“ lachte Karlchen. „Sie ſind eine gute Pilo

tin, und ich bin ſchwindelfrei. Paſſen Sie mal auf,
was das für prächtige Aufnahmen geworden ſind!“

„Jch bin jedenfalls froh, daß es vorüber iſt.“
„Sie nehmen meine beſcheidene Perſönlichkeit zu

ernſt, gnädiges Fräulein. Jch glaube nicht, daß Sie
um Jhr eigenes Leben bangten.“

Sie lachte und reichte ihm die Hand.
„Sie haben recht, Karlchen!“
Sie frühſtückten vergnügt zuſammen in dem be

ſcheidenen Gaſthof.
Am Nachmittag malte Stürbeck an Giſas Bild in

den Dünen. Giſa hockte in dem warmen Sande, die
Arme um die Knie geſchlungen. Sie hatte die An
weſenheit Stürbecks faſt vergeſſen. Das Meer atmete
im vruhigen Auf und Ab der Wellen. Eine Sehnſucht
wuchs aus der Unendlichkeit des Meeres, Jn Giſa
wurde das Gefühl wach, das ſie beſeelte, wenn ſie aus
der wimmelnden Menſchenmaſſe im Flugzeug in die
Lüfte ſtieg. Jn ihren Adern ſollte ja von den Ahnen
her Wickingerblut fließen. Die Sehnſucht nach dem
Losgelöſtwerden von dem täglichen Leben, von ſeinen
kleinlichen Nichtigkeiten, von Neid, Haß und Liebe
ein Hinaustreiben in die Unendlichkeit der ſchillernden
Waſſerfläche.

Der ſtille Sommernachmittag in den Dünen der
Nehrung erzeugte in Giſa den Gedanken zu der kühnen
Fahrt, die ihren Namen ſpäter in der ganzen Welt

bekannt werden ließ, damals noch nicht ſcharf umriſſen,mehr der n unſtillbaren Sehnſucht oder
einer bizarren Phantaſie.Giſa hatte d nicht bemerkt, daß Stürbeck nicht

mehr an der Staffelei ſtand. Sie ſah ihn ein Stück
entfernt im Sande liegen und ſeine kurze Pfeife
rauchen.

„Iſt die Sitzung zu Ende? Machen Sie Feierabend,
Stürbeck?“

Er ſtand langſam auf und kam zu ihr heran.
„Sie ſind ein zu kompliziertes Modell, Fräulein

Gisbert. Jch malte grün, und in Wirklichkeit iſt es rot
oder umgekehrt. Jch glaubte, ich hätte ſte abkonterfeit,
aber als ich ſie vorhin anſah, hatten Sie ein ganz an
deres Geſicht, als auf der Leinwand.

„Das iſt doch nicht ſonderbar, Karlchen! Eine
Filmſchauſpielerin hat ſo viele Geſichter, daß ſie nicht
weiß, e m wahres iſt.

Stürbeck lachte.„Das iſt lprcht richtig, aber trotzdem glaubte ich,

Jhr Geſicht zu kennen. Aber vorhin da war
es mir, als wäre es ein fremdes.“

„Es mag ſein, daß es das wahre Geſicht war,
Karlchen. Jch hatte ganz vergeſſen, daß Sie auch noch

Hw n.“en halt! Das iſt gegen die Verabredung! Erſt
muß das Bild fertig ſeinl“ wehrte Stürbeck ab.

Doch ſie kehrte ſich nicht daran.
„Eins meiner Geſichter iſt das ſicher, Karlchen“,

ſagte ſie, als ſie das Bild eine Weile betrachtet hatte.
„Ein bißchen geſchmeichelt iſt es. Aber Stürbeck, ich
habe nicht geahnt, daß Sie ein ſolcher Künſtler ſind.

„Ja“, ſagte der Kleine trocken, „ich habe durch
meine Kleckſerei einmal beinahe den Hungertyphus be
kommen. Glücklicherweiſe war die Hefag auf mein
Genie aufmerkſam geworden und hat mich als Hilfs
operateur mit Aufſtiegsmöglichkeit engagiert

„Jch will Jhnen das Bild abbaufen, Stürbeck
„Rein, Fräulein Gisbert! Aber ſchenken will ich

es Jhnen, wenn Sie wollen mit Widmung.“
(Fortſetzung folgt.

denserſatzprozeß ergriffen worden, der von Fräulein

da ſind. Aber laſſen Sie mal ſehen, was Sie gemalt

geſehet
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GrundstücksEinheſtsbewertung 7935

Januar 1985 erfolgen, was auch deshalb beſonders

e n enden Januar W ab auch die
eindeſteuern na en vom Reie Einheitswerten hoben verden

u bemerken iſt, daß im Jahre 1932 ein Abſchlavon 20 Prozent gegenüber der e n
Januar 1931 ſtattgeſunden hat. Man hat ſchon zum

r aht den ren einer neuen Einheits
be ung gehabt, dann jedoch die Hi ine ne j an ie Hinausſchiebung um

Jufolge der Steuerreformpläne muß die Einheiks
bewerkung ſpäkeſtens bis Ende Buli h ab

geſchloſſen ſein.
Es iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß die Einheits
bewertung im Rahmen der Steuervereinfachung auch

noch für andere Steuern eine praktiſch dgen iro ine praktiſche Bedeutung er
n ach welchen Rechtsvorſchriften die Einheitsbewertung durchgeführt wird, u heute noch s

endgültig feſt. Man nimmt an, aß ſowohl die Reichs
abgäbeordnung als auch das Reichsbewertungsgeſetz
umgeändert werden. Jn Kürze werden neue Dürchführungsbeſtimmungen erlaſſen werden. Die neue Ein
heitsbewerkung wird ſich höchſtwahrſcheinlich
s auf der Jahresrohmieke aufbauen,
o daß Feſtſtellungen darüber vom Steuer lichtigenbaldigſt zu treffen ſind. Es iſt inzwiſchen e W
den h d a e herausgegeben

während die eigentliche Verordnung mſteht. Danach wird wieder l e
e Haushaltsliſteaufgelegt, die in dieſem Jahr als Steuererklärung für
den Grundeigentümer zu betrachten iſt. Die Haushalts
liſte muß bis Zum 12. Oktober 1934 bei den Gemeinden
abgegeben werden. Jn der Hausliſte muß jedes Grund
ſtück eingetragen werden, wieviel Wohnungen es hat,
und zwar getrennt nach der Zahl der Wohn und
Schlafräume. In der Hauüsliſte muß auch vermerkt wer
den, wieviele Räume vermietet oder unvermietet ſind.

Als Jahresrohmiete
wird wahrſcheinlich die nach dem Stand vom 1. Januar
1935 zu zahlende Miete angegeben werden müſſen. Es
iſt alſo die Miete maßgebend, die nach dem beſtehenden
Vertrag gezahlt werden ſoll (Soll e e
ausfälle, die für 1935 vom Eigentümer erwartet oder

als möglich angeſehen werden, ſind außer Betracht zu
laſſen. Niedergeſchlagene Hauszinsſteuerbeträge dürfen
nicht abgezogen werden. Die Miete für leerſtehende
Räume oder für nur vorübergehend im Gebrauch be
findliche muß geſchätzt werden. Bei den Schätzungen

iſt die ortsübliche Miete anzugeben, die aus der Miete
für Se oder ähnliche Räume abzuleiten iſt.

ird na dem 10. Oktober 1934 eine Mietsänderung
oder die er leerſtehender Räume mit Wirkung
vom I. Januar 1985 oder von einem früheren Zeit
punkt ab vereinbart, ſo hat der Hausbeſitzer dies un
verzüglich dem für die Bewertung des Grundſtücks zu
ſtändigen Finanzgamt mitzuteilen. Unterläßt er dieſe
Mitteilung bei einer Mietſenkung, ſo iſt dieſes für ihn
ein Nachteil, denn dann kann das Finanzamt die ver
minderte. Ertragsfähigkeit bei Vornahme der Ver
anlagung nicht berückſichtigen. Unterläßt der Grund
ſtückseigentümer die Meldung bei eingetretener Miet
erhöhung, ſo kann er ſich hierdurch ſtrafbar machen,
weil dann dem Finanzamt bei der Veranlagung die
eingetretene Ertragsverbeſſerung nicht bekannt ſt

Miekänderungen, die erſt nach dem 1. Januar 1935
wirt werden, ſind in keinem Fall zu berück-

ichtigen oder dem Finanzamt mikzuteilen,
Von der Jahresrohmiete ſind in beſonders vorgeſehenen
Spalten die nach den landesrechtlichen Vorſchriften auf
die Mieter umlegbaren Beträge an Grundſteuern ein
einſchließlich Gemeindezuſchlägen ſowie die Betriebs
koſten für Sammelheizung, Warmwaſſerverſorgung,
Fahrſtuhl uſw. abzugiehen. Auf der anderen Seite ſind
von den Mietern übernommene Verpflichtungen (wie
g. B. die üblichen 4 Prozent für Schönheitsreparaturen)
wieder hinzuzuſetzen. Die ſich dann ergebende Summe
ſtellt die der Veranlagung zugrunde zu legende Jahres
miete dar.

Weiterhin iſt eine
zweite ſelbſtändige Skeuererklärung vom Haus
eigenkümer bis zum 30, Okkober 1934 unmittel

bar an das Finanzamt zu richken,
in deſſen Bezirk das Grundſtück gelegen iſt. Es handelt
ſich hierbei nach dem Runderlaß um eine Anlage zur
Hausliſte, die an und für ſich mit der Perſonenſtands
Aufnahme in keinem Zuſammenhang ſteht. Dieſe Liſte
enthält zahlreiche Fragen, die teilweiſe ſehr ſchwer zu
beantworten ſein werden. Das „Grundeigentuin“ gibt
zur rechtzeitigen Orientierung der Haus und Grund
beſitzer die Fragen des amtlichen Muſters gekürzt
wieder. Es heißt dort:

1. Eigentümer 2. Art des Grundſtücks; 3. Gebäude
beſtand; 4. Baujahr der einzelnen Gebäude; 5. a) Bau
beſchreibung der einzelnen Gebäude, beſondere Ein
richtungen, 0) aufgewendete Baukoſten, Verbeſſe
rungen und größere IJnſtandſetzungen der letzten vier
Jahre; 6. Veränderungen nach dem 30. Juni 1918 mit
See g. uſw. 7. Zahl der Stockwerke jedes
Gebäudes 8. Geſamtfläche des Grundſtücks; 9. bebaute
Fläche; 10. Friedensfeuerkaſſenwert; 11 heutiger Feuer
kaſſenwert; 12. Angabe der Verſicherungsge ellſchaften
und des Verſicherungsabſchluſſes; 18. Erbbaurecht oder
dergleichen; 14. mit dem Grundſtück verbundene Rechte;
15. hypothekariſche Belaſtung mit Rangfolge, Namen
des Gläubigers, Zins, Tilgungsſatz und Laufzeit;
16. ſonſtige Laſten und Beſchränkungen.

Die künftige Einheitsbewertung wird wahrſcheinlich
ausſchließlich bei den Finanzämkern liegen, was im
Sinne der Vereinheitlichung der Steuern zu begrüßen
wäre. Jm ganzen handelt es ſich bei dieſer Einheits
bewertung um
die wichtigſte ſteuerpolikiſche Aktion des Jahres 1934,
die von allen Beteiligten eine ſorgfältige B tunund Durchführung verlangt. ſorgfältige Beach i

bezſehen Winterquartter
kränkeln und eingehen Die übliche ZimmertemperaturWenn ſich die Hausfrau mit Beginn der kalten

Jahreszeit vor die Notwendigkeit verſetzt ſieht, ihre
Blumenpfleglinge, die während des Sommers Balkon,
Veranda oder äußere Fenſterbretter ſchmückten, in der
Wohnung unterzubringen, dann iſt die Frage nach dem
Wohin immer mehr oder minder ſchwer zu beantworten.
„Meiſt hat ſte ihre Blumenbeſtände durch eigene Anzucht

vermehrt oder ſte ſtnd durch Geſchenke bereichert worden,
und da ihr jeder einzelne ihrer Pfleglinge ans Herz ge
wachſen iſt, kann ſie ſich zumeiſt kaum von ihnen krennen.
Es werden daher alle Zimmer mit ihnen vollgepfropft
und ſelbſt Küche und Schlafzimmer müſſen oft herhalten,
ihnen ein Winterquartier zu ſichern. Ganz abgeſehen
davon, daß erſtere wegen den Koch und Gasdämpfen den
Pflanzen nur ſelten bekommt, iſt letzteren wegen der not

wendigen Lüftung ihnen e n nicht dienlich. Ganz
abgeſehen von der niederen Zimmertemperatur, zumal,
wenn ſte, wie im Winter, ſehr häufig noch unter 0 Grad
ſinkt und daher froſtempfindlichen Pflanzen verhängnis
voll wird.

Aber auch in den anderen Wohnräumen hat dieſe
Einquartierung mancherlei Schattenſeiten.

In erſter Linie für die Menſchen, denen die Luftzufuhr
und erneuerung geſperrt wird, weil alle Fenſterbänke
beſetzt ſind die bei jeder Lüftung erſt entfernt werden
müſſen, was eine vielbeſchäftigte Hausfrau natürlich
ſcheut. Wird aber doch gelüftet, dann iſt der entſtehende
Zug, wie ſchon angedeutet, den Pflanzen nicht zuträglich
und ſie beginnen zu kränkeln, was um ſo leichter der
e je größer der Unterſchied re eindringender
kalter Außen und warmer Zimmerluft iſt. Ganz ab
geſehen davon wird aber auch die Harmonie eines
Raumes, das mit Topfpflanzen, gleichviel an welchem
Platze überfüllt iſt, arg geſtört und ſo ein Zuſtand ge
ſchäffen, der rund ſieben Monate des Jahres
anhält.

Zimmerpflanzen und Blumen ſollten in Zahl und
Umſang ünbedingt dem Raume angepaßt ſein, wobei das
Wenige jedenfalls immer beſſer als das Zuviel wirkt.
Die geſchmackvolle Zuſammenſtellung einiger dekorativer
Pflanzen in der Blüuntenkrippe, dem tiſch oder ſtänder
iſt ſtets ein ſchönerer Schmuck des Raumes als ein voll
beſetztes Fenſter, zumal auf dieſe Weiſe auch ein beſſerer
Transport der Pflanzen beim Lüften des Zimmers er
möglicht wird.

Es gilt daher,
ſcharfe Muſterung unter den Pflanzenbeſtänden vor
zunehmen, und nur diejenigen für das Winter
quartier im Zimmer zu beſtimmen, die ſich für die
darin herrſchende Temperatur und jeweiligen Licht

verhältniſſe am beſten eignen
Gerade dieſe beiden Punkte ſind für ein gutes Fort

e r e r h

nge beſonders wichtig, da ſie ſonſt

liegt nun aher meiſt über fener, die den Pflanzen zu
träglich ift, wobei die damit verbundene Lufttrockenheit
gleichfalls ſchädlich iſt und die Staubablagerung ihr
Atmen behindert, ſo daß, um dieſem übel zu begegnen,
für entſprechende Luftfeuchtigkeit durch Aufſtellen von
Waſſerſchalen oder e auf dem Zimmerofen oder
der Dampfheizung geſorgt werden und wöchentlich
mindeſtens einmal ein Abwaſchen bzw. Uberbraufen der
Blätter mit zimmerwarmem Waſſer erfolgen muß. n
das Gießen iſt. den Verhältniſſen anzupaſſen und ſo
man lieber wöchentlich zwei bis dreimal gründlich, als

täglich nur wenig gießen, ſo daß nur die Oberfläche an
gefeuchtet wird, der Wurzelballen aber trocken blei t, die
Wurzeln verdorren und die Pflanze ſchlie lich eingeht.Niemals aber darf das gründliche Gießen t gehen,

daß das Waſſer im Unterſatz ſtehen bleibt, ſo daß ſich die
Erde zerſetzt, ſauer wird und durch ihre Ausdünſtungen
auch noch die Zimmerluft verſchlechtert.

Alle übrigen Pflanzen aber, die für den Zimmer
aufenthalt nicht in Frage kommen, ſollten entweder
völlig ausgeſchaltet oder, wenn ihnen ein Keller
aufenthaält nichts ſchadet, dort zur überwinterung
untergebracht werden.

Zu ihnen gehören beiſpielsweiſe Laurus Tinus, Lorbeer,
Oleander, Myrthe, Geranien und Pelargonien und auch
Efeu. Die ſo beliebten Kamelien und Azaleen aber be
dürfen während der Wintermonate einer veſonderen
Pflege, verlangen jedoch zugleich wie die Koniferen kühle
u deren Temperatur nicht über 12 Grad liegen
ollte.

Ein WeinFernleitungsRohrnetz.
Wenn man Petroleum, Waſſer und Leuchtgas mit

Hilfe von Rohrnetzen über weite Entfernungen dem
Verbraucher zuleiten kann, warum ſoll man es nicht
auch mit dem Wein verſuchen? Ein argentiniſcher Ab
geordneter hat ſich von dieſem Gedankengang zu einemAntrag im Parlament anregen laſſen. Er ſchlägt vor,

ihm auf 50 Jahre eine Konzeſſion für die Anlegung
einer Rohrleitung von dem Weinbaugebiet der
CuyoProvinzen zur Bundeshauptſtadt Buenos Aires
zu erteilen. Die Röhren ſollen eine lichte Weite von
mindeſtens 8 Zentimeter haben und innten emailliert
ſein. Sie ſollen den Wein nicht nur von der „Quelle“
zur Hauptſtadt leiten, ſondern auch unterwegs ſoll die
Möglichkeit zu Ableitungen beſtehen. Da könnte man
wohl noch einen Schritt weitergehen und jedem Bürger
einen Weinzapfhahn in die Wohnung legen
wenn der Plan überhaupt verwirklicht wird.
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60 Jahre Weſtpostverein
Das großartige Organiſationswerk Heinrich von Stephans.

Daß wir heutzutage einen Brief oder eine Poſtkarte,
ein Paket oder eine Geldüberweiſung nach jedem be
liebigen. Punkt der Erde ſenden können, ohne daß wir
auch nur einen Augenblick daran zweiſeln, n dieſe Poſt
ſendung ihren Beſtimmungsort erreichen wird, iſt uns ſo
zur Selbſtverſtändlichkeit geworden, daß wir Uns gar
nicht vorſtellen können, wie es in früheren Zeiten zu

egangen iſt. Am 9. Oktober feiert der Weltpoſtverein
einen 60. Geburtstag. Seine Gründung iſt aufs engſte

verbunden mit dem Namen des Organiſators des
deutſchen Poſtweſens Heinrich von Stephans,
unter deſſen Leitung das deutſche Poſtweſen einen bei
ſpielloſen Aufſchwung genommen und ſich zu einer für
alle Länder vorbildlichen Verkehrsanſtalt entwickelt hat.

Schon von Anbeginn ſeiner Tätigkeit im e
Poſtdienſt richtete Stephan ſein Augenmerk auf die Be
ſeitigung der engherzigen Verkehrspolitik, die bis in die
Mitte der fünfziger Jahre des vorigen Jahrhunderts
hinein den internationalen Poſtverkehr beherrſchte. Die
Poſtverwaltungen der europäiſchen Länder ſahen in erſter
Linie auf möglichſt hohe Portoanteile und Beförderungs
gebühren. Vereinfachung und Erleichterung des inter
nationalen Poſtverkehre waren damals unbekannte
Dinge. Allein zwiſchen den deutſchen Staaten beſtanden
in den vierziger Jahren etwa hundert Poſtverträge mit
etwa zweitauſend verſchiedenen Brieftaxen. Der 1850
von Preußen und Oſterreich ſowie den übrigen deutſchen
Staaten und der Thurn- und Taxiſchen Poſt
verwaltung errichtete deutſcheöſterreichiſche
verein brachte wenigſtens für dieſe Gebiete eine glei
mäßige Poſtorganiſation mit einheitlichen Taxen, Na
dem Kriege von 1866 ſchloſſen der Norddeutſche Bun
und ſpäter das Deutſche Reich bis zum Jahre 1873 mit
dem Ausland vierundzwanzig Poſtverträge nach überein
ſtimmenden Grundſätzen ab. Stephan ſchwebte jedoch ein
internationaler Weltpoſtverein vor, dem alle Staaten der
Erde beitreten ſollten. Seine Verſuche blieben in den
ſechziger Jahren erfolglos. Das neugegründete Deutſche
Reich konnte aber hinter Stephans Beſtrebungen einen
großen Druck ſetzen, ſo daß es alle europäiſchen Staaten
und die Vereinigten Staaten von Amerika unter über
ſendung eines Entwürfes zu einem allgemeinen Poſt
vertrage zu einem Poſtkongreß nach Bern einlud. Alle
Staaten nahmen die Einladung an, das Ergebnis des
Kongreſſes war der Abſchluß eines allgemeinen Poſt
vereinsvertrages am 9. Oktober 1874.

Auf dem Pariſer rn 1878 wurde für dieſen
Vertrag die Bezeichnung „Weltpoſtvertrag“ angenom
men, die Geſamtheit der dieſem Vertrag beigetretenen
Staaten bildet den Weltpoſtverein. Jm Laufe der
nächſten Jahrzehnte iſt die Tätigkeit des Vereins, die
ſich bis dahin nur auf Briefſendungen erſtreckte, auf alle

nur denkbaren Gebiete des Poſtverkehrs ausgedehnt
worden. Alſo Wertbriefe und Poſtanweiſungen, Poſt
pakete, Poſtaufträge, Päckchen mit Wertangabe, Zei
tungen und Zeitſchriften. Die Vorteile, die ſich für das
Publikum aus dem Ter e ergaben, waren ſo
groß, daß ſich immer mehr Staaten dem Weltpoſtverein
anſchloſſen. Heute gibt es wohl kaum noch ein Land, das
über ein geordnetes Poſtweſen be das ihm nicht
angeſchloſſen wäre. Die Länder des Weltpoſtvereins
bilden für den Austauſch von Poſtſendungen ein einziges
Poſtgebiet, innerhalb deſſen die Freiheit des Tranſits
gewährleiſtet iſt. Der Weltpoſtvertrag regelt die Höhe
der Gebühren und Portoſätze, die Gewährleiſtung der
Einſchreibeſendungen uſw. Seit 1906 iſt der internatio
nale Antwortſchein eingeführt, der als h einer Welt
bviefmarke angeſehen werden kann. Jm Rahmen des
Weltpoſtvertrages ſteht es einzelnen Ländern frei, noch
beſondere Ubereinkommen zu treffen, wenn ſie einer
weiteren Erleichterung und Verbilligung dienen. Dahin
Der B. das Abkommen zwiſchen Deutſchland und

ſterreich, das die Portoinlandſätze auch im gegenſeitigen
Verkehr zuläßt.

Was der Offentlichkeit meiſt nicht bekannt iſt, iſt die
Regelung der drei Grundfarben grün, rot
und blau für die Marken, für Poſtkarten im Jnnen
verkehr und Poſtkarten und Briefe im Auslandverkehr.
Wie auch immer die Währung eines Landes beſchaffen
ſei, die Marken haben dieſe drei Farben zu tragen,
wenn ſie, wie gegenwärtig in Deutſchland, dem Wert
von 5, 165 und 25 Pfennigen entſprechen. Dem Welt
poſtverein dient als Zentrale das internationale Büro
in Bern, das unter der oberſten Leitung der Schweizer
Poſtverwaltung ſteht. Es übermittelt den Vereins
mitgliedern das Material zur Richtighaltung der Tarife
und zur Nutzbarmachung neuer Poſtverkehrswege. Es
gibt das Verzeichnis der Poſtvereinsanſtalten, die Doku
mente der Poſtkongreſſe und die Zeitſchrift Union
poſtale“ heraus. Weiter beſorgt es im ClearingVerfahren
die Abrechnungen der Vereinsländer. Nach Bern müſſen
auch von jeder Briefmarke, Poſtkarte uſw. mehrere
Exemplare eingeliefert werden, ſo daß ſich dort die größte
und vollſtändigſte Briefmarkenſammlung der Welt, näm
lich aller Marken, die ſeit ſechzig Jahren herausgekommen
ſind, befindet.

Die Unentbehrlichkeit des Weltpoſtvereins hat ſich im
Verlauf der ſechzig Jahre ſeines Beſtehens derartig
durchgeſetzt, daß er eigentlich die einzige internationale
Abmachung iſt, an der nicht gerüttelt wird. Jm Gegen
teil, ſie wird ſtändig verbeſſert und ausgebaut. Mit be
rechtigtem Stolz denken wir an ſeinem 60. Geburtstage
ſeines genialen Jnitiators und Begründers, des
Deutſchen Heinrich von Stephan.

Ein Maler des Bauerntums
Zum 120. Geburtstag von

Die bäuerlichen Landſchaftsbilder des franzöſiſchen
Malers Jean Francois Millet haben faſt in
jedem Hauſe Eingang gefunden. Die ſchlichten Ge
ſtalten bäuerlicher Menſchen, die Millet in faſt bibliſch
anmutender Monumentalität in ihrer eigenſten Land
ſchaft erſtehen ließ, die er arbeitend auf braune Scholle

oder gegen den weiten, laſtenden Horizont ſtellte,
fanden den Weg zum Herzen des Beſchauers, ſchufen
Verſtehen für ein Bauerntum, über das wir heute
ſchon wieder hinausgewachſen ſind. Millets Bauern
geſtalten ſind faſt alle von Dumpfheit, von Erd
gebundenheit getragen. Sie haften an der Scholle,
aber die Scholle laſtet zugleich auf ihnen, es fehlt ihnen
das befreite, haupterhobene Schreiten, das heute
eigenſtes Sinnbild des deutſchen Bauern geworden iſt.

Dieſer eigenartigen Gebundenheit der Darſtellung
etttſpricht auch die Farbe Milletſcher Gemälde. Sie
alle weiſen jenen etwas trüben Farbton auf, der allen
Bildern des Künſtlers eine gewiſſe Melancholie ver
leiht. Jnsbeſondere ſeine Landſchaften ſind Symphonien
in Braun, Grau und Blaugrau. Das dunkle Braun
der ländlichen Scholle vereint ſich mit dem ſchweren
Graublau des Himmels zu einem Hintergrund, der
den erdverbundenen ſchweren Geſtalten durchaus ge
mäß iſt. Auch die reinen Landſchaftsbilder des Meiſters
ſind von dieſem beſonderen, leicht melancholiſchen
Stimmungszauber ſtark erfüllt. Jedenfalls iſt Millet
einer der Erſten geweſen, die das Bauerntum in ſeiner
Herbheit, in ſeiner Kraft und Schönheit darſtellten.

Jene tiefe Erfaſſung bäuerlichen Weſens, des bäuer
lichen Weſens jener Jahre, konnte nur dem Bauern
ſohn gelingen. Jean Francois Millet war ſelbſt ein
Kind der Scholle. Am 4. Oktober 1814 wurde er als
Sohn eines Bauern in Gruchy bei Gréville geboren.
Er bildete ſich bei dem Maler Langlois de Chevreville,
einem Schüler von Gros, in Cherbourg aus, ging 1837
nach Paris und arbeitete hier unter Delaroche bis
1839. Der junge Künſtler wandte ſich zunächſt Genre
bildern zu, die in ihrer Art an Watteau und Boucher

erinnerten, daneben ſchuf er bibliſche und mythologiſche
Szenen mit landſchaftlichen Hintergründen. Als erſtes
Bauernbild entſtand 1848 der „Kornſchwinger“, das die
ſtarke Begabung des Künſtlers auf dieſem Gebiet
offenbarte. Mit ihm fand Millet den Weg zu ſeinem
ſtärkſten Können: der Geſtaltung des bäuerlichen
Menſchen in ſeinem Leben und in ſeiner Arbeit. Die
des o e, herbe Note der Milletſchen Bauern
bilder ſchuf dieſen nur langſam allgemeine Aner
kennung. Dadurch, daß der Künſtler den größten Teil
ſeines Lebens um dieſe Anerkennung mühſam ringen
mußte, hatte er faſt ſtets mit Geldnot zu kämpfen, erſt
im letzten Jahrzehnt ſeines Lebens ſtellte ſich ein ge
wiſſer Wohlſtänd durch den Verkauf ſeiner Bilder ein.
Die Lorbeeren ſeines Schaffens konnte Millet wie ſo
viele andere Künſtler nicht mehr pflücken: erſt nach
ne Tode drang ſein Ruhm durch alle Welt und
eine Bilder wurden mit enormen Preiſen bezahlt.

Zu den berühmteſten Werken des Künſtlers ge
hören: „Der Sämann“ (1850), „Die Ahrenleſerinnen“
(1857), „Abendgebet“ (1859), „Der Mann mit der
Hacke“ (1863), „Landſchaft mit dem Regenbogen“. Da-
neben hat Millet zahlreiche Zeichnungen, Paſtelle, Ra
dierungen und Holzſchnitte geſchaffen, die großenteils
die gleichen Vorwürfe in eindringlicher Form behandeln.

Jean Francois Millet kann als Wegbereiter des
Naturalismus in Frankreich, England und Deutſchland
angeſehen werden. Verſchiedene ſeiner Gemälde, ins ruhigend hohe Zahhlen.

Jean François Millet.
beſondere ſein „Mann mit der Hacke“ galten geradezu
als epochemachend in der neuen Kunſtauffaſſung.

Wenn wir heute den 120, Geburtstag des Meiſters
feiern, ſo bedeutet uns ſein Werk mehr als künſtle
riſches Schaffen ſchlechthin. Millet war einer der erſten,
die der Welt das Bauerntum in ſeiner Bodenſtändig
keit und Kraft vor Augen führten, die auch im Stadt
menſchen das Verſtändnis für bäuerliches Leben, für
die Liebe zur Scholle wachwerden ließen. Lbg.

Schwefelſäure fließt über die Straßen. Ein eigen
artiger Unfall hat ſich in Frankfurt a. d. O. er
eignet. Bei einem Laſtzug, der ſchweflige Säure in
Fäſſern geladen hatte, waren die Fäſſer undicht ge
worden, und die ätzende Flüſſigkeit floß auf die Straße.
Dort verdunſtete ſie raſch, ſo daß die Dämpfe die Be
wohner und Häuſer in einem Umkreis von 100 Meter
gefährdeten. Die Feuerwehr ging mit Gasgeräten
und Spezialgasfiltern gegen dieſe Gefahr vor. Erſt
nach mehr als zweiſtündiger Säuberung und Prüfung
der umliegenden Wohnungen konnten die Sachverſtän
digen erklären, daß nunmehr keine Gefahr mehr für
Menſchenleben beſtand.

Feldmäuſe hamſtern zwei Zeniner Bohnen. Ein
Landmann in der Nähe von Heide (SchleswigHol
ſtein) förderte beim Umpflügen des Landes mit einem-
mal Bohnen zutage, die nicht von Menſchenhand dort
niedergelegt worden waren. Bei genauerem Nach
forſchen wurden nicht weniger als zwei Zentner
Bohnen ermittelt, die, wie ſich herausſtellte, Feld
mäuſe als Wintervorrat im Acker aufgeſtapelt hatten.

Ein Skier als ungeladener Hochzeitsgaſt. Bei einer
Hochzeitsfeier in Ramten (Oſtpr.) kam es zu einem
aufregenden Zwiſchenſpiel, als plötzlich ein 16 Zentner
ſchwerer Stier ſich in die Reihen der Hochgeitsgäſte
drängte. Das Tier hatte ſich von ſeinen Ketten löſen
und in den Garten eindringen können, wo die Hoch
zeitsgäſte gerade beim friedlichen Maitrank verſammelt
waren. Jn wilder Flucht ſuchten der Bräutigam und
die Braut nebſt den Gäſten ſich vor dem wütenden
Stier in Sicherheit zu bringen. Erfreulicherweiſe ging
der Ausbruch des Stiers noch glimpflich ab, wenn
auch ein Gutsinſpektor ſeine Bemühungen um die Be
ruhigung des Ausreißers mit Rippenquetſchungen undWpſ eehengen bezahlen mußte. Erſt nach langer

Mühe konnte der Stier wieder an die Kette gelegt
werden.

Mit 105 Jahren das Augenlicht wiedererlangk. Der
ſeltene Fall einer erfolgreichen Operation an einer
mehr als 100jährigen Greiſin ereignete ſich dieſer Tage
in Belgrad. Frau Mirjang Bozik, die vor12 Jahren am grauen Star vollkommen erblindete,
wurde in der Augenklinik des Belgrader Spitals ope
riert und erhielt ihr Augenlicht wieder zurück. Frau
Bozik iſt 105 Jahre alt.

Große Steigerung der Arbeitsloſigkeit in Däne
mark. Jn Dänemark hat ſich in der letzten Woche
die Zahl der verſicherten Arbeitsloſen auf 63 759 ge
ſteigert. Das ſind 10 380 mehr als in der gleichen Zeit
im Vorjahre. Hierzu kommen noch 15 312 unverſicherte
Arbeitsloſe. Für das kleine Dänemark ſind das beun
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Kayna ſpielt Bezirksklaſſe!
Preußen Merſeburg wieder 1. Kreisklaſſe!

Die aus dienſtlichen Gründen erfolgte Zurückziehung
unſeres Merſeburger PSV. von den Bezirksklaſſen
Punktſpielen wir berichteten bereits in unſerer
Sonnabendausgabe davon hat nunmehr zur „Wie
derauffüllung“ dieſer Klaſſe geführt, von der zwei
Mannſchaften unſeres engſten Diſtrikts in ſicherlich
willkommener Form profitieren. Am Montag wurde
von der Handballführung nämlich feſtgelegt, daß

die I. Mannſchaft des Sportv. 1922 Großkayna an

Nach dem recht gut gelungenen Auftakt zur e e (7.--13. Oktober) in Merſeburg findet am
heungen Dienstagaben d im Saale des „Schützenhauſes“ die zweite Veranſtaltung ſtatt. Der
Beginn iſt auf 20,30 Uhr

die Stelle des PSV. in die Bezirksklaſſe aufrückt,
und die J. Handballmannſchaft von Preußen Merſe
vurg rückt wieder in die I. Kreisklaſſe zurück.

Bekanntlich hatte Kaynas Mannſchaft in Der ver
gangenen Saiſon ſich die Meiſterſchaft der 1. Kreis
klaſſe erſpielt, in den nachfolgenden AufſtiegsEntſchei
dungsſpielen ſich zum Aufrücken in die Bezirksklaſſe
aber nicht durchſetzen können; Preußens Handballmann
ſchaft dagegen bleibt durch die nunmehrige Feſtlegung
vor dem Abſtieg in die 2. Kreisklaſſe bewahrt, zu dem
ſie auf Grund des Ergebniſſes des ſeinerzeitigen Ent
ſcheidungsſpieles verurteilt war. Schon kommenden
Sonntag tragen beide Mannſchaften die diesbezüglichen
Pflichtſpiele in den „neuen“ Klaſſen aus: Kayna
gegen Neptun Weißenfels, Preußen gegen TVg.
Merſeburg.

Hente: „Schützenhaus“
2. Tag der Reichs Werbewoche

feſtgeſetzt.

Das Programm der
heutigen, beſuchenswerten
Veranſtaltung. enthält u. a.
Einmarſch mit Fahnen,
Begrüßung durch Rektor
Weidel. Vortrag über „Ge
ſundheitsturnen der deut
ſchen Frau“ Keulenübun
gen, Fechten, gymnaſtiſche
Übungen, „Turnen einſt
und jetzt“, Trockenſchwim
men Und zweckmäßige
Gymnaſtik der Schwimme-
rinnen, Barrenturnen und
Schlußbilder.

Der MTV., ATV., TVg.
und ReichsbahnTV. auf
Turnerſeite und MHC ſo
wie Schwimmerſchaft Mer-
ſeburg auf Sportlerſeite
beſtreiten die Vorführun
gen.

Beſonders auf das
„Turnen einſt und
jetzt“, vorgeführt vom
MTV. und die bungen
d. Schwimmerinnen
ſei hingewieſen. Die ſiegreiche

Am morgigen Mittwoch

Von rechts nach links: Schütz, Adjutant, Börner, Standartenführer, Weimann, Standarten
ſportwark, Haſſe, Verwaltungsführer, Dr. Hinnrichs, Standartenarzt. Knieend: Dannenberg,

Sportreferent, Patzold, Schulungswart, Hoffmann, Rechtsberater

Staffette, Stab der Motorſtandarte 138 in Naumburg.

iſt „Allgemeiner Spielkag
auf allen Merſeburger Spielplätzen der Vereine, die Turnerinnen und Sportlerinnen Abteilungen be

ſitzen.

Frauen! Beſucht das Bootshaus!
Geſunde Frauen durch den Ruderſport.

„Geſunde Frauen durch Leibesübungen!“ ſagt der
Reichsſportführer. „Geſunde Frauen auch durch Ruder
ſport!“ ſagen die Ruderer. Das iſt kein Gegenſatz, das
iſt eine Ergänzung. Auch die Merſeburger Ruder
Geſellſchaft ſtellt ſich mit ihrer Arbeit in der Woche vom
7. bis 13. Oktober in die Reihe derer, die um alle die
deutſchen Frauen werben, die noch nicht regelmäßig
Leibesübungen treiben.

Das deutſche Frauenrudern iſt in einem beiſpiel
loſen Auſſtieg. Aus den 3800 Frauenruderinnen des
Jahres 1930 ſind 1934 deren mehr als 10 000 ge
worden.

Die deutſchen Turnerinnen und Sportlerinnen, die
ſeit Jahren den Segen planmäßiger Leibesübungen an
ſich erfahren haben, werben unter ihren Volksgenoſſinnen
für ihren Sport. Auch die Ruderinnen folgen freudig
und ſtolz dem Aufruf der Leiterin des Reichsfrauen
ausſchuſſes, wiſſen ſie doch, daß ſich mit unſerem Sport
in ſeiner Vielſeitigkeit und ſeinem inneren Reichtum
kein anderer vergleichen kann. Jm rhythmiſchen
Schwingen des Körpers in Sonne und ſtaubfreier Luft,
in der Gemeinſchaft fröhlicher Kameradinnen und im

Die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft hält an dieſem Tage ihr Bootshaus zur Beſichtigung offen.

fahrten zu ſehen bekommen, jauchzen ſie hell auf vor
Geſundheit und Lebensfreude.

Darum rufen wir allen deutſchen Frauen und Mädels
zu: „Kommt zu uns Ruderinnen! Wir wiſſen um das
Geheimnis, wie man geſund und widerſtandsfähig, froh
und glücklich wird.“ Schon am nächſten

Mittwochnachmittag
wollen wir euch in unſerem ſo idylliſch im Stadtpark
gelegenen Boots haus zeigen, wie wir Leibesübungen
kreiben. Zweier, Vierer und Achter werden wir zu
Waſſer bringen, und in der Ruderhalle erlebt ihr ſogar
Rudern nach Muſik. Kommt, ihr werdet der Frauen
ruderriege in der Merſeburger Ruder- Geſell
ſchaft alle willkommen ſein.

Ringtennis für Frauen
Auch der Ringtennisklub Leung ſtellt ſich in den

Dienſt der Reichs Werbewoche. Das in letzter Zeit be
ſonders in Leun a (im Waldbad) ſtark vorwärts ge
kommene Ringtennisſpiel iſt gerade für den weib
lichen Körper hervorragend geeignet, es
iſt von einer Vielſeitigkeit, die verblüffend wirkt und
jeden überzeugt, der ſich zum erſtenmal mit dieſem neu
zeitlichen Sport beſchäftigt. An jedem Nachmittag der
laufenden Woche finden im Waldbad Leuna
Trainingsſpiele ſtatt, zu denen beſonders unſere Frauen

Gewuß der Naturſchönheiten, die ſie auf unſeren Rund

Schedler (Halſe)
Der Ringkampfabend des Kraftſporkvereins Leung. Alfred Kobling beſiegt den Zeitzer Kehr!

Vor überfülltem Hauſe in Göhlitzſch führte der
Kraftſportverein Leung ſeinen Ringkampf-

Werbeabend gegen die Gaubeſten des Gaues Mitte
durch. Er erbrachte den Beweis, daß unter der ziel
bewußten Führung durch Dauer und Rupp und
ihrer Mitarbeiter der Kraftſportverein Leung heute
einer der ſtärkſten Gauvertreter iſt.

Bis auf Banſe (Jena) waren alle Kämpfer zur
Stelle, und Vereinsleiter Dauer konnte mit herzlichen
Worten Ringer und Zuſchauer begrüßen.
Vor den eigentlichen Kämpfen traten die jugend-

lichen Gewichtheber Rickert und Schäfer an, ſie ernteten
viel Beifall, wie auch Schedler (Halle), der ſpielend
220 Pfund bewältigte, ſich alſo als hervorragender
Gewichtheber erwies. Dann folgten die Ringkämpfe.

Rudi Ganß (Leung) beſiegte den für Banſe eingeſprun
genen Pöhland Weißenfels 1861) und Salzmann (Leung)
mußte ſich nach 11 Minuten tapferer Gegenwehr dem zur
deutſchen Extraklaſſe gehörigen Hallenſer K. Ha uſſik beugen,
der übrigens 15 Pfund ſchwerer als ſein Gegner war. Walter
Ganß (1885) unterlag ſchon nach 2 Minuten dem Leunger
Roſenbaum und Paul Kobling verlor gegen den ſtarken
Zeitzer Walter erſt nach Punkten. Dagegen

wartete der Leunger Alfred Kobling mit einer an
genehmen Uberraſchung auf. Er beſiegte den ſehr guten
Kehr (Zeitz) nach 5 Minuten einwandfrei.

Endlich bewies dann auch der Hallenſer Schedler, daß er
unſtreitig einer unſerer beſten Mittelgewichtler t. Er legte
den Leunger Falk überraſchend ſchon nach 3 Minuten auf
beide Schultern. Am kommenden Sonntag ſtehen ſich beide
abermals in Halle gegenüber. Falk will Revanche nehmen

Alle Kämpfe begeiſterten die Zuſchauer, und zum
Schluß des wirkungsvollen und genußreichen Abends
zeigten Leunas Akrobaten ihr ſehr beachtliches Können.

hiermit eingeladen werden.

Sieger in 3 Min.
Ringkampfturnier in Braunsdorf
1. Sieger Viehweg (Ramſin), 2. Kugler (MTV.),

3. Jürgens (Braunsdorß).

Jm Weltergewichtsturnier in Brauns
dorf gab es intereſſante Kämpfe, obwohl einige Vereine
ihre Meldungen nicht erfüllten. Leiter der Kämpfe
war Ball (MTV. Merſeburg). Mit eiſerner Ruhe war
beſonders Viehweg (Ramſin) bei der Sache, und
ſeine anſtändige Ringweiſe eroberte ihm die Sym
pathie der Zuſchauer, die ſich übrigens recht tempera
mentvoll zeigten. Der Ausgang der Kämpfe: Jürgens
gegen Krämer: Sieger Jürgens in 190 Min. Wirſing
gegen Kugler: Sieger Kugler in 3 Min. Jürgens gegen
Viehweg: Sieger Viehweg in 3 Min. Wirſing--Kramer:
Sieger Wirſing in 724 Min. Viehweg-Kugler: Sieger
Viehweg in 34 Sek. Jürgens--Wirſing: Sieger
Jürgens in 38 Sek. Viehweg- Kramer: Sieger Vieh
weg in 30 Sek. Jürgens-Kugler: Sieger Kugler in
7 Min. Wirſing-Viehweg: Sieger Viehweg in
154 Min. Kugler- Kramer: Sieger Kugler in 45 Sek.

Schlußergebnis: 1. Viehweg 4 Siege, 2. Kugler
3 Siege, 3. Jürgens 2 Siege, 4. Wirſing I Sieg.

VfL. Merſeburg wurde Sieger
im MannſchaftsKleinkaliberſchießen in Zweimen.
Auf Veranlaſſung des Kreisſportleiters Dibowſky

(VfL. Merſeburg ſtellten ſich am letzten Sonnabend die
Mannſchaften der Vereine von Zweimen, Zöſchen und

Fußball

SC. Erfurt bei 99
Fußball Spielplan des Sonnkags.

Mit Volldampf gehen auch am 14. Oktober die
Punktſpiele in allen Klaſſen weiter.

Die Gauliga
ſpielt in folgenden Treffen:

Viktorig 96 Magdeburg--I. SpV. Jena,
Spielv. Erfurt Wacker Halle,
Sporkfr. Halle--Skeinach 08,
Bitterfeld Krick. V. Magdeburg,
Merſeburg 99 S. Erfurk.

In der Bezirksklaſſe ſtehen folgende fünf Treffen
auf der „Tagesordnung“:

Boruſſig Halle Nordhaufen,
Ammendorf-- Halle 96,
SchwarzGelb TuR. Weißenfels,
Naumburg 05-Neumark,
Zeitz Preußen Merſeburg.

Kayna 1922 VfL. Merſeburg!
Das wichtigſte Spiel der Kreisklaſſe.

Nachſtehende Treffen verzeichnen die Kreisklaſſen:
Landsberg Beung. D. Dürrenberg Wegwitz.
Gieb. Sportbr. Amsdorf. ZzöſchenSpergau.
Weiſe Favorit. Altranſtädt EpV. Dürrenberg.
Mücheln Lettin Querfurt BraunsdorfReideburg Schkeuditz Obha ſen Meuſchau.
Kayna--VfL. Schotterey-Eliſe Mücheln
ESrhladebach--Leung. Freienfelde--Lauchſtädt.

Braunsdorf I Schotterey J 8: 1 (2:1). Mit rieſtgem
Eifer waren die Gäſte bei der Sache, doch das größere

Saale-ElſterKreisBrief:
Mannſchaften im Vormarſch
Unſere Mannſchaften in der Bezirksklaſſe befinden

ſich in der Tabelle im Vormarſch, bis auf das „Schmer
zenskind“ Naumburg 05! Dieſe werden ſich aber kaum
vorgenommen haben, den letzten Tabellenplatz zu
„halten“!

Große Freude bereitet der ſichere Sieg von
SchwarzGelb Weißenfels bei Wacker Nordhauſen der
mit 3 1 (1 0) verdient war, da die „Löwen“ tat
ſächlich beſſer waren. Überraſchend kommt der 1:0
(1 0)- Sieg der J er Sportvereinigung bei der
Spielv. Neumark, der allerdings etwas glücklich war,
denn die Gaſtgeber waren die beſſeren. TuR.
Weißenfels ſchlug Naumburg 05 glatt 3 I. wo
bei zu berückſichtigen iſt, daß 05 außer Erſatz für drei
ſeiner beſten, ſpielte und durch falſche Mannſchafts-
aufſtelling auch noch viel verdarb. Bei TugR. fehlte
der abgewanderte (2) Engelhardt.

In der Kreisklaſſe befeſtigte Sportfreunde Naun

Intereſſantes Endſpiel

Aus dem Schachweltkampf BeungKötzſchen
gegen Freyburg.

Folgendes intereſſante Endſpiel entſtand im Wett
kampf Beung gegen Freyburg am 9. Brett, im 57. Zuge.
Edm. Nowak (Kößſchen) als Führer der ſchwarzen
Steine verſtand es, auf Grund ſeiner Endſpieltechnik,
den Sieg an ſich zu bringen. Wenn Weiß, Zergiebel

ſchwächt dies keineswegs die Leiſtung des Nächziehen
den ab.

Schwarz: Edm. Nowak, Schachfreunde.
Schwarz

de t n
e.

S

be d kWeiß.

Weiß: Zergiebel.

Kontrollſtellung: Weiß: Kb2, Spfs, Bfs, g3, h4 (5).
Schwarz: Kb4, Speb6, Bad, cA, hö (5).

57. Spes c58. Kb2 Se6-d459. f3——4 c3
in Zweimen. Trotzdem alle Beteiligten das erſte
Schießen in dieſer Art beſtritten, ging der Wettkampf
diſzipliniert und reibungslos vonſtatten. Beteiligt
waren insgeſamt 50 Mann, davon wurde die Mannſchaft
zu 5 Mann gewertet, die je Schütze 9 Schuß in den drei
bekannten Anſchlagsarten auf 12er Ringſcheibe abzu
geben hatten.

Sieger wurde die Mannſchaft des Vf L. Merſe
burg mit 317 Ringen, als die Mannſchaft mit der
beſten Durchſchnittsleiſtung vor Zweimen mit 296 Ringen

VfL. Merſeburg zum KleinkaliberWettſchießen auf dem
neuerbauten und ausgezeichnet hergerichteten Schießſtand

und Zöſchen. Beſter Einzelſchütze wurde Biermann
öſchen). Eine nebenbei ausgeſchoſſene Ehrenſcheibe

ſultat iſt eine Überraſchung.

(Freyburg), auch nicht die ſtärkſte Fortſetzung fand, ſo

Stehvermögen und Können war bei Braunsdorf. Jn
der zweiten Halbzeit wurde der Kampf mehr in des
Gegners Hälfte ausgetragen, der ſich verausgabt hatte.
Wildbühler (Kayna) war dem im allgemeinen an
ſtändigen Spiel ein gerechter Leiter. II--II 3: 0; VfL.
Merſeburg Jugend Braunsdorf Jugend 3 V.
Merſeburg Knaben Braunsdorf Knaben 1:

Großlehna- T. Dürrenberg 420 (2-0). Das Re
Bei Dürrenberg wurde

der Linksaußen, der beſte Stürmer, wegen Re
klamation feldverwieſen.

Fußball in Mitteldeutſchland: Sportfreunde Dresden
gegen Wacker Leipzig 1:1 (0 Fortung Leipzig
gegen VfB. Glauchau 3:0 (220), Guts Muts Dresden
gegen VſB. Leipzig 4:0 (1:0). Leipzig: TuB. gegen
Spielvereinigung 1-6, Eintracht--Pfeil 2-1, Sport
freunde--1899 2:2, VfL.OlympiaSportvereinigung

3, Zwenkau-Markranſtädt 4:2.

Die Gaumannſchaft Sachſen wurde in Köln von der
Vertretung des Gaues Mittelrhein mit 3:6 (2: 9)
geſchlagen

Die Waldlaufmeiſterſchaft des Turnkreiſes We
wurde in Nietleben ausgetragen und vom M
Helbra mit 18 Punkten vor TV. Kanena (19 P.) ge
wonnen. Kieſel (Kanena) ſiegte im Einzellauf in
17:20 Min.

Borchmeyer gewann in Par i s den internatio
nalen Sprinterkampf vor dem Holländer Oſendarp.

Der Erfurter Hähnel gewann zum achten Male
die Deutſche Gehermeiſterſchaſt, die in München durch
geführt wurde. Zweiter wurde Prehun (Dresden).

dorf ſeine führende Stellung durch einen 2:1
Sieg gegen ſeinen ſchärfſten Bewerber die Sportver
einigung Hohenmölſen, und hält weiterhin ungeſchlagen
die Spitze BlauGelb Burgwerben konnte ſeinen
Siegen daheim keinen neuen anreihen, ſondern mußte
Zeitzer Ballſpiel-Club mit 2:2 (0-2) einen Punkt
überlaſſen. Auf eigenem Platze ließ ſich der Sport
Elub Grang vom SC. Fortuna Weißenfels 2
ſchlagen Die Gäſte waren einwandfrei beſſer, un
hätten bei beſſerer Torgeographie höher ſiegen könnew!

Die beiden wichtigſten Spiele der Aufſtiegsklaſſe
brachten Siege der Favoriten. Naumburger BC.
gegen Wacker Wengelsdorf 6-1 und Teutonig Langen
dorf gegen Polizei Weißenfels 13.

Zum Spyielerpaß für Handballſpieler. Bekanntlich
kann der Paß für Handballſpieler mit und ohne Ver
ſicherung bezogen werden. Dazu teilt die Deutſche
Turnerſchaft mit, daß für die Handballſpieler der
Deutſchen Turnerſchaft dieſe Verſicherung nicht er
forderlich iſt, da dieſe Spieler den Unfallſchutz der
Deutſchen Turnerſchaft genießen t

60. Spes c Spd4 c61. Spoe a62. t Spaa e63. fö-f7 a464. Ka2- b Kb4—365. Kbl--a a66. 3—84 h67. h g4368. h69. g2Weiß gab auf.

Leiedtattiein

Müller (Schulpforte) gewann
die Zehnkampfmeiſterſchaft im Saale ElſterKreis.
Als letzte Meiſterſchaft wurde im SaaleElſter Kreis

die Zehnkampfmeiſterſchaft ausgetragen, die im
Weißenfelſer Stadion ſtattfand Der Sieger
konnte rund 400 Punkte mehr erzielen als im Vorjahre.
Der Meiſter des Vorjahres, Franke Städt. MTV.
Weißenfels), konnte ſich in dieſem Jahre nicht durch
ſetzen. Er wurde nur Vierker.

Die Ergebniſſe
Zzehnkampf der e 1. Müller e 5828,19Punkte, 2. Mattiſſe Realgymnaſtum Naumburg 4863 22,J Srhie (Städt. e Weinen 4859,07, 4. Franke (Städt.

MCTV. Weißenfels) 4716,91.
Fünfkampf der Frauen: 1. Eichler (TuR.) 184 Punkte,

en a 1. Al1 roth 2492 Punkteei ugend Az 1.Sretampf Jugend B: 1. Geiß ler (TV. Tagewerben)

2357,3 Punkte.Sreilkampf Knaben I. Hedrich (Schelkau) A72 Punkte

Fred Perry, der Wimbledon Sieger und
Amerikameiſter, ſtellte ſeine Weltklaſſe bei den Meiſter
ſchaften der Pazifik-Küſte in Los Angeles unter Be
weis Jm Endſpiel ſtand er dem bekannten Ameri
kaner Leſter Stoeffen gegenüber, den er ſicher mit
10:8, 6:4, 623 beſiegte. Vorher hatte der Eng
länder die Amerikaner Lett und van Ryn beſiegt.

Kraftsport

1885er Ringer
in Halle und Bitterfeld bei Kreisturnierkämpfen

erfolgreich.
Am Sonntag kämpften die 1885er Leichtgewichtler

beim ReichsbahnTuSpV. Halle und die Halbſchwer
gewichtler in Bitterfeld. Die Merſeburger zeigten ſich in
guter Form: Ganß (Walkter) belegte in der Leicht
gewichtsklaſſe einen guten zweiten Platz und Otto

Dähne wurde dritter Sieger im Halbſchwergewicht.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf-

Tusp Mittwoch, den 9. 10., pünktlich 19.15 Uhr.
689 s Spielerſizung bei Trbd. Müller, Reſtaurant

e Koth (Zweimen). „Vaterland“. Vollzähliges Erſcheinen iſt

Pflicht. Der Spielwartk.
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Gesuncie Entwickelung
der Sparkassen

Verbandsverſammlung des Sparkaſſen und Giroverbandes für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt.

Am Sonnabend fand in Magdeburg unter Beteili
gung von 500 Perſonen die ordentliche Verbandsver-
ſammlung des Sparkaſſen und Giroverbandes für
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt ſtatt. Von
304 Mitgliedern (Städte, Kreiſe und Gemeinden mit
ihren Sparkaſſen) mit 1261 Stimmen waren 164 Mit
glieder mit 1006 Stimmen vertreten.

Der Verbandsvorſitzende, Bürgermeiſter a. D. Paul,
Magdeburg, eröffnete die Verſammlung und hieß die
Teilnehmer willkommen. Insbeſondere begrüßte er
die Ehrengäſte, unter denen ſich u. a. Oberpräſident
Staatsrat von Ulrich, Landeshauptmann Otto,
h Buchholz, Merſeburg, und Direktor
Schultz tho Jührden, Merſeburg, befanden.

Der Verbandsvorſitzende, Bürgermeiſter a. D. Paul,
Magdeburg, erſtattete

den Geſchäftsbericht,
dem wir folgende Ausführungen entnehmen: Der Spar
einlagenbeſtand der deutſchen Sparkaſſen habe um 900
Millionen auf 10,8 Milliarden und der Geſamtein
lägenbeſtand um etwas mehr als 1 Milliarde auf 12,03
Milliärden zugenommen, allerdings unter Einſchluß
von 150 Millionen Aufwertungsgutſchriften. Die gün
ſtige Entwicklung habe weiter angehalten. Jm erſtenHalbjahr 1934 bektrage bei den deutſchen Srteſten

der Einzahlungsüberſchuß 355 Millionen Mark.
Bei den mikkeldeutſchen Sparkaſſen ergebe ſich 1933
ein Zuwachs der Spareinlagen um 74 Mil

lionen Mark auf 879 Millionen Mark.
Die Zunahme beträgt 9,2 Prozent und entſpricht dem
Reichsdurchſchnitt, wobei jedoch in Mitteldeutſchland
nennenswerte Aufwertungsgutſchriften nicht inbegriffen
ſind. Das erſte Halbjahr 1934 habe den mitteldeutſchen
Sparkaſſen eine weitere Zunahme der Spareinlagen
um 58 Millionen auf 1066 Millionen bzw. 937 Mil
lionen gebracht.

Die Leiſtungen der Sparkaſſen als erfolgreiche
Träger der Jnlandkapitalbildung ſeien da
durch beſonders anerkennenswert, daß 22 Millionen
deutſche Sparer von den Sparkaſſen erfaßt würden.
Dieſe Tatſache zeige die enge Verbundenheit der Spar
kaſſen mit dem Volke, beweiſe aber andererſeits, daß
die Sparkaſſenarbeit eine ausgeſprochene Klein
ar b eit ſei. Nur 1,5 Prozent der Sparkonten be
tragen über 5000 Mark und nur 12,2 Prozent über
1000 Mark. Der weitaus größte Teil der Sparkonten
ſei nicht rentabel. Jm Intereſſe des Kapitalbildungs
prozeſſes und der Pflege des Spargedankens müßten
die Sparkaſſen aber auch kleine und kleinſte Beträge
hereinnehmen. Das ſei aber nur möglich, wenn ihnen
gleichzeitig durch Führung größerer Konten ein Ren
tabilitätsausgleich ermöglicht würde. Die kräftige Auf
wärtsentwicklung der Sparkaſſen habe 1935 noch keinen
weſentlichen Niederſchlag in der

Gewährung neuer Kredite
gefunden. Das liege einerſeits daran, daß noch Kriſen
ſchäden auszuheilen waren, insbeſondere durch Ab
deckung der 1931. aufgenommenen Akzeptbankkredite
und durch Auffüllung der Liquiditätsreſerven, anderer
ſeits auch daran, daß die für das Kreditgeſchäft gelten
den einengenden Beſtimmungen erſt im neuen Jahre
in ſtärkere Umfange gelockert worden ſind. Bei den
mitteldeutſchen Sparkaſſen ergebe ſich daher eine Er
höhung des Hypothekenbeſtandes um lediglich 5 Mil
lionen Mark, auf der anderen Seite ſogar ein Rückgang
der Perſonalkredite um denſelben Betrag Die Ar
zeptbankkredite wären von 235 Mülionen Mark
Ende 1931 und 19,2 Millionen Mark Ende 1932 auf
3,8 Millionen Mark am Schluß des Berichtsjahres ab
gebaut worden; gegenwärtig ſeien nur noch 1,1 Mil

0,1 Prozent der Bi
me bei den mitteldeut ßn ſchen Sparkaſſen ver

In dem letzten Jahre ſei von den Sparkaſſe genüber der Vorkriegszeit die erſ h er
Landwirtſchaft mit Perſonalkrediten
ſtärker in den Vordergrund getreten. Das Erbhofgeſetz
beſtätige, daß die Sparkaſſen damit den richtigen Weg
eingeſchlagen hatten. Jetzt komme es darau an, durchAnpaſſung der Sparkaſſenſatzungen den eeecet
noch weiter umzuſtellen von der dinglichen Sicherheit
auf das perſönliche Vertrauensverhältnis, Neben der
Stützung der Bauern und Landwirte würden die Spar
kaſſen vor allem um eine Förderung des Woh
un gsbau es im Intereſſe der Eigen heim und
Siedlungsbewegung und der Schaffung ge
ſunder Wohnräume bemüht bleiben. Von den 5,5 Mil
liarden herausgegebenen Sparkaſſenhypotheken ent
fallen etwa 4 Milliarden Mark auf ſtädtiſchen Haus
beſitz. Beſondere Aufmerkſamkeit erfordert ſeit län
gerer Zeit

die Renkabilikäksfrage.
Jm Berichtsjahre ſeien von der Reichsregierung noMaßnahmen zur Rettung einzelner nen r
ergriffen worden, die zu einer weiteren Beengung der
ohnehin ſchon knappen Zinsſpanne geführt haben, ſo
z. B. die kommunale Umſchuldung, die land wirtſchaft
liche Entſchuldung und neuerdings die Verlängerung
der Zinsſenkung für landwirtſchaftliche Realkredite.
Trotzdem habe ſich die Sparkaſſen und Giroorganiſa
tion freiwillig zu einer Zinsſenkung entſchloſſen. Eine
weitere Zinsſenkung ſei den Sparkaſſen im allgemeinen
aber gegenwärtig nicht möglich, weil für die nächſte
Zeit mit Ertragsminderungen gerechnet werden müſſe
durch die Zinskonverſion der Wertpapiere, ferner durch
eine Zinsermäßigung bei den Liquiditätsreſerven und
ſonſtigen Bankguthaben ſowie ſchließlich durch weitere
Ausfälle infolge der kommunalen Umſchuldung, die am
Ende des Berichtsjahres nur zum Teil erfaßt werden
konnten. Man dürfe bei der Rentabilitätsfrage nicht
vergeſſen, daß die Sparkaſſen auch ausreichende Rück
lagen bilden müſſen.

Der Mitberichterſtatter, Verbandsgeſchäftsführer Di
rektor Ruthmann, gab hieran anſchließend einen
aufſchlußreichen Überblick über die Entwicklung der
Sparkaſſen im Verbandsgebiet Proving Sachſen, Thü
da und Anhalt und über die Tätigkeit des Ver
andes.

Anſchließend ſprach der neue Leiter der Mitteldeut
e Landesbank, Landrat Schuſter, über das

Thema:Die Mitkeldeutſche Landesbank im Dienſte der Wirtſchaft.
Er wies darauf hin, daß bei dem Inſtitut der Kom
munalkredit weitaus an der Spitze ſtände, denn
faſt die Hälfte der Bilanzſumme der Mitteldeutſchen
Landesbank enkfällt auf Darlehen an Gemeinden und
Gemeindeverbände. Die Summe der langfriſtigen
Kommunalkredite beläuft ſich gegenwärtig auf ca. 162
Millionen Mark. die der kürzfriſtigen auf 15,5 Mil
lionen Mark. Gegenüber dem Kommunalkreditgeſchäft
nimmt die Arbeit als Zentralbank der Sparkaſſen lau
fend an Umfang und Bedeutung zu. Die arbeitsreichſte
Aufgabe erfüllt die Landesbank als Girozentrale der
Sparkaſſen, das heißt als Vermittlungsſtelle für den
Zahlungs und berweiſungsverkehr.
Der Arbeitsumfang ſei auf allen Gebieten ſtark ge

ſtiegen nur in einem Geſchäftszweig ſei ein poſten
mäßiger Rückgang zu verzeichnen nämlich im Deviſen

geſchäft was mit den bekannten Außenhandelsſchwierig
keiten zuſammenhängt. e Mitarbeit an der Fingn

zierüng der Arbeitsbeſchaffung hat ebenfalls
erheblichen Umfang angenommen.

Daß den Bemühungen der Bank um die Förderung
des Wiederaufbaues der mitteldeutſchen Wirtſchaft der
Erfolg nicht verſagt bleibt, kommt auch in der Tatſache
zum Ausdruck, daß ſich der Wiederaufbau im Ziffern
werk der Bank bereits deutlich widerſpiegelt.

Jn ſeinem Schlußwort betonte Landrat Schuſter,
daß die Mitteldeutſche Landesbank in ihrer laufenden
Geſchäftstätigkeit und bei der Jnangriffnahme neuer
Aufgaben nie außer acht laſſen werde, daß ſie für 300
mitteldeutſche Sparkaſſen, für ebenſo viele Gemeinden
und Gemeindeverbände und für weiteſte und wert
vollſte Schichten der Bevölkerung eine große Verant-
wortung trage; ſie werde daher auch in Zukunft ihre
erprobte und bewährte Geſchäftsführung fortſetzen, ſich
von Experimenten jeglicher Art fernhalten, ihre Mittel
und Kräfte aber nach dem Grundſatz des Gemeinnutzes
immer dort einſetzen, wo es die Wirtſchaft und die
Wohlfahrt Mitteldeutſchlands verlangen.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Staatsrat
von Ulrich, teilte mit, daß

der Verbandsvorſitzende, Bürgermeiſter a. D. Paul,
aus Geſundheiksrückſichten aus ſeinem Amte ſcheide.

Namens des Staates ſprach Staatsrat von Ulrich dem
ſcheidenden Verbandsvorſitzenden Anerkennung und
Dank aus für feine Drtehe die ſich Bürgermeiſter
Paul um die deutſche Sparkaſſen und Giroorganiſation
und um das Vaterland erworben hat.

Der Präſident des Deutſchen Sparkaſſen und Giro
verbandes, Geh. Reg.-Rat Dr. Kleiner, richtete als
Führer der Geſamtorganiſation an den Verbaändsvor
ſitzenden ebenfalls herzliche Worte des Dankes und der
Verbundenheit. Er habe ſich große Verdienſte um den
Mitteldeutſchen Giroverband erworben. it großer
Energie und eiſernem Willen habe ſich Paul ſeinerzeit
der ſchwierigen Aufgabe gewidmet, die Girozentrale in
Magdeburg und die ſächſiſche Provinzialbank in Merſe
burg zu verſchmelzen. Das ſei ihm ſchließlich gelungen,
und die großen Erfolge der Mitteldeutſchen Landesbank
und die hervorragende Stellung, die ſie heute einnehme,
beweiſen, daß er richtig gehandelt habe.

Der Verbandsvorſitzende, Bürgermeiſter a. D. Paul,
dankte für die ihm zuteil gewordenen Worte und ſprach
ſeinen Dank aus für die vertrauensvolle Zuſammen
arbeit. Mit einem Bekenntnis zu dem Führer und
Deutſchen Reichskanzler und mit den Nationalhymnen
ren e Tagung des Sparkaſſen und Giroverbandes

eende

Weiße Wand

„Die letzte Parade!“
Kammerlichlſpiele.

Dieſer Film iſt ein amerikaniſches Produkt und
bringt Epiſoden aus der Kriegs und Nachkriegszeit.
Auf recht eigenartige Weiſe kommen die beiden
Freunde Cookie Leonard, der Reporter, und Mike
DDowd, der Polizeiſergeant, zu den amerikaniſchen
Freiwilligen. Bei einem heftigen Trommelfeuer wird
Mike ſchwer verwundet. Unter Aufbietung aller Kraft
und ſelbſt von einem Granatſplitter verletzt, bringt ihn
Cookie in Sicherheit. Jm Reſervelazarett lernen ſie
die ſchöne Schweſter Molly kennen und lieben. Nach
Beendigung des Krieges findet ſich das Kleeblatt in
der Heimätſtadt wieder zuſammen. Während der
Polizeiſergeant infolge ſeiner Tapferkeit zum Leutnant
befördert wird, findet der Reporter ſeine Stelle be
ſetzt. Die e ne bringt ihn auf Abwege. Er
wird Schmüggler. Alle Bitten ſeines Freundes Mike,
der im SchmuüggelDezernat tätig iſt, von dieſem ge
fährlichen Treiben abzulaſſen, ſind fruchtlos. Nur die
große Liebe zu Molly vermag im letzten Augenblick,
ihn auf den rechten Weg zurückzuführen. Noch ein
mal ſteht man die drei Freunde, als ſie am National
feiertage in ihrer „letzten Parade“ mitmarſchieren.
Das Beiprogramm bringt außer der EmelkäTon
woche noch das Luſtſpiel „Der Fürſcht kommt“ ſowie
Holzſchnitzereien in Oberammergau mit herrlichen
winterlichen Landſchaftsbildern.

Humoriſtiſche Ecke
„Können Sie Franzöſiſch?“ fragte der Gewalkige

den jungen Menſchen, der ſich mit Liſt und Tücke bis
zu ſeinen Privatkontor durchgeſchlagen hatte.
„Nein“, mußte der erwidern. „Können Sie Eng
liſch?“ forſchte jener weiter, um eine Nuance weniger
freundlich. „Nein“, geſtand der junge Menſch.
„Können Sie Buchführung, Stenographie, Schreibmaſchine erkundigte h der große Mann ſum
mariſch. „Nein“, ſagte der Junge beſcheiden.
„Ja, aber zum Donnerwetter“, brach der andere los,
„was können Sie denn eigentlich?“ „Alles das
lernen“, erwiderte der Junge. Er bekam den Platz
als Lehrling
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Handel mit Futterkartoffeln.
Der Reichsbeauftragte für die Regelung des Ab-

satzes von Kartoffeln hat angeordnet: Beim Handeln
mit Futterkartoffeln ist die Vereinbarung der ILiefe-
rung einer bestimmten Kartoffelsorte sowie die Zu-
sicherung Von Eigenschaften, die über den Rahmen
der auf der Rückseite des Futterkartoffelschluß-
scheines aufgeführten Beschaffenheitsmerkmale hin-
auüsgehen, verboten.

Preisvorschriften im Glaserhandwerk.
Das Reichskartell des deutschen Glaserhand-

werks E. V. teilt uns mit:
Die Anordnung des Reichshandwerksführers über

Eingriffe in die Preiswirtschaft durch Innungen gilt
nicht für Kartellorganisationen des Handwerks. In
einer Besprechung beim Reichsstand des deutschen
Handwerks ist das ausdrücklich festgestellt worden.
Infolgedessen sind im Rahmen des Reichskartells
des deutschen Glaserhandwerks unter den üblichen
gesetzlichen Voraussetzungen Preisvorschriften nach
Wie vor möglich.

Zwangskartellierung des Goldschlägerhandwerks.
Das Reichswirtschaftsministerium hat in den

letzten Tagen das Kartell der Goldschläger dadurch
vervollständigt, daß es die wenigen Aubenseiter
zWangs weise dem Kartell anschlöb. Das Gold-

des Deutsechen Handwerks mitteilt, Gold zu Blatt-
old von außerordentlicher Peinheit, (bis zu n

Stärke). Dieses wird zum Vergolden von Firmen-
buchstaben, Gittern, Bucheinbänden, Bilderrahmen
und anderen Gegenständen benutzt. Im ganzen gibt
es etwa 140 Goldschlägerbetriebe, die fast alle in
der Gegend um Nürnberg beheimatet sind. 7 der
Erzeugung des Goldschlägerhandwerks gehen nor-
maler weise ins Ausland. Daher mußte verhindert
werden, daß die deutschen Verkäufer sich auf dem
Weltmarkt unter dem Druck der Krisis gegenseitig
sinnlos unterbieten. Die Preisbildung des Rartells
richtet sich nach der Lage auf dem Weltwarkt, und

War Vor allem auf dem Londoner Markt.

Berliner Börse Vom 9. Oktober.
Aktien meist weiter anziehend, Renten ruhiger.
Nachdem am Rentenmarkt in gradliniger Auf-

wärtsbewegung das bisherige Höchstniveau wieder
erreicht worden ist und einzelne Werte, wie zum
Beispiel Altbesitz die Parigrenze sogar überschritten
haben letztere notierten heute übrigens 30 Pf.
über gestrigem Berliner Schlüß trat heute eine
gewisse Atempause ein. Kommunale Umschuldungs-
anleihe war um 24 Prozent bis auf 84,10 gedrücekt.
Dagegen hält an den Aktienmärkten die bereits
gestern eingetretene Erholung an und Kam in Kurs-
ſteigerungen von etwa durchschnittlich 1 Prozent
zum Ausdruck Farbenaktien waren um ca. 1 Prozent
befestigt. Von chemischen Papieren setzten Rütgers
und von Haiden neben Farben ihre Kufwärtsbewegung
um je Prozent fort. Reichsbankanteile gewannen
1 Prozent. Am Geldmarkt wurden für Blankotages-
geld un veränderte Sätze von 4 bis 454 Prozent ge-
fordert, am Valutenmarkt errechnete sich der Dollar
mit 2,473, das Pfund 12,137.

Amtliche Devisenkurse.
n KReichsmark.) Ohne Gewaähr

s o. I. s r oLond. 1 Pfd. St I2. 13 12. 15 Kopenb 100 K 54.20 44.27

Ohne Gewaht

Neuyork 1 Doll 2.476 2.470 Oslo 100 K 30.98 681.06
Amsrerd 100 G 168. 48 8.49 Paris 100 Frk 16.33 16. 39
Bräss. 100 Belg 58.17 i8.17 rag 100 K. 10.37 10.37
Danz. 100 Guld 31.20 31.18 Schweiz 100 Frl 13 41.12
Hels 100 t. M 5.36 5.365 Stockh 100 Kr 52.59 2.67italien 100 Lire 21.46 21. 45 Budapest 100
Jugosl. 100 D. .694 .69. Wiov 100 Schill l g. 48.95

Berliner Produktenbörse,

Für 1000 kg 8. 10. Für 50 kg 8. 10.
Weizen märk. 2 2 Viktotiaerbsen 29.00 22.00
Roggen märk. 162 l Speiseerbseo
Braugerst 182 192 PeluschkenNeue Winterg 179 190 Ackerbohnes 12.900-13. 00
Industrie- nd Wicken 10.50 11.50Futtergerste 151 Blaue Lapines 6.75 7.25
Hafer märk. 145 Gelbe LapinesWeizenmehl 26.65 SerradellaRoggenmehl 21.65 Leinkuchen 7.55
Weizenkleie 11.00 Trockenschaitsa.
Roggenkleie 9.45 Soja-Schrot 7.20Raps. 1000 kg 310 Kartotfelflockes 8.25
Leinsaat 1000 kg

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72173 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 8. Oktober.
Auch am Montag blieb die Umsatztätigkeit wieder

Klein. In Weizen war das Angebot eher etwas
geringer als in der Vorwoche. n Roggen kann
die Nachfrage nur schwer befriedigt werden. Am
MehlmarkKt ist Kaum eine Anderung eingetreten.
Weizenmehl hat Kleines laufendes Bedarfsgeschäft,
in Roggenmehl wird der Berliner Konsum größten-
teils von den Kleineren Provinzmühlen vVersorgt.
Hafer stand aus der Mark Brandenburg überhaupt
nicht zum Angebot, während aus Ostpreußen Ver-
schiedentlich Offerten vorlagen, die glatt unterge-
bracht werden Konnten. Puttergerste war
Kaum offeriert, Industriegerste Konnte bei
passender Preisstellung und zusagenden Qualitäten
abgesetzt werden. Am Puttermittelmarkt
ist das Angebot der Berliner Großmühlen in Weizen-
Kleie gering, doch steht vom Niederrhein Material
zur Verfügung, das verschiedentlich trotz der 1,20
bis 1,30 M höheren Preise umgesetzt werden konnte.
Roggenkleie fehlt fast völlig am Markt. Für Rog-
genaustauschscheine wurden 12924-130 M.
geboten. Eiernotier ungen.

Berliner Eierpreise vom 8. Oktober.
(Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stück, für
Waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
Versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.
Inlandeier: G. I (vollfrische) Sonderklasse 65 g

und darüber 11, A große 60—-65 g 10,50, B mittlere
55-60 g 10, C normale 50--55 g. 9,25, D Kleine 45
bis 50 g 8,50; G. II (frische) Sonderklasse 65 g und
darüber 10,25, A 10, B 9,50, O 8,75, D 8; aussortierte
Abfall ware 7.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 10,50, Klasse A 10, B. 9,25, O 8,50; Dänen
und Schweden, Sonderklasse 65 g und darüber 10,50,
Klasse A 10, B 9,25, O 8,50; Norweger und Finnen,
Sonderklasse 65 g und darüber 10,25, Klasse A 9,75,
B 9,25, O 8,50; Belgier, Sonderklasse 65 g und dar-
über 10,50, Klasse A 10, B 9,25, O 8,50; Estländer,
Sonderklasse 65 g und darüber 10,25, Klasse A 9,75,
B 9,25, O 8,50; Bulgaren, Klasse B 9,25, O 8,50,
Ungarn, Klasse A 9,75, B' 9,25, O 8,50; Jugoslawen,
W A 9,50, B 9, O 8,26, Rumänen, Klasse B 8,75,

h r verarbeitet, wie der Reichsstand

Kühlhauseier und. andere Köonservierte Inland-
eier: Sonderklasse 65 g. und darüber 10, Klasse A
9,50, B. 9, O 8,25, D. 7,50. Tendenz Sehr kest.

Berliner Butternotierungen.
Bericht der Fa. Gust. Schultze Sohn, Berlin C 2.)

Das lebhafte Geschäft, welches sich nach UÜber-
windung des Monats- und Quartalswechsels einge-
stellt hatte, hat unverändert angehalten. Jedoeh
Kann der Nachfrage an deutscher Butter immer we-
niger entsprochen werden, und es muß stärker auf
Auslandbutter zurückgegriffen werden. Eine Knapp-
heit an Butter macht sich jedoch nicht bemerkbar,
da die Reiéhsstelle durch Zukäufe im Auslande
dauernd. Ware zur Verfügung stellt.

Berliner Kartoffelpreise,
Die Notierungen sind unverändert gegen die

letzten Notierungen.

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 8. Okt.

notiert. Tendenz Ruhig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,30,
31,325, bei Lieferung Oktober 31,30, 31,325 31375,
31,40, 31,50, OKtober/ Dezember 31,40, 31,50. Ten-
denz: Lebhaft.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Oktober 83,90 Br., 3,80 G.
November 8,95 Br., 83,85 G., Dezember 4,00 Br.
3,90 G., Januar 4,00 Br., 3,90 G., Februar 4,10 Br.
400 G., März 4,20 Br., 4,10 G., Mai 4,40 Br., 4,30 G.
Tendenz: Ruhig

Rohzucker nicht

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 9. Oktober.

(Fär t000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte

Weizes (76 kg hl) 194 Viktoriaerbseo 58 64Roggen (70 Kkg/hl) 156 Futtererbsen S
Braugerste 206—216 Raps SWintergerste 187--182 WeizenkleieFuttergerste 159 (mittelgrob) 11.15Hafer 157 Koggenkleie 9.75Mais Malzkeime 13.50 14. 90Trockenschaitzel 12.00-12. 89

Tendenz Unveränderte Marktlage.

Berliner Börse vom 9. Oktober.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.-)
Laufende Notierungen, Erste Ruürsse.

9. 10. 8. 10. 9. 10. 8., 10.
Hapag 27.75 27.37 Manst. Bergbau 178.
Nordd. Lloyd 29163 29 Oberschl Koks 98,60 398.25Reichsbank 147.209 146.13 Orenstein E. K. 889.75 89.87
Aecu 168. Phönix Bergbauf 50. 50.G 29.37 29.37Polyphon 16.87 16.s0Berger 12 127.25 Rhein Stahlw. S. s 80.25
Cont. Gummt 130.751 EHiebeck MontanDessauer Gas 124.50 124. 50 Rötgerswerke 42. 40.87
Disch Erds! ſog. 25 108. Soeledetfurt 154.
Dtsch. Linol. 59.87 61.50 Sehub Salz.
Elekir. L. u Kr. 120.63 120. Schuckert 84.50 92.25
I G. Farben 142.13 141.13Schultheiß 108.50 108.63
Feldmühle Pap. Ic6.7 [26. Siemens H. 144. 143.
Gelsenkirchen 65.87 65.35 Stöhr S Co. 100.75Gekürl Thür. GasHacketal 110. 75 109. 13 Verein Stahlw (43.50 42.13
Harp. Bergb. 107. 106.75Westeregeln
Ilse Bergbau Zellst. Waldhot) 48.25 49.Kali Aschersl. 120. Akku 65. 13 65.50Klöcknerwerke 76.58 176.50 Westd. Kaufh. 34.251
Mannesmann 75.63 75.87

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Pri vatbank Merseburg.

8. 10. 6. 10. 8. 10. 6. 10.
Deutsche Anl, Industrieaktien

Ausl.- Ammend. Papier 758. 75.74Den einschl. Anh. Kohles 99. 97.78
U Abl.-Anl. j. P. Bemberg 128.50 129.Nr. 1500 000 101.12 96.75 Buderus Eisenw 86. 865.25

Prov. -Sächs. Chem. Buckau.Aen ahriete 88.50 86.50 Chem. Gelsenk

89 Berl. H. Eröllw. PapierBank Gpkdbr. Daimler otor 50.75 50.Em. 17 93. g2.50 Engelhardt-Br. 88.50h Liqu. Hall. Teile n 76.268 83. 892.25 Hildebr. Mählen eS Hoeech sten 76.1278.78B. Gpt. Em. 3 893. 93. Use Bergbau 182.-118. sBoa kr82 Pr. ge, o 119.t zen yffh. e nr. Cent Manst. Bergbau 78.57 77.28
Bod.-Kr. Liqu. Masch. Buckaun 89.Goldpfdbr 93.75 93. Phönix Braunk. 89.

Gr. 241 93. 93. Kiebeck Montan 87.50 92.u e Kositeer Zucker 90.Golapthr 83.50 93. Sangerh. Masch 87.50 87.s e a fdbr Wandererwerke 132. 131.80
Anst. GM P. Wegel. HäbaR. 19 94.25 94.25 Wersch.- Weiß. 103. I

Pr. Ldpkdbr.La es Steuergutsch- IIAnst. GM Pfd
K. 21 3425 94.25 alle 1 1 1935105.

Bankaktien A. 1936 102.25 102.28Ades st.25 51. 1937Commerz- Bank 67.50 68.751 4. 1938 88.20 898.
Dedi Bank 70.25 70.
Hall. Bagkv. 63.25 63. 75 Steuergutsehn, I

1934 101.75 o.1935 19338107.25 101.25

Leipziger Börse vom 8. Oktober
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mersebaeg.)

s 10. 6. 10. v. 6. 10.
Cassel Jutesp 109, 109. Leipz. Landkr. 36. 97.50Chromo Najork 62.75 63. Holyphon 17.5017.50
Falkenst. Gard. 72.50 72.50 Riquet Co. 76.50 70.68Kirchner Co. 26. 26. Rudelsb. Zement 102.- I02Kraftw. Sa. Th. 54. 12 54. 12 Thär. Gas 122. 122.76
Leipz. B.-Rieb. 78.-78. 2Zuchkerraff. Halle 79, 79.

Eleſctrolytkupfer 42.75.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Verantwortlich: Kurt Gold hammer für Politik undVolkswirtſchaft; Franz Gomm für den lokalen Teil ſowie
Kreis und Gerichtsſagl; Otto Georgi für Sport, Aus aller
Welt, Mitteldeutſchland und ſonſtigen Terxtteil; Fran z
Rößner für Feuilleton, Beilagen. und Kommunalpolikik;Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich

in Merſeburg.
DA. 9./1934: 11291.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eu gen Bubel

Einſendungen nur an die Schriftkeitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſebürg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merfeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverleger

(Candesverband Mitteldeutſchland e
Die heulige Nummer umfaßt 10 Senen

e

51

e



Nr. 236.
Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Dienskag, den 9. Okkober 1934. Rr. 236.

Fernlastziüge werden nachgewogen
Eine Reportage

Halle. Vormittags, 10.30 Uhr, vor der Kaſerne
der Schutzpolizei. Uberlandfahrt mit dem Polizei
Bereitſchaftswagen. Dauer: 5 Tage. So ſtand in dem
Schreiben, das ich in der Taſche hatte und das mich als
„zivilen“ Teilnehmer an der Fahrt auswies.

„Jſt das der Salonwagen für die Kontrollfahrt,
Herr Oberwachtmeiſter?“ Schön. Alſo rauf mit auf
den Führerſitz (um etwaigen falſchen Schlüſſen lieber
Bekannter, die mich ſehen ſollten, von vornherein die
Spitze abzubrechen). Mit 40 Kilometer Richtung
Merſeburg. Unterwegs ſteigen Beamte zu, einſchließ
lich Preſſevertreter ſind wir 4 Mann, haben alſo Platz
genug in dem Wagen, der mit allerlei kleinem Gerät
leicht beladen iſt. Jn Merſeburg nehmen wir den
Leiter der Kontrollfahrt, Oberinſpektor Z. von der
Provinzialbauverwaltung an BVord. Schnell iſt der
Zweck der Fahrt erklärt: Jagd auf überbelaſtete Achſen.

Die neue Reichsſtraßenverkehrsordnung, die am
1 Oktober in Kraft getreten iſt, gibt u. a. genaue
Richtlinien für die Belaſtung der die Provinzial und
Gemeindeſtraßen befahrenden Kraftfahrzeuge und
ſonſtigen Verkehrsmittel. Entſprechend dem Geiſt der
Verordnung, „dem techniſchen Fortſchritt die Wege zu
ebnen und alle Hemmüngen durch kleinliche Reglemen
tierutig des Verkehrs fortzuräumen“, iſt nicht mehr das
Geſamtgewicht eines Kraftfahrzeuges maßgebend,
ſondern das Gewicht, das auf den Achſen des Fahr
zeuges laſtet. Die Anzahl der Achſen iſt nicht mehr be
grenzt. Es können alſo auch mehr als zweiachſige Fahr
zeuge gebaut werden. Vorausſetzung iſt nur, daß die
ebenfalls in der Verordnung enthaltenen Richtlinien
für die Abſtände der Achſen beachtet werden. Die Be
laſtung der einzelnen Achſen (Achsdruck) darf bei Kraft
fahrzeugen mit Luftreifen 5,5 Tonnen nicht überſteigen.
Nur eine Achſe darf höher belaſtet werden, aber auch
be dieſer beträgt der höchſtzuläſſige Achsdruck
7,5 Tonnen.

Hinter Merſeburg wurde gleich die Gelegenheit

vom Polizeiauto.
wahrgenommen, die von Niederbeuna kommen
den Kohlenzüge zu kontrollieren. Viel Glück hatten
wir nicht, ſcheinbar hatten die Herren Laſtzugfahrer
den Braten gerochen oder aber ihr Jnformationsdienſt
funktionierte ausgezeichnet. Alſo geht es weiter nach
Mücheln Saftiggrüne Rübenfelder, Rauchfahnen von
Kartoffelfeuern ſaumen unſeren Weg, da und dort ein
Braunkohlenpütt. Von einer Spazierfahrt, die mein
harmloſes Gemüt ſich nebenbei verſprochen hatte,
konnte nun ſchon nicht mehr die Rede ſein. Leiſe, aber
beharrlich rieſelt feiner Regen auf unſere Gott ſei
dank poröſe, aber waſſerdichte Kopfbedeckung. Oben
auf der Plane ſammeln ſich Pfützen, und wenn einer
mit dem Kopf dagegen ſtößt oder bei einer Schwenkung
des Wagens planſcht es herein

Mein Nebenmann, er wird von den Kameraden
„Sepp“ gerufen und entpuppt ſich in der Unterhaltung
als Württemberger, hält jäh in der Erklärung inne
ausgehend von dem völlig überflüſſtgen, aber nervös
machenden Geklapper irgend eines Betriebsteiles unter
dem Wagen was für Stürme dieſer ſchon erlebt
hat. Ein Waſſerguß iſt ihm niederträchtigerweiſe hinten
zum Rockkragen hinein unter die ſchöne blaue Montur

eraten. „Sepp“ iſt übrigens ein forſcher Kerl. Schonſeit dem Umſturz 1918 bei der Schutzpolizei. Sein
Kamerad, Thüringer, auch Hauptwachtmeiſter, iſt eben
falls ein erfahrener, ſicher und korrekt auftretender
Beamter.

Die erſte Beute läuft uns in die Arme, d. h. die
rote Flagge. Ein Kohlenlaſtzug. Ein Verwiegen
ſcheint ſich zu lohnen. Alſo heraus mit dem Gerät,
dem Achsdruckmeſſer, Syſtem Vogeler. Ein kleines
Ding, das es aber in ſich hat. Es beruht auf dem
Prinzip der hydrauliſchen Preſſe. Eine eingebaute Sl
pumpe drückt einen Kolben in die Höhe, und dieſer
wiederum kann bis zu 18 Tonnen haben. Unter eine
Achſe geſetzt, gibt der Apparat nach wenigen Sekunden
auf dem Manometer das genaue Gewicht an, das auf

der betreffenden Achſe laſtet. Jede Achſe wird einzeln
gewogen, und zwar rechts und links. Wenn die Bau
art des Wagens ein unmittelbares Unterſetzen des
Achsdruckmeſſers nicht zuläßt, wird ein „Greifer“ unter
die Räder geſetzt, jedes Räderpaar wird mit Ketten ver
ſpannt und der Apparat dann von außen angeſetzt. Das
iſt umſtändlicher und zeitraubender. Die Summe aller
Achsdrücke ergibt das Geſamtgewicht des Wagens UmAbleſefehler und ſonſtige Fehlerguetten auszugleichen,

werden von dem auf dem Manometer abgeleſenen Wert
5 Prozent abgezogen, damit auf jeden Fall der für
die Ladung Verantwortliche nicht in ſeinem Recht ge
ſchmälert wird. „Das iſt ja ganz was neues“, meint
der Fahrer.

Na, ganz neu iſt es gerade nicht. Jn gewiſſen, von
einander ganz verſchiedenen Zeitabſtänden, werden auf
Anordnung des Oberpräſtdenten ſolche Kontrollen auf
der Landſtraße durchgeführt. Erfahrungsgemäß
werden in den meiſten Fällen noch immer zum Teil
ſehr erhebliche Überbelaſtüngen feſtgeſtellt.

Wir kommen ein Stückchen durch den Kreis
Weimar. 17.15 Uhr ſind wir in Allſtedt. Bergauf,
bergab manöveriert „Teddi“, unſer Fahrer, den Wagen.
Mein Gott, hat der Fäuſtel Kein Wunder, daß er den
Wagen wie ein Spielzeug in der Hand hat. Er wiegt
ja aber auch ſelbſt, der Teddi, über 2 Zentner.

Durch Allſtedt geht es hindurch, dem Kyffhäuſer zu,
der ſich bei Oberröblingen im goldigen Glanz der
ſinkenden Sonne vom Horizont dunkel abhebt. Der
Regen hat nun aufgehört. Jn Sangerhauſen iſt gerade
Schützenfeſt, wir wir im Vorbeifahren feſtſtellen.
Abends 6 Uhr haben wir unſere erſte Etappe, Roßla,
erreicht. Nach reichlich ſpäter Einnahme des Mittag-
brotes geht es wieder hinaus in die inzwiſchen an
gebrochene Dunkelheit. Fernverkehrsſtraße 80, Halle
Kaſſel Jm fahlen Licht der Scheinwerfer fliegen die
Bäume an uns vorüber, während der hintere Teil
unſeres „Ausſichtswagens“ mit den Geräten von der
Nacht verſchluckt wird. Schwer ächzt ein Fernlaſter
heran, blendet ab. „Sepp“ iſt ſchon mit der roten
Blinklampe vom Wagen herunter, der Laſtzug hält. Jm
Scheine des Standlichtes werden die Papiere geprüft.
Gewiß eine für den Fahrer nicht gerade angenehme

Unterbrechung, man ſieht es ihm an. Der Beamte
weiß das, er tut aber nur ſeine Pflicht, währenddeſſen
überprüſt er mit ſachkundigem Blick das ganze Fahr
zeug. Nicht jeder Fahrer hat ſeine ſämtlichen
Schrauben, Bremſen uſw. in Ordnung. Hier ſtimmt
alles Der Beamte dankt, Gruß und „Güte Fahrt“.

Spät in der Nacht kommen wir ins Bett. Unſer
unerſetzlicher Teddi hat, glaube ich, die ganze Nacht da
zu gebraucht, die richtigſte Lage in dem für ihn viel zu
kleinem Bett herauszukriegen. Jedenfalls ſteht er früh
um 6 Uhr mit einem gräßlichen Fluch auf, begrüßt
mich aber bald darauf mit liebenswürdigem Lächeln
und fragt, wie ich denn geſchlafen habe?

Unſer Oberinſpektor hat inzwiſchen beim Kaffee
trinken ſchon die erſten Gewiſſensbiſſe, als er einen
Fernlaſter vorbeidonnern, d. h. durch die Lappen gehen
hört. Alſo rauf auf den Roller, wieder hinaus auf
die Landſtraße. 3. Tage Dienſtfahrt liegen noch
vor uns

Der ganze Regierungsbezirk wurde durchfahren.
Von Nordhauſen im Weſten bis Thießen im Oſten
oberhalb des Schniktkpunktes der Fernverkehrsſtraßen
Halle Berlin und Leipzig Berlin. Aber Radis
Hüben Delitzſch ging es zurück nach Halle Merſe
burg. 76 Laſtzüge wurden ſo in 438 Tagen geprüft.
Ein großer Teil konnke an Hand der Wiegeſcheine ſchon
kontrollierk, 15 mußken gewogen werden. Im ganz
wurde in 14 Fällen Uberladung feſtgeſtellt. Die ge
ringſte betrug 590 Kilo, die größte 3 Tonnen.

Jm. Jntereſſe der Erhaltung unſeres Straßen
materials, nicht zuletzt aber im Intereſſe der Fahr
zeughalter ſelbſt (Betriebsſicherheit) und der Fahrunter
nehmungen (Frachtunterbietung!) ſind dieſe Kontrollen
durchaus notwendig, und es iſt nur zu wünſchen, daß
dem Geiſt der neuen Reichsſtraßenverkehrsordnung, die
wahrhaft großzügig genannt werden darf, von dieſer
Seite her nicht entgegengehandelt wird.

gölleda errichtet 30 Siedlungshäuſer.
Kölleda. Um den Mangel an Wohnungen zu be

ſeitigen, beabſichtigt die Stadtverwaltung, an der Straße
nach Schillingſtedt 30 Siedlungshäuſer zu errichten. Zu
jedem Haus kommt ein größeres Stück Gartenland.

N. S. Kultur Ge
meinde Merſeburg

Pflichtaufführung
für den Monat Oktober
Gaſtſpiel d. Halliſchen

Stadt Theaters

Cafe Schmied

Se r gen, Mittwoch
a

S Winzerkert
T e fober, abends 8 Uhr imFidere Muſik, Humor, abend Tanz UnionTheater mit dem Stück

Reuer Wein (federweißer) Hott rgeck
Alter Wein (ſüß).

Luſtſpiel in 3 Akten v. Paul VulAwelgen werden ertohren ne
Den Kunden! artenvorverkauf ab Mittwoch im

Verkehrsbüro.
e Je Mittwoch Schachteſest! Montag d. 15. Okt. mit mod. Autobus Jüiſch angetroff

et ger An öddenfhen nBratwürſt, Wellfleiſch. Adolf Böhme,Meine Wurſtwaren ſind eiſtklaſſig e en deeehe e
Wllv Kleindiengt. Sianmed Erpreß Leipzig Abnieſtrs Sofas und

I Celeſon Weiße Mauer 19 f. 10809 Zuſteigen in Merſeburg Chaiſelongues

Topf-Pflanzen u. Erikas Wer inſeriert, verkauft! rhe
San ſitsron

Heute vormittag erlöste der Herr unsere liebe Schwester
Schwägerin und Tante, die technische Lehrerin i. R.

Marie Metzner
durch einen sanften Tod von ihrem langen Leiden
Trauerfeier Mittwoch nachmittag 3 Uhr in der Friedhofs-
kapelle des Stadtfriedhofes.

Merseburg, Naumburg, 7. Oktober 1934.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Clara Metzner
Studienrat Arthur Metzner Froschermeſer

Mitgl. d. Einheitsverbandes Deutsch. Tanzlehrer

Bonnerstag, 17. OktPr, 20 Vhr
beginnt im „TIVOLI“ ein neuer
AnFANGERRGORSUS
Gelehrt werden sämtl. alten u. modernen Tänze

Runcdkunn- Programm

Reichsſender Leipzig
332,2. Zwiſchenſender? Dresden 204,8

e e e Ab geſchl.

231. Wohnung
m. Küchen. Zubeh.
ab 1. 11. zu verm.
(mtl.33M.) Leung
Tiſchlerſtr. 321.

Jausche 3 mm

geg. gleiche. Miete
15 M. Oder 2 bis
3 Zimmer geſucht.
Ang. u. 367 a. d. G.

leeres Immer

in großer Auswahl A. E.Julius Bade Sänsefedern! in Str. 18
eRathaustreppe Härtnerei a gewaschene Ware direkt ab Grobgemeinae

Fabrik, weiße und daunige, zum

i brikAnmettennn Vertreter Leun aselbstreißen RM. T.50, beste
Sorte 2.25 RM. weiß. Gänserupt

mit Barmitteln für kleines Lager. Annahme von Jn
Offerten 30917 Ala, Leipzig. ſeraten, Druck

M. 3.-, weiß. Halb aune RM. 2.60

chenaufträgenKaufm. Lehriing ſachenaufträgen,
u. RM. 4.40, beste schnie weiße
Ware RM. 5.20 u. RM. 6.-, graue

Zeitungs Beſtel
mit guter Schulbildung, ſof. geſucht. lungen, Beſchwer-
Schriftliche Bewerbungen an Möbel

Für die vielen Aufmerkſam
keiten u. Geſchenke anläßlich
unſerer Silber- Hochzeit
und Grünen Hochzeit
danken wir herzlichſt

Friedrich Arndt u. Frau Marie
geb. Michalke
Max Prenz und Frau Hilde
geb. Arndt

Merſeburg, d. 9. Okt. 1934.

eng

Privat mptungen

Sprech-tunden oder
nach Vereinbarung.

Dr. Herbstarzt
Mersoburg,
Adolf- Hitler Str. 17 Daunensteppeecken äußerst preis-

wert. Muster u. ausf. Preisliste gratis.
Nichtgefatſene Ware nehme ich zurück.
Pommersche Bettfecdernfahrik
Otto Lubs, Stettin-Grabow 72

z

7

5

2

o

Gansedaunen RM. 7.-, w. RM. 8.50
u. RM. 10.- p. Pfd. Vers. v. RM. 20.- a. frei.

den uſw. bei
1. Zweigſt. Leung,

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen).

Verlobt:
Naumburg. Frl. Toni Wagner mit
Herrn Rudi Frauendorf.
Weißenfels. Frl. Martel Pollmächer

mit Herrn Erich Wegener.
Vermählt:

Raumburg. Kuno Dahlgrün u. Fr.
Käte geb. Jleiſchmann.

Görſchen. Johannes Anger u. Frau
Eleonore geb. Fröhlich.

Weißenfels. Fritz Jngram u. Frau
Gertrud geb. Hartmann; H. Hoch

S ſtein u. Jr. Elfriede geb. Schlehan;
Heinz Zehrfuß u. Frau Erna geb.

d Lucke.
Leißling. Walter Köhler und Frau

FErna geb. Fiedler.
Querſurt. Paul Schulz und Jrau

Wally geb. Schumann.
Geſtorben:

Großgöhren. Schmiedemſtr. Wilh.

Gerloff.Schraplau. Frau H. Roediger geb.
Lüttich.

Pörſten. Mühlenbeſitzer C. Kohlſche,
63 Jahre.
Raumburg. Friederike Schunke geb.
Kellner

Laucha. Jda Schnurre geb. Ballin,

Unser beliebter

Jadchen- fahnnla

ist für 15 Pf. erhältlich
am Schalter, Kl. Ritter-
straße 3 u. in der Zweig
stelle Leuna, Industrie-
tor 1.

möbl. immer

Herren u. Schlaf
zimmer, in gutem

auſe zu vermiet.
lobicauerStr. 10

Leung

Mahnn.

zu verm. Zu erfr.
i. d. Geſchſt.

4-Mobnung
ſofort zu vermiet.
Oberaltenbg. 101

Möbl. Wohn
u. Schlafzimm.
W vermieten.

ß. Mauer 21 p.

277ä-ohnunn

zu verm. u. 1. 11.
zu beziehen (von
zweien die Wahl.
Preis 25 M.

Wagnerſtr. 8.
Daſ. 1 Puppen
wagen zu verkfn.

/9 Jahre.

wir dürfen

legt den

keine Auskunft geben
über Anzeigen, die mit einer Chiffre-
Nummer erscheinen.
den Inhalt einer solchen Anzeige in-
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag
des „M. K. gerichtet sein und auf

Wer sich für

der Außenseite des Umschlages die
Chiffre- Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver
bindung setzen kann.

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

heizb. zu miet. geſ.
Ang. u. 368 a. d. G.

Sonnig., ruhiges
möbl. Dimme

von jung. Lehrerin
zum 15.10. geſucht.
Off. unt. 5132 ard.
Geſchſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſofort geſucht. Off.
u. 363 a. d. Geſch.

Juüng. Dame ſucht
per I. November

möbl. Zimmer
Ang. u. 366 a. d G.
leeres heirhares

immer

z. 1.11. 34 geſucht.
Ang. u. 365 a. d. G.

Ehepaar ſucht
Wohnung

in Merſebg. Ang.
u. 362 a. d. Geſch.

Beamtenehep. m.
1 Kind ſucht

2—3 Zimmer
m. Küche Bis 50
RM. Miete. Ang.
u. 364 a. d. Geſch.

Auf Hausgrdſtck.
1. Hypothek von

2000 RM.
ſofort geſ. Ang. u.
361 a. d. Geſchſt.

Dezimalwaage
zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Geſchſt.

GuternNotorrat

zu verk. (NSU.)
S Zu erfr. i d. Geſch.

Beiwagen
Meer f. 500Ardie

otorrad z. kauf.

Gebr. Kochherd
zu kaufen geſ. Zu

erfr. i. d. Geſchſt.
Gute Anzeigen
helfen verkaufen

haus Degenhardt, Merſeburg

Spenden auf das Poſtſcheckronto des
Winterhilfswerks Berlin 77 160.

Jnduſtrietor
Telefon 2328

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Jda Htto,
Schloſſerſtr. 11.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes,
Werbkſtraße 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter
Ad.HitlerStr.
111 Träger
bezirk 6.

9. HelenesScheffler,
Göhlitzſch

Nr. 10 b,
Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Hildegard
Kunert,
L.Daspig,
Randſiedlg.17
Trägerbezirk9

Einzelverkauf
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor
Telefon 2323.
e

Quittung
Wordrucke
f. Landgemeinden
hält vorrätig
Buchdr. I. hRöbner

M exſeburg,
Kleine Ritterſtr. 3

Zuverläſſiges

Allein
mädchen

nicht zu jüng, für
Beamtenhaushalt
(2 Kinder) geſucht.
Votzuſtellen Gott
hardſtraße 37.

Trägerbezirk 4.

Leipzig? Mittwoch, 10. Oktober
6.00: Ber

Orcheſter
We

We
fl. 11.30:Wetter. I1.45

H. Weber. Dazw.
14.00:

olfslied.
15.30: Kunſt

T H. v.hafte
Nieſe

Ltg.: B. Eichhorn. 22.90.22.20: Lanneſe des EmdeOrcheſters.

Deutſchlandſender

Deutſchlandſender:? Mittwoch 10. Oktober
5.45: Hamburg: Wetter. 5.50: Nachr. 600e

Berlin Gymnaſtik. 6.15- Tagesſpruch.
6.20: Königsberg: Muſikzug der SSStandarte
18. Ltg.: Truppführer Heidenreich. In einer
Pauſe gegen 7.00: Nachr. 8.00: Sperrzeit.
8 45: Leibesübung für die Frau. 9.00: Funk
ſtiſle. 9.40:; Kindergymnaſtik. 10.00. Nach
richten. 10.15: Funkſtille. 11.00: Die
Daher meldet über neueſte Ausgrabungen

rof. Dr. Vonderau: Fränkiſche Feſtungsanlagen
bei Fritzhar. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Liſa Müller: Geſunde Frauen durch Lei
hesübungen. 11.50: Glückwünſche u. Wetter

12 00: Leipzig: Funkorcheſter. Ltg. Hilmar We
ber. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Berühmte
Orcheſter (Schallplatten). Anſchl. Wetter.
13.45 Nachr. 14.00; Sperrzeit. 14.55:
Programmhinweiſe. Wetter, Börſe. 15.15:
Altdeutſche Reigenſpiele. 15.40. Für die Frau:
Deutſchtum und auslandsdeutſche Frau.

16.002 München: Bunter Nachmittag 1739:
Traum durch die Dämmerung. Schallpl.)
I8.00: Rätſel des Vogelzuges Zwiegeſhröch.
18.20; Zeitfunk.

1830: Bunte Stunde mit neuen Werken 19.75:
Das Gediht. Anſchl. Wetter 1930- Jta
ſieniſch u Anfänger. 2000 Kernſpruch.
Anſchl.: Kurznachrichten. 20.10. Suttgart:
Unſere Saar den Weg frei zur Ve ſtäſdigung.
50. 35: Reichsſendung: Stunde der jungen Naffon:
Raſſe. 21 09: Die Leibſtandarte Adolf Hier

ielt. Ltg.: Müller-John. 22.00. We“er,Nachr., Sport 22 30: Dr. Alhrecht: Bern
ſtein, Deu ſchlands älteſtes Kilturgut. 22 45.
Seewelte bericht. 23 09: Zei Schwede e,
gufgeno men anläßlich des 10 Baptiſten ong.
in Berlin. 23.40. Schweden tanzt u. ſingt.
(Schallplatten)-
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